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Handwerk bringt
Bundestag und
Bundesrat zur Rüge
Düsseldorf. Das „Dienstleistungspaket
2017“ aus Brüssel enthält einen
Richtlinienentwurf zur Überprüfung
der Verhältnismäßigkeit von Berufs-
reglementierungen. Die geplante
Norm stößt laut Handwerk.NRW 
erneut tief in die originäre Rechts-
sphäre der Mitgliedstaaten vor und
überschreite den Kompetenzrahmen
der EU. Künftig solle jeder Änderung
einer nationalen Ausbildungs- oder
Prüfungsordnung eine umfassende
Untersuchung der Erforderlichkeit
vorgeschaltet werden. Regierungen
sollen ihre Novellierungsabsicht
vorab der EU zur Einsicht vorlegen.
„Faktisch wird dem nationalen 
Gesetzgeber jedweder Spielraum in
der Gestaltung seiner Berufspolitik
und Qualifizierungskultur genom-
men“, weist der Präsident von Hand-
werk.NRW, Andreas Ehlert, auf die
Tragweite des geplanten Eingriffs hin. 

Ehlert und weitere Mitstreiter aus
dem Handwerk haben sich mit Erfolg
für eine Abwehrreaktion eingesetzt:
Der Bundestag verabschiedete mit
der Mehrheit der Koalitionsfraktionen
eine Subsidiaritätsrüge gegen die
geplante Berufsreglementierungs-
Richtlinie. Der Bundesrat schloss
sich an und sprach seinerseits die
Rüge aus. Frankreich und Österreich
haben diese ebenfalls nach Brüssel
geschickt.  red

München. Bundeskanzlerin Angela
Merkel hat beim Spitzengespräch
der deutschen Wirtschaft auf der
Internationalen Handwerksmesse 
in München die Spitzen der 
Wirtschaftsverbände und Unterneh-
mer getroffen. Dazu verfassten der
Zentralverband des Deutschen
Handwerks, der Deutsche Industrie-
und Handelskammertag, der
Bundesverband der Deutschen 
Industrie und die Bundesvereinigung
der Deutschen Arbeitgeberverbände
eine gemeinsame Erklärung.

Drei Schwerpunkte setzt die 
Wirtschaft im Frühjahr 2017: freien
Handel und offene Märkte, die 
Stärkung Europas und ein wett-
bewerbsfähiges Deutschland. Sie
seien neben hohem Qualifikations-
niveau und innovativer Kraft der
Unternehmen die Basis für „Made 
in Germany“ und machten das Land
stark.

In Deutschland hängt beinahe
jeder vierte Arbeitsplatz am 
Export. Deshalb setzen sich die 
Verbände für die Weiterentwicklung
des regelbasierten multilateralen 
Handelssystems mit offener, fairer
und wertebasierter Ausrichtung ein. 

Angesichts der globalen Heraus-
forderungen habe die Festigung der
Europäischen Union zusätzliche 
Bedeutung. Die Wirtschaft in
Deutschland fordert die Mitglied-
staaten auf, durch Strukturreformen
angemessene und überzeugende
Schritte zur Stärkung von Produkti-

Grundpfeiler für „Made in Germany“
Spitzengespräch der deutschen Wirtschaft mit der Bundeskanzlerin – Berufliche Bildung stärker fördern

vität und Wachstum vorzunehmen.
Auch wegen wachsender sicher-
heitspolitischer Herausforderungen
müsse die EU ihre Handlungsfähig-
keiten zurückgewinnen.

In der gemeinsamen Erklärung
spielt natürlich auch Digitalisierung
eine wichtige Rolle. Die vier Spitzen-
verbände sehen in Deutschland
weiterhin einen „gravierenden Nach-
hol- und Beschleunigungsbedarf“.
Flächendeckender Netzausbau
schaffe neue Möglichkeiten und 
Flexibilitäten bei der orts- und zeitun-
abhängigen Verwirklichung von Ideen
oder für neue Arbeitsmodelle. Dies
könne die Standortwahl wie auch die
Vereinbarkeit von Familie und Beruf

erleichtern. Solche Entwicklungen
trügen auch zur Sicherung der Fach-
kräfte von morgen bei. Grundlage für
eine breite Akzeptanz und Nutzung
der Chancen der Digitalisierung sei
die Gewährleistung einer hinreichen-
den Datensicherheit.

„Die berufliche Bildung ist 
ein Grundpfeiler für Stärke und 
Innovationsfähigkeit der deutschen
Wirtschaft und somit für ‚Made 
in Germany‘“, so die Verbände.
Neben der dualen Erstausbildung sei
künftig die berufliche Fort- und
Weiterbildung auszubauen und zu
stärken, insbesondere auch zur 
Vermittlung digitaler Kompetenzen.
Hierzu müsse die flächendeckende

personelle, materielle und finanzielle
Ausstattung und Förderung, die
neben den Berufsschulen und der
überbetrieblichen Lehrlingsunterwei-
sungen auch die Einrichtungen und
Absolventen der Höheren Berufsbil-
dung fokussiert, hohe Priorität haben.
Berufsschulen müssten an Investi-
tions- und Förderprogrammen des
Bundes und der Länder in gleicher
Weise beteiligt werden wie allgemein-
bildende Schulen. Gerade im Bereich
der beruflichen Aus-, Fort- und
Weiterbildung sowie der grenzüber-
schreitenden Qualifikationsanerken-
nungen müsse in der EU weiterhin
strikt die Leitlinie der Subsidiarität und
des Ziellandprinzips gelten. red

Zukunft? Entscheiden! Mitbestimmen.
Bei allem Optimismus und bei aller Lebensfreude: Es gibt in diesen Tagen mehr als zehn dicke Fragezeichen, und 
es braucht mehr als zehn klare Antworten, um die aktuellen Probleme global, europäisch, bundesweit und regional
in den Griff zu bekommen. Statt zu verzweifeln, müssen wir Wege zu Lösungen suchen und finden. Zum Beispiel am
14. Mai zur Wahlurne. Demokratie hat nur eine Chance, wenn sie auf einer breiten Basis steht und stabile Mehrheiten
Populisten und Extremisten klein halten. Nach der Wahl ist dann die Politik gefragt. Das Handwerk in NRW hat schon
mal klare Erwartungen an die neuen Abgeordneten formuliert. 
Für einen Weg müssen sich auch Handwerksunternehmer immer wieder entscheiden. Wo geht es lang in Sachen 
Angebot und Spezialisierung? Wo finde ich neue Fachkräfte? Wie kann ich meine Mitarbeiter motivieren? Wer diese
Fragen unbeantwortet lässt, wird schmerzhafte Rückschritte erleben. Entscheidungen, Meinungen, Handlungen – sie
sind von jedem Einzelnen gefragt. Leser, die sich für die weiteren Seiten unserer „Handwerkswirtschaft“ entscheiden,
werden dazu viele Anregungen und Empfehlungen finden. ebr/Foto: fotolia

Spitzentreffen in München: Bundeskanzlerin Angela Merkel diskutierte auf der Internationalen Handwerksmesse mit den Präsidenten
von ZDH, DIHK, BDI und BDA Foto: ZDH/Ortrud Stenger
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Der jetzt vorgelegte Berufsbildungs-
bericht sendet wieder einmal eine
frohe Botschaft: Die Verfasser ziehen
eine positive Bilanz. Die Entwicklung
auf dem Ausbildungsmarkt stimmt,
das duale System ist erfolgreich, in
Deutschland ist die Quote bei der 
Jugendarbeitslosigkeit im Vergleich
zu anderen europäischen Staaten
sehr niedrig. Gute Nachrichten zum
Osterfest! Es gibt allerdings auch 
Befürchtungen und drückende Lasten.

Die Analyse zeigt, dass in unse-
rem Land nur noch jedes fünfte
Unternehmen ausbildet. Diese Zahl
ist alarmierend. Fahrlässig wäre es,
sich nicht mit den Gründen für die
sinkende Bereitschaft der Betriebe
trotz Fachkräftemangel zu beschäfti-
gen. Ein Ansatz findet sich bei den
vielen unbesetzten Lehrstellen. Zahl-
reiche Unternehmen finden keine
passenden Auszubildenden, weil
deren Fähigkeiten und sogenannten
„Soft Skills“ nicht zum Stellenprofil
passen. Viele Lehrlingssuchende
haben mittlerweile resigniert, da sie
trotz der von ihnen aufgewendeten
Zeit für Praktika und Bewerbungs-
gespräche nicht die angestrebte 
Einstellung erreicht haben.

Berufe im Wandel
Warum passt es zwischen Bewer-
bern und Betrieben nicht? Zum einen
sicher, weil auch die Handwerks-
berufe sich verändert haben, vom
Know-how her anspruchsvoller 
geworden sind. Es kommt heute
nicht mehr nur auf Geschick und 
Talent, sondern auch auf technisches
und mathematisches Verständnis an.
Stichwort Digitalisierung: Immer
mehr Kunden verlangen eine 
Zusammenarbeit mit dem Auftrag-
nehmer unter Einbeziehung der 
modernen Medien und Produktions-
techniken. 3D-Entwürfe, Angebote,
betriebsinterne Prozessabläufe,

Von Elmar Brandt

Der digitale Zug

Fotos – das alles lässt sich digital 
erstellen, bearbeiten, verschicken.
Allerdings haben hier Handwerks-
betriebe  insofern Nachholbedarf, als
sie mit anderen Wirtschaftsbereichen
und mit den Hochschulen im Wettbe-
werb um Abiturienten stehen. Die 
Digitalisierung des Handwerks muss
im wahrsten Sinne des Wortes 
öffentlicher werden.

Deshalb muss der Erwerb digita-
ler Kompetenzen ein Thema werden
in den Ausbildungsordnungen des
Handwerks. Sowohl spezifische 
Module als auch Grundkenntnisse
sind in alle Lehrpläne zu integrieren.
Die Zeit drängt, denn der digitale Zug
fährt ein hohes Tempo! Dieses muss
die von allen Seiten gelobte duale
Berufsausbildung mitgehen. Digitali-
sierung muss ab der Grundschule
Thema im Unterricht sein, durch-
gängig bis zum Schulabschluss 
und nahtlos in der beruflichen und
akademischen Bildung weitergehen. 

Förderung muss sein
Darauf müssen und werden sich die
Bildungsstätten des Handwerks ein-
stellen, eine entsprechende techni-
sche Ausstattung und entsprechend
geschulte Ausbilder bereithalten.
Hier ist aber auch die Förderung sei-
tens der Politiker auf allen Ebenen
gefragt. Sowohl der neue Landtag
als auch der Bundestag müssen
einen Plan zur Integration der Digita-
lisierung in die berufliche Bildung
entwerfen und umsetzen. Das ist das
richtige Signal an die gewerbliche
Wirtschaft, beherzter als bisher auf
den digitalen Zug aufzuspringen. 
Das bringt die Qualität des dualen
Ausbildungssystems nach vorne,
macht sozusagen aus dem per 
se unverzichtbaren Regionalexpress
einen ICE.

@ elmar.brandt@hwk-aachen.de
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Wer wird demnächst im NRW-Landtag auf diesen Stühlen sitzen? Das entscheiden die Wähler am 14. Mai. Das Handwerk stellt hohe
Erwartungen an die Politik.  Foto: fotolia

Düsseldorf. Am 14. Mai wählen die
Bürgerinnen und Bürger in Nord-
rhein-Westfalen einen neuen Landtag.
Handwerk.NRW hat seine Erwartun-
gen an die dann gewählten Abgeord-
neten bereits formuliert. Hier ein Aus-
zug.

Wirtschaftliches Wachstum
Das Handwerk in NRW fordert eine
Stärkung des Wirtschaftsministeri-
ums. Es soll die Federführung für alle
wachstumsrelevanten Politikbereiche
erhalten. Darüber hinaus soll ein
„Energie-Effizienz-Konsens“ NRW mit
eigener Geschäftsstelle nach dem
Vorbild des bewährten Ausbildungs-
konsenses geschaffen werden. 
Das Handwerk fordert zudem die 
Abschaffung der „Hygiene-Ampel“,
die nichts zum Verbraucherschutz
beitrage und einseitig Standards ver-
schärfe, die durch EU- oder Bundes-
recht geregelt sind. Außerdem müsse
es wirtschaftlich sinnvolle und ökolo-
gisch akzeptable Lösungen für eine
Entsorgung HBCD-haltiger Dämm-
stoffe geben. Zudem setzt das
Handwerk sich für eine mittelstands-
freundliche Vergabepraxis ein, die
den Mittelstand wegen zu hoher 
Anforderungen an Sicherheit und
Haftung nicht ausschließen dürfe.
Kommunen und Land sollen außer-
dem die gewerberechtliche Schwarz-
arbeit stärker bekämpfen.

Innovation und Digitalisierung
Vorrangig erwartet wird die Schaf-
fung einer flächendeckenden, leis-
tungsfähigen, digitalen Infrastruktur
mit Glasfasertechnik. Das Handwerk
plädiert für den Ausbau und die 
Förderung der beruflichen Aus- und
Weiterbildungszentren des Hand-
werks, um Qualifizierung, Innovatio-
nen und Technologietransfer zu 
Fragen der Digitalisierung zu unter-
stützen. Zudem müsse es Beratungs-
strukturen geben, die vor allem im
Bereich der Datensicherheit Betrie-
ben und Endkunden Hilfestellung
leiste. Auch die Verwaltungsverfahren
sollten mit Hilfe der elektronischen
Möglichkeiten vereinfacht werden.
Kooperationen von Handwerk und
Hochschulen sollen in ihrer Attrakti-
vität gestärkt werden.

Bessere Infrastruktur
Zu den Erwartungen des Handwerks
gehört die Aufstockung und Versteti-
gung der Finanzmittel für Verkehrs-
infrastruktur-Investitionen. Planung
und Realisierung auf diesem Gebiet
sollen beschleunigt werden. Darüber
hinaus gelte es, das Baustellen-

Fahrplan für den neuen Landtag
Handwerk.NRW formuliert seine Erwartungen an die bald gewählten Abgeordneten

management und die -koordination
zu verbessern. Das Handwerk in
NRW setzt zudem auf E-Mobilität und
einen Ausbau seiner Infrastruktur.

Handwerksfreundliche Politik
In erster Linie erwarten die Hand-
werksunternehmen eine ausreichende
Finanzausstattung der Kommunen.
Bei der angestrebten Verbesserung
der Luftqualität in den Städten müss-
ten die Interessen des Handwerks
berücksichtigt werden. Für Diesel-
fahrzeuge der Betriebe dürfe es kein
Fahrverbot geben. Darüber hinaus
fordert das Handwerk landesweit
einfache Regelungen für Handwer-
kerparkausweise. Zudem möchte
das Handwerk als wichtiger Partner
in der kommunalen Energiepolitik 
gestärkt werden. Seine Beratungs-
funktion sollte verlässlich gefördert
werden. Passend dazu müssten 
Sanierungs- und Baumaßnahmen wie
auch Beratungsleistungen des Hand-
werks steuerlich absetzbar sein.

Fit für Ausbildung
Das nordrhein-westfälische Handwerk
fordert, dass ein starkes Ankerfach
Wirtschaft für ökonomische Bildung,
Arbeitslehre und Berufsorientierung
an allen Schulformen mit einschlägi-
ger Lehramtsausbildung eingesetzt
wird. Außerdem sollte die Fachlich-
keit des Unterrichts durch pass-
genaue Qualifikation wieder mehr in
den Vordergrund rücken, der Unter-
richt in leistungsdifferenzierten Lern-

INFO
Das nordrhein-westfälische Handwerk besteht aus 188.800 Betrieben. 
Sie beschäftigen über 1,1 Millionen Menschen, so viele wie kein anderer 
Wirtschaftszweig im Land. Das Handwerk in NRW erwirtschaftet einen 
Jahresumsatz von 116,4 Milliarden Euro. Traditionell betätigen sich zahl-
reiche Unternehmer und Beschäftigte im Handwerk ehrenamtlich in allen
Bereichen des bürgerschaftlichen Engagements und unterstützen Vereins-
arbeit und Institutionen.

gruppen organisiert werden. Zudem
sollte die Schulpflicht für Flüchtlinge
erweitert werden, diese eine Grund-
bildung erhalten, die ihnen den 
Anschluss an das Bildungssystem
ermöglicht. Dazu gehörten auch 
flächendeckende Angebote zur Vor-
bereitung der Flüchtlinge auf den
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt. 

Pro berufliche Bildung
Für das Handwerk wichtig ist neben
der gesellschaftlichen Aufwertung
der beruflichen Bildung die Entwick-
lung attraktiver Angebote der Höhe-
ren Berufsbildung. Berufliche Weiter-
bildung müsse auf Augenhöhe mit
akademischer Bildung behandelt
werden. Außerdem müsse es für
Meisterschüler eine individuelle 
Förderung wie für Studierende
geben. Für die duale Ausbildung an
den Berufskollegs sei die Sicher-
stellung des Fachlehrernachwuchses
unverzichtbar. Meister müssten prak-
tikable Wege der pädagogischen
Weiterbildung für das Lehramt an
Berufskollegs erhalten. Diese Lern-
einrichtungen dürften keine Konkur-
renzangebote zur dualen Ausbildung
offerieren. Ganz deutlich sprechen
sich die Absender der Erwartungen
gegen Berufsschulklassen aus, die
gegen den Willen der betroffenen
Handwerksorganisationen eingerich-
tet werden. Eine ausreichende 
Bildungsinfrastruktur müsse nicht
nur in den Oberzentren, sondern
auch im ländlichen Raum vorhanden
sein. Analog zum Semesterticket für
Studierende sollte es ein Azubi-
Ticket geben.

Gewicht in Brüssel
Zur Stärkung des Meisterbriefes auf
allen politischen Ebenen fordert das
Handwerk seine konsequente Vertei-
digung durch das Land. Darüber 
hi-naus soll NRW auch Kompetenz-
überschreitungen der EU verhindern
und frühzeitig dagegen einschreiten.
Außerdem müssten besondere Büro-
kratiebelastungen, die die Wett-
bewerbsposition von Handwerk und
Mittelstand beeinträchtigten, vermie-
den werden. red

Anzeige

München. Bundeswirtschaftsministe-
rin Brigitte Zypries (SPD) hat zur 
Eröffnung der Internationalen Hand-
werksmesse in München ein klares
Bekenntnis abgelegt: „Der Meister-
brief und die Selbstverwaltung im
Handwerk stehen nicht in Frage.“
Zypries stellte den hohen Wert 
der Handwerksordnung, der Meister-
qualifikation und der dualen Aus-
bildung in den Fokus ihrer Eröff-
nungsrede. Hans Peter Wollseifer,
Präsident des Zentralverbands des
Deutschen Handwerks, sagte auf
der Bühne, dass es nicht zu akzep-
tieren sei, dass die EU sich über die
Regelungskompetenz der einzelnen
Mitgliedsstaaten und die Zugangs-
voraussetzungen zu Berufstätigkeit
und Selbstständigkeit lockern 
wolle. Wollseifer befürchtet, dass
neben dem Meisterbrief auch 
Standards des deutschen Arbeits-
marktes wie Mindestlohn und 
Arbeitsschutz unterlaufen werden
könnten. Wollseifer forderte die 
Einrichtung eines deutschlandweiten
Ausbildungspaktes, denn nach wie
vor würde die berufliche Bildung 
in unserem Land nicht gleichwertig
zur akademischen behandelt. ebr

Ja zu Meister und
Selbstverwaltung
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Geld ist nicht alles,
was Sie verlieren.

Zahlungsverzögerungen kosten Geld 
und Nerven. Wir sorgen dafür, dass Sie 
an Ihr Geld kommen. Damit Sie sich auf
Ihr Geschäft konzentrieren können – 
national wie international.

Creditreform Aachen 
Tel. 0241 - 962450 
www.creditreform.de 

Forderungsmanagement

Regional verankert,

weltweit an Ihrer Seite.

München. Es ist doch immer das Glei-
che: Die Industrie wird subventioniert
und für den internationalen Markt fit
gemacht, das Handwerk dagegen trägt
die Last. Die Meinung, die Herbert
Dohrmann, Präsident des Deutschen
Fleischerverbands, hat, teilen viele.
Dohrmann macht seine Aussage
zum Beispiel an den Schlachtbedin-
gungen fest. Die Gebühren für ein
Handwerksunternehmen liegen hier
deutlich höher als für die Industrie.
Wie sollen die Betriebe das auffan-
gen? Ausschließlich vegetarisches
Catering kann es doch nicht sein. Die
Kunden mögen schließlich wieder
gutes, hochwertiges Fleisch.

„Essen ist wieder in“, sagt dazu
passend Michael Wippler, Präsident
des Zentralverbands des Deutschen
Bäckerhandwerks. Er formuliert es
sogar noch wilder: „Essen rockt.“
Stimmt. Im Fernsehen kommt man
an Kochshows ja quasi gar nicht
mehr vorbei, in den sozialen Medien
und über Nachrichtendienste ver-
schicken Menschen immer wieder

Fotos von dem, was sie gleich ver-
zehren werden. Das Handwerk pro-
duziert tolle Speisen, die, so Wippler,
„gut schmecken und gut riechen“.
Essen ist also ein Thema, aber sind
es auch die Berufe, die mit dem 
Lebensmittelhandwerk zu tun haben?
Zum Mangel an Nachwuchskräften
stellt Wippler ganz klar fest: „Wir
müssen unsere Vorteile wieder mehr
herausstellen.“ Anreize habe das
Handwerk ja durchaus geschaffen,
zum Beispiel durch kontinuierliche
Erhöhung der Ausbildungsvergütung. 

Ländliche Räume
Die Bezahlung ist nur eine Facette,
die flächendeckende Versorgung
eine andere. In ländlichen Räumen
wird es nämlich immer schwieriger,
einen Lebensmittelbetrieb am Laufen
zu halten. Es gibt dort weniger und
schlechter getakteten öffentlichen
Personennahverkehr als in Städten.
In vielen Gebieten gibt es keine aus-
reichende Breitbandversorgung, das
soziale Leben geht immer mehr zu-

München. Das deutsche Metallhand-
werk startet in diesem Frühjahr zum
vierten Mal hintereinander noch posi-
tiver in die Zukunft als im Vorjahr. So
sind offene Stellen und nicht besetzte
Ausbildungsplätze derzeit das drän-
gendste Problem. Hochgerechnet
könnte das Metallhandwerk zurzeit
20.000 zusätzliche Arbeitsplätze be-
setzen. 

Der Bundesverband Metall fordert
von der Politik Berechenbarkeit,
keine übereilten Maßnahmen, die der
Wirtschaft keine Zeit geben, sich auf
einen Wandel einzustellen. Außerdem
müssten der europäische Binnen-
markt gestärkt und die Digitalisierung
im Handwerk gefördert werden. 

Über die Hälfte aller Unternehmen
planen für 2017 Investitionen. Bei 

Viele Aufträge, viele offene Stellen 
Metallhandwerk: Suche nach Fachkräften, Nachfolgern und Lehrlingen

den Metallbauern ist deren Zahl um
drei Prozent auf rund 56 Prozent an-
gestiegen, während die Zahl 
bei den Feinwerkmechanikern um
fast 8 Prozent auf 52,7 Prozent 
zurückging. Der Präsident des
Bundesverbandes Metall (BVM), Erwin
Kostyra, sieht für viele Unternehmen

Probleme, einen Nachfolger zu fin-
den. Auch die Integration von Flücht-
lingen in die Metallberufe sei bei aller
Bereitschaft wegen der Komplexität
der fachlichen Anforderungen doch
schwierig. Kostyra geht von einem
weiteren Strukturwandel und einer
Konzentrierung der Betriebe aus red

München. In Deutschland gibt es 
derzeit noch 1.974 eingetragene
klassische, inhabergeführte Meister-
betriebe im Maßschneider-Hand-
werk. Das hat der Bundesverband
der Maßschneider während der 
Internationalen Handwerksmesse in
München bekannt gegeben. 335 
dieser Unternehmen beschäftigen
mehr als fünf Mitarbeiter.

Die Zahl der Meisterprüfungen im
Maßschneiderhandwerk hält sich in
den letzten Jahren sehr konstant.
2015 wurden 118 Prüfungen abge-
legt, 2004 nur 50. Die Zahl der Aus-
bildungsbetriebe ging mit 388 in
2015 im Gegensatz zu 435 in 2014
allerdings zurück. In der Lehre waren
2015 779 Auszubildende (2014: 854).
Weiterer Aspekt: Gut ein Fünftel der

Meisterschneider mit Maß
Theater und Opernhäuser setzen auf Handwerk

Beschäftigten im Maßschneider-
Handwerk ist über 60 Jahre alt.

Laut Bundesverband der Maß-
schneider genießen die Leistungen
und Produkte der deutschen Maß-
schneiderbetriebe sowohl internatio-
nal wie auch national großes Anse-
hen. Viele große Theater und
Opernhäuser haben keine eigenen
Werkstätten mehr und entscheiden
sich aufgrund einiger Merkmale für
eine Auftragsvergabe an Maßschnei-
derateliers in Deutschland, weil dort
nach traditionellen, handwerklichen
Techniken gefertigt wird. Sie schät-
zen die Präzision und Pünktlichkeit
und bevorzugen die Qualität der 
ausgebildeten und sehr gut qualifi-
zierten Mitarbeiter im Maßschneider-
Handwerk. ebr

München. Die Bundesvereinigung
Bauwirtschaft klagt über die Gewerbe-
Abfall-Verordnung, nach der sie
künftig zehn verschiedene Abfallfrak-
tionen trennen muss. Das heiße,
dass bei jedem kleinen Umbau der
Handwerker demnächst mit zehn
verschiedenen Eimern auf die Bau-
stelle kommen müsse. Gleichzeitig
müsse der Abfall umfassend, auch
fotografisch dokumentiert werden,
wenn auch erst ab zehn Kubik-
meter. „Hier hätten wir uns eine 
großzügigere Dokumentationspflicht
gewünscht“, sagte der Vorsitzende
der Bundesvereinigung und Präsi-
dent des Zentralverbands Deutsches
Dachdeckerhandwerk, Karl-Heinz

Gut gewachsen
Bauwirtschaft zeigt sich optimistisch und kritisch

Schneider, beim Medientag des
Handwerks in München. Die Politik
habe ein bürokratisches Monster 
geschaffen, welches das Bauen 
weiter verteuere.

Schneider betonte, dass sich der
Bau wieder zur Konjunkturloko-
motive entwickelt habe. Während die
gesamte Volkswirtschaft 2016 um
1,8 Prozent gewachsen sei, hätte der
Bau eine preisbereinigte Steigerung
der Bruttowertschöpfung von 2,8
Prozent erreicht. Der Umsatz sei um
3,8 Prozent auf 303 Milliarden Euro
angestiegen. „Für 2017 rechnen wir
mit einem weiteren Wachstum um
2,8 Prozent auf dann 311,6 Milliarden
Euro“, sagte Schneider. red „Das Handwerk trägt die Last“ 

Lebensmittelbetriebe fühlen sich benachteiligt, aber: „Essen rockt!“

rück. Der Appell an die Politik von
Seiten des Lebensmittelhandwerks
heißt deshalb ganz klar: „Vergesst
die ländlichen Räume nicht.“

Ein weiteres Hindernis für
kleinere Betriebe beschreibt Detlef
Projahn, Präsident Private Brauereien
in Deutschland. Er sieht den Trend
zur Dosenabfüllung und zum Einweg
sehr kritisch. Für viele kleinere Braue-
reien sei das ein großer Nachteil. Sie
könnten und wollten gar nicht in Dosen
abfüllen. In größeren Geschäften sei
es für Verbraucher zudem immer
schwieriger zu erkennen, ob es sich
bei den Produkten um Mehrweg oder
Einweg handele. Häufig bestehe die
Kennzeichnungspflicht nur an Rega-
len. Projahn fordert, dass sie am Pro-
dukt erfolgt. Ein sehr großes Problem
für die Brauereien sei auch die Tatsa-
che, dass Leergut unsortiert zurück-
käme und die Unternehmen Flaschen
aussortieren müssten, die sie über-
haupt nicht selber wiederverwenden
könnten. Dadurch entstehe ein 
großer wirtschaftlicher Schaden. ebr

Leckeres vom guten Handwerk: Ob Konditoren, Bäcker, Fleischer oder Brauer – ihre Qualität ist unumstritten. Ihre Nachteile
gegenüber industriellen Produzenten sind es auch.   Foto: GHM

Stein auf Stein zu höheren Zahlen: In der Bauwirtschaft brummt es derzeit, die Betriebe
befürchten jedoch auch höhere Kosten.    Foto: www.amh-online.de

Setzen den Fokus auf Fachkräfte: BVM-Präsident Erwin Kostyra, BVM-Vizepräsident
Christian Metges, Hauptgeschäftsführer Richard Tauber (Fachverband Metall Bayern),
BVM-Hauptgeschäftsführer Thomas Fleischmann.     Foto: GHM
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München/Neuss. Der Start in das Jahr
2017 ist dem deutschen Handwerk
gut gelungen. 68,4 Prozent der
knapp 1.300 von Creditreform be-
fragten Betriebe gab der aktuellen
Geschäftslage die Noten „sehr gut“
oder zumindest „gut“. Die Stimmung
liegt somit weiter auf einem Rekord-
hoch und ist noch etwas besser als
vor Jahresfrist. „Störfaktoren“ wie
der Brexit im vergangenen Jahr oder
die abermals gestiegenen Energie-
preise konnten der Handwerkskon-
junktur – bisher – keinen Schaden
zufügen. Vor allem aufgrund der kräf-
tigen Binnennachfrage setzte sich
der Wachstumskurs hierzulande fort. 

Das Fundament der guten Kon-
junktur bildeten erneut die baunahen
Handwerke. Auch das Kfz-Gewerbe
meldete eine merklich verbesserte
Geschäftslage. Ein Drittel der befrag-
ten Betriebe (33,5 Prozent) erzielte
einen höheren Umsatz als im letzten

Handwerk bleibt auf Wachstumskurs
Creditreform veröffentlicht Daten zu Wirtschaftslage und Finanzierung – Betriebe können Preise steigern – Mehr Beschäftigung

Frühjahr, und 54,5 Prozent verbuch-
ten zumindest einen stabilen
Umsatz. In einigen Bereichen gab es
aber mehr Meldungen von Betrieben,
die Umsatzeinbußen verzeichneten,
so beispielsweise im Nahrungsmittel-
gewerbe und im Handwerk für per-
sonenbezogene Dienstleistungen.
Die Preise für Handwerkerleistungen
sind aufgrund der guten Auftragslage
indes gestiegen. 43,2 Prozent der
Befragten haben höhere Angebots-
preise durchsetzen können. 

Der Beschäftigungsaufbau im
Handwerk hat sich in den letzten
zwölf Monaten fortgesetzt. 27,8 Pro-
zent der Betriebe haben das
Personal aufgestockt – ein höherer
Anteil als in der Vorjahresumfrage
(23,7 Prozent). Jeder neunte
Befragte (11 Prozent) hat die Beleg-
schaft zuletzt verkleinert (Vorjahr:
13,2 Prozent). Mini-Jobs sind auch
im Handwerk weiter gefragt. In gut

einem Fünftel der Betriebe (21,4 
Prozent) sind zuletzt solche Stellen
entstanden. Weitere 12,5 Prozent der
Befragten planen, Mitarbeiter auf
450-Euro-Basis einzustellen.

Die Geschäftsaussichten im
Handwerk sind weiterhin sehr positiv.
36,4 Prozent der Betriebe und damit
sogar mehr als im Vorjahr (32,4 Pro-
zent) rechnen mit steigenden Umsät-
zen. Nur wenige (6,2 Prozent) sind
skeptisch und erwarten Umsatz-
einbußen. Deutlich günstiger als 
vor Jahresfrist schätzte das Kfz-
Gewerbe die weitere Umsatzent-
wicklung ein.

Mut zur Investition
Auch das Personal soll weiter aufge-
stockt werden. 22,5 Prozent der 
Befragten planen Neueinstellungen
(Vorjahr: 20,5 Prozent). Nur wenige
Betriebe (3,9 Prozent) wollen Perso-
nal abbauen (Vorjahr: 4,6 Prozent).

Aufstockungspläne gibt es vermehrt
im Metallgewerbe, im Kfz-Gewerbe
sowie im Dienstleistungshandwerk.
Weiter hoch ist auch die Investitions-
bereitschaft im Handwerk: 57,8 Pro-
zent der Befragten und damit ähnlich
viele wie im Vorjahr (58,8 Prozent)
wollen investieren. 

Mit dem Zahlungsverhalten der
Kunden sind die Handwerksbetriebe
weitgehend zufrieden. Rechnungen
wurden zumeist innerhalb von 30
Tagen bezahlt. Größere Forderungs-
ausfälle sind selten. Nur etwa jeder
neunte Befragte (11 Prozent; Vorjahr:
10,5 Prozent) musste Zahlungs-
ausfälle von über 1 Prozent seines
Gesamtumsatzes hinnehmen. Häufi-
ger wurden aber kleinere Forde-
rungsverluste gemeldet. Ohne Aus-
fälle blieben lediglich 12,9 Prozent
der Betriebe.

Die günstigen Finanzierungs-
bedingungen haben offenbar dazu

geführt, dass im Handwerk weniger
Eigenkapital zur Finanzierung einge-
setzt wird. Infolgedessen sind die 
Eigenkapitalquoten leicht gesunken.
Nunmehr weisen 32,4 Prozent der
Befragten eine Eigenkapitalquote
von unter 10 Prozent auf – ein etwas
höherer Anteil als im Vorjahr (31,3
Prozent). Zudem sank der Anteil der
Betriebe (von 22,9 auf 21,2 Prozent),
die über eine solide Eigenkapitalquo-
te von über 30 Prozent verfügen.

4.560 Insolvenzen im Handwerk
wurden 2016 gezählt. Das waren 6,4
Prozent beziehungsweise 310 Fälle
weniger als im Jahr zuvor (4.870).
Gegenüber dem Wert von 2008 
verringerte sich die Zahl der Hand-
werksinsolvenzen deutlich um 30,7
Prozent und damit stärker als im 
gesamtwirtschaftlichen Trend (-26,6
Prozent). red

 www.creditreform.de

Lebende Werkstätten: Bei der Internationalen Handwerksmesse in München erlebten die rund 126.000 Besucher Live-Präsentationen
verschiedener Gewerke. Foto: GHM 

München. Die Internationale Hand-
werksmesse stand in diesem Jahr
unter dem Motto „Made in Germany.
Das Original. Echt bei uns im Hand-
werk“. Rund 126.000 Besucher konn-
ten sich überzeugen, dass das Hand-
werk dieses Qualitätsversprechen
einlöst. Mehr als die Hälfte der Besu-
cher (53,5 Prozent) investierte vor-
nehmlich in qualitativ hochwertige
Produkte und gab im Schnitt 675 Euro
aus. So verzeichneten die 1.036 Aus-
steller Einnahmen in einer Gesamt-

Das Spektrum reichte von einer wei-
chen Badewanne über gestylte Fahr-
radtaschen und schallabsorbierende
Raumakustik-Elemente bis hin zu
einem dreirädrigen Lasten-Transport-
rad, mit dem bis zu 250 Kilogramm
bewegt werden können. „Gerade für
Betriebe mit neuen Produkten bietet
die Messe eine hervorragende Platt-
form, vom Anwender ein direktes
Feedback zu erhalten. Sie alle eint 
Innovationsgeist, Präzision, Leiden-
schaft für ihren Beruf und Qualitäts-
fertigung. Damit stehen sie stell-
vertretend für unser diesjähriges
Messemotto ‚Made in Germany‘“,
sagt Dieter Dohr, Geschäftsführungs-
vorsitzender der GHM (Gesellschaft
für Handwerksmessen) mbH. 

Die dominierenden Themen in
den Hallen waren neben den Neu-
heiten und der Nachwuchswerbung
für das Handwerk vor allem die 
Präsentation des umfänglichen 
Leistungsspektrums der unterschied-
lichen Gewerke. 89 Prozent der 
Besucher waren von der Vielfalt des
Messeangebots sehr angetan. Auch
Hans Peter Wollseifer, Präsident des
Zentralverbands des Deutschen Hand-
werks, war mit dem Messeverlauf
sehr zufrieden: „Das Handwerk hat
die Internationale Handwerksmesse
2017 erfolgreich als Plattform für
seine Botschaften genutzt. Die Politik
nimmt mit, dass das Handwerk ein
authentischer Botschafter für ‚Made
in Germany‘ in der Welt ist. Qualitativ

exzellente Produkte und Dienst-
leistungen der Betriebe, ein höchst
erfolgreiches Aus- und Weiterbil-
dungssystem sowie starke Hand-
werksorganisationen garantieren die
Ausnahmestellung des deutschen
Handwerks. Die Besucher erlebten
an den Ständen der Aussteller die In-
novationsfreude und Kundenorientie-
rung der Betriebe.“ 

Die Internationale Handwerks-
messe punktete in diesem Jahr mit
einer Vielzahl von Veranstaltungen,
die sich vornehmlich an das Fach-
publikum richteten. Die Zuhörer freuten
sich über Expertenvorträge, Praxis-
beispiele aus dem Handwerk und
interaktive Workshops. Erstmalig
fand die Fachtagung des Bundes-
verbands der Unternehmerfrauen im
Handwerk zum Thema „Frauen im
Handwerk: Zukunft gestalten“ statt.
Ein anderes großes Thema war die
Digitalisierung im Handwerk, dem
sich gleich zwei Veranstaltungen 
widmeten: die Regionalkonferenz 
der Förderinitiative Mittelstand 4.0
(„Digitale Geschäftsmodelle – Made
in Germany“) und die Fachtagung
des Bayerischen Handwerkstages
(„Baustelle 4.0 – Der Digitale Wandel
im Bau- und Ausbauhandwerk“). 
Insgesamt lag laut Befragung der
Fachbesucheranteil bei 31 Prozent. 

Die kommende Internationale
Handwerksmesse findet vom 7. bis
13. März 2018 auf dem Messegelände
München statt. red

Das Original überzeugt 
Handwerk in Germany: Internationale Handwerksmesse entfacht Investitionen

höhe von rund 45 Millionen Euro.
Einer der Höhepunkte war der Messe-
besuch von Bundeskanzlerin Angela
Merkel, der ebenfalls unter dem 
Leitspruch „Made in Germany“ stand. 

In diesem Jahr konnte das Messe-
publikum sich über auffallend viele
Produkteinführungen von Handwer-
kern aus ganz Deutschland freuen.

Anzeige

Von Elmar Brandt

München. Bibiana Steinhaus freut
sich über den Applaus. „Für eine
Schiedsrichterin ist Beifall etwas 
Seltenes“, sagt die Frau, nach deren
Pfeife die Männer bis zur 2. Fußball-
Bundesliga tanzen. Als Frau hat sie
sich in einer Männerwelt durch-
gesetzt, deshalb passt sie als Gast-
rednerin sehr gut in die Fachtagung
des Bundesverbands der Unterneh-
merfrauen auf der Internationalen
Handwerksmesse in München.

Frau Steinhaus entscheidet
Schiedsrichterin referiert vor Unternehmerfrauen

„Die Zukunft ist weiblich“ – mit
diesem Satz zieht Steinhaus, die
auch Frauen-Länderspiele pfeift und
in der Bundesliga als Vierte Offizielle
die Trainer im Zaum hält, die Tagungs-
teilnehmerinnen sofort auf ihre Seite.
Wo aber sind die Parallelen zwischen
Fußball und Handwerk?

Zunächst einmal erzählt die Poli-
zeibeamtin – auch das ist kein Job
für zartbesaitete Frauen –, wie sie zur
Schiedsrichterin wurde. Schon im
Kindergarten hatte sie einen aus-
geprägten Gerechtigkeitssinn, wollte
alle Bonbons immer gleichmäßig
unter ihren Freunden verteilen. Dann
spielte sie Fußball, aber das Talent
sprach eindeutig für die Konzentra-
tion aufs Schiedsrichterwesen. 

Da steht Frau Steinhaus jetzt
überzeugend ihren Mann. Geschenkt
wird ihr da nichts: Sportlich muss sie
nämlich die gleichen Ergebnisse vor-
weisen wie ihre männlichen
Kollegen, sowohl im Sprint als auch
bei den Intervallläufen. „Dafür muss
ich allerdings in der Woche auch ein-

schlägt. Entscheiden Sie nicht zu
sehr nach Ihrem Kopf“, rät sie den
Unternehmerfrauen. Wichtig sei,
immer die Ruhe zu bewahren und 
mit Fehlentscheidungen selbstkritisch
und ehrlich umzugehen. „Fehler 
machen ist nicht schlimm – nicht
daraus zu lernen, ist fahrlässig“, so
die Schiedsrichterin. 

mal mehr trainieren als die Jungs“,
sagt sie schmunzelnd. Dass sie
keine Ausnahmeregeln genießt, ver-
schafft ihr ein hohes Maß an Aner-
kennung. Die Akzeptanz ist groß, ihre
Leistung wird sehr geschätzt. Und
die Profi-Fußballer haben sie in ihrem
Business angenommen, dürfen dafür
aber auch die regelgerechte und faire
Leitung ihrer Spiele erwarten.

Die Parallele zum Handwerk? Die
sieht Steinhaus vor allem darin, dass
sie als Frau auf dem Platz die Ent-
scheidungen zu treffen hat. Sie ist
Führungskraft wie die Unternehmer-
frauen in den Betrieben. In einem
Spiel, in 90 Minuten, muss sie über
300 Entscheidungen treffen. Dabei
wird sie von 20 Kameras beobachtet,
ihre Leistung in den Zeitungen nach
dem Spieltag vielfach kommentiert.
„Ich muss aushalten können, dass
bei einem Pfiff von mir elf Spieler
dafür und elf dagegen sind“, sagt
Steinhaus, deren Credo lautet: „Qua-
lität setzt sich aus Sachverstand und
Leistung zusammen – das muss
stimmen.“ Bei Steinhaus stimmt es,
mittlerweile ist sie unter den
Schiedsrichtern in der zweiten Liga
die dienstälteste. 

Als Vorbild will sie junge Frauen
für die Rolle der Schiedsrichterin ge-
winnen, ihnen vermitteln, dass es viel
Spaß macht, Verantwortung zu über-
nehmen, auch dort, wo nicht so viele
Frauen sind. „Du kannst jeden Weg
gehen, den du dir vorstellen kannst“,
nach diesem Leitspruch handelt sie,
mit Leidenschaft und Ehrgeiz. „Fin-
den Sie heraus, wofür Ihr Herz

Immer auf Ballhöhe: Fußball-Schiedsrich-
terin Bibiana Steinhaus ist auf dem Platz
eine Führungskraft. Foto: Creative Commons
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Dortmund. Die „BauMesse NRW“
feiert vom 28. bis 30. April in der
Messe Westfalenhallen Dortmund ihr
15-jähriges Bestehen. Auf rund
20.000 Quadratmetern Ausstellungs-
fläche erlebt der Messebesucher 
die ganze Welt des Bauens und
Wohnens. Über 300 Fachaussteller
(Hersteller, Handels- und Dienst-
leistungsunternehmen sowie das
Bauhandwerk) aus ganz NRW und
darüber hinaus präsentieren auf der
15. BauMesse NRW die neuesten
Entwicklungen sowie innovative
Trends rund ums Haus. Sie geben
Tipps und Anregungen aus erster
Hand.

15 Jahre „BauMesse NRW“
Geburtstagsausgabe: Die ganze Welt des Bauens und Wohnens – Angebote aus allen Gewerken rund ums Haus

Für Bau- und Modernisierungs-
willige, Haus- und Wohneigentümer,
Architekten und Planer ist der 
Besuch der Messe also fast schon
ein Muss. Statt zeitraubendes 
„x-Mal-wer-weiß-wohin“ erhalten die
Interessierten bei einem Messerund-
gang aktuelle Informationen und 
Angebote unter einem Dach. Das
breit gefächerte Angebot deckt alle
Gewerke im und am Haus ab – vom

Keller bis zum Dachstuhl, von der
Garage bis zur Haustür. Neues und
Altbewährtes wird in Augenschein
genommen, gezielt nach Problemlö-
sungen Ausschau gehalten, und viel-
fach werden direkt auf der
BauMesse NRW wichtige Aufträge
vergeben.

„Immer mehr Aussteller nutzen
die landesweit wachstumsstärkste
Messe ihrer Art, um mit Bauwilligen

auf der BauMesse NRW direkt in
Kontakt zu treten“, so Adnan Yesilbas,
Geschäftsführer der BauMesse NRW,
„hier trifft Angebot auf Nachfrage 
in geballter Form. Gerade im gegen-
wärtigen, oft unübersichtlichen
Marktumfeld ist es für viele Unter-
nehmen wichtiger denn je, sich von
den Mitbewerbern positiv abzu-
heben. Unternehmen, die stichhaltige
Argumente für ihre Produkte und

INFO
Die Jubiläumsveranstaltung wird
von einem lebendigen Rahmen-
programm und aktuellen Sonder-
schauen begleitet. So wird bei-
spielsweise aufgrund der von Tag
zu Tag wachsenden Nachfrage
nach Produkten und Dienstleistun-
gen rund um das „generationenge-
rechte Bauen und Wohnen“, mitten
im Messegeschehen, eine Sonder-
schau zu diesem Thema gezeigt.
Fachkompetente Aussteller bera-
ten kostenlos und unverbindlich,
geben Tipps und Infos rund um
das barrierefreie Haus. Auch das
Thema Smart Home gewinnt
immer mehr an Bedeutung. Die
Forschungsgruppe Smart Energy.
NRW, geleitet von Professor Dr.
Aschendorf der FH Dortmund, 
bietet Bauherren eine fachliche
Beratung rund um die Gebäudeau-
tomation an und zeigt, was alles
möglich ist. An allen drei Messe-
tagen werden zudem informative
und im Rahmen des Messeeintritts
kostenlose Fachvorträge von pro-
fessionellen Referenten gehalten.

 www.baumessenrw.de
% 05971 990201

Neues und Altbewährtes in Augenschein nehmen: Bei der 15. BauMesseNRW in 
Dortmund kommen Betriebe und Bauwillige in Kontakt.  Foto: BauMesseNRW

Dienstleistungen anbieten können,
gehen in die Offensive und brauchen
sich nicht zu verstecken. Tausende
Messebesucher werden vor Ort sein,
um sich auf der 15. BauMesse NRW
objektiv und umfassend zu informie-
ren und von Fachleuten kostenlos
beraten zu lassen.“ red

Bis 800 Euro
sofort abschreiben
Berlin. Die Große Koalition hat sich
darauf geeinigt, die Grenze für die So-
fortabschreibung geringwertiger Wirt-
schaftsgüter ab dem 1. Januar 2018
von derzeit 410 auf dann 800 Euro an-
zuheben. Parallel dazu soll dem Ver-
nehmen nach die Pool-Abschreibung
für Wirtschaftsgüter bis zu einem Wert
von 1.000 Euro beibehalten werden.
Allerdings sind die genannten Details
der Ausgestaltung noch immer Gegen-
stand von Diskussionen innerhalb der
Regierungsfraktionen. 

Wenn auch der Betrag von 800
Euro hinter den Forderungen des
Handwerks zurückbleibt und nach
über 50 Jahren keinen vollständigen
Ausgleich der Inflation darstellt, 
begrüßt der Zentralverband des
Deutschen Handwerks diese über-
fällige Anhebung. red

Weniger Umsatz
wegen Brexit
Berlin. Angesichts der von der briti-
schen Premierministerin Theresa May
unterschriebenen Austrittserklärung
befürchten mehr als 40 Prozent der
Experten der Handwerksorganisatio-
nen rückläufige Umsätze. Sie erwar-
ten, dass sowohl der Export hand-
werklicher Güter wie auch das
Erbringen von Dienstleistungen vor
Ort in etwa gleich stark von Rückgän-
gen betroffen sein werden. An der
Blitzumfrage des Zentralverbands des
Deutschen Handwerks haben sich 62
Experten von Handwerkskammern,
Zentralfachverbänden und weiteren
Handwerksorganisationen beteiligt. red
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Berlin. Die Spitzen der Allianz für Aus-
und Weiterbildung haben sich bei
ihrem jährlichen Treffen zur Lage auf
dem Ausbildungsmarkt ausgetauscht.
Im Fokus von Bund, Wirtschaft, Ge-
werkschaften, Ländern und Bundes-
agentur für Arbeit standen diesmal
Qualität und Attraktivität der dualen
Ausbildung sowie deren Integrations-
kraft mit Blick auf einheimische und
geflüchtete junge Menschen.

Die Spitzen sind überzeugt:
„Duale Ausbildung hat Zukunft. Gute
berufliche Aus- und Weiterbildung si-
chert die Fachkräfte von morgen und
bietet jungen Menschen hervorragen-
de berufliche Perspektiven. Dafür
wollen und werden sich die Partner
künftig noch stärker einsetzen. Alle
Jugendlichen sollten zudem mög-
lichst früh gute Einblicke in die beruf-
liche Praxis bekommen. Die Partner

Duale Ausbildung hat Zukunft! 
Allianz für Aus- und Weiterbildung: Fachkräfte von morgen gewinnen

haben sich deshalb auf gemeinsame
Qualitätskriterien für Schülerbetriebs-
praktika geeinigt.“

Die Allianz für Aus- und Weiterbil-
dung hat etwas bewegt: 2016 nah-
men rund 11.600 junge Menschen
und ihre Lehrbetriebe die assistierte
Ausbildung in Anspruch. Die Partner
sind sich einig, dass das Instrument
einen wichtigen Beitrag leistet, um
benachteiligten jungen Menschen di-
rekt den Weg in das Arbeitsleben zu
ebnen. Es müsse jedoch auch weiter
bekannt gemacht werden.

Angebote nutzen
Hilfreich sind auch verschiedene
Unterstützungsangebote der Berufs-
schulen, beispielsweise im Bereich
der Sprachförderung für Zugewan-
derte. Die Angehörigen der Allianz
appellieren an Betriebe und Auszubil-

Berlin. Das neue Karriereportal des
Handwerks ist online. Unter
www.karriereportal-handwerk.de be-
steht die Möglichkeit, sich online
über die umfassenden Karrierewege
des Handwerks und das Weiterbil-
dungsangebot zu informieren. „Das
Karriereportal ist ein weiterer Schritt
auf dem Weg zur Digitalisierung des
Handwerks. Zusammen mit dem
Lehrstellenradar und dem Handwer-
kerradar haben wir ein attraktives
und weitreichendes Online-Angebot
vom Handwerk für das Handwerk
geschaffen“, so Hans Peter Wollseifer,
Präsident des Zentralverbands des
Deutschen Handwerks (ZDH). 

Die Weiterbildungsdatenbank 
listet bundesweit mehr als 4.500
Weiterbildungsangebote im Hand-
werk auf, regelmäßig kommen neue
Anbieter mit ihren Kursen dazu. Mit

Portal zu Karrierechancen
Weiterbildungsangebote für Gesellen und Meister 

der Datenbank wird die Transparenz
der Weiterbildungsangebote des
Handwerks erhöht: Vom Gesellen bis
zum Meister finden alle Handwerker
die für sie jeweils passende Weiter-
bildung. Die Angebote können nach
Stichworten, Ort und gewünschtem
Zeitraum gesucht werden. Zusätzlich
stehen Informationen zu den Karrie-
remöglichkeiten des Handwerks be-
reit – von der Erstausbildung über
den Meister bis hin zum Betriebswirt.
Interessierte Handwerker können in
einer Datenbank zudem regionale
Ansprechpartner für die persönliche
Karriereberatung finden. 

Das Portal ist Bestandteil der
„Handwerksinitiative Energieeffi-
zienz“. Die Entwicklung wurde durch
EU-Mittel gefördert. red

 www.karriereportal-handwerk.de

dende, diese Angebote zu nutzen
und die jeweilige Agentur für Arbeit
beziehungsweise das Jobcenter
sowie die Berufsschulen vor Ort dar-
auf anzusprechen.

Gesicherter Aufenthalt
Ein zentrales Anliegen der Allianz für
Aus- und Weiterbildung ist im vergan-
genen Jahr bereits mit dem Integra-
tionsgesetz auf den Weg gebracht
worden: der gesicherte Aufenthalt für
Geduldete während und unmittelbar
im Anschluss an die duale Ausbil-
dung. Die Allianz fordert, dass neben
Angeboten der Sprachförderung
Ausbildungsplätze und Einstiegsqua-
lifizierungen für junge Geflüchtete zur
Verfügung stehen. red

 www.aus-und-weiterbildungsalli-
anz.de

Düsseldorf. Arbeits- und Integrations-
minister Rainer Schmeltzer hat das
überwältigende Engagement der Bür-
ger in NRW für geflüchtete Menschen
gewürdigt. „NRW kann Integration“,
sagte Schmeltzer bei einer Zwischen-
bilanz zur Landesaktion „NRW. Das
machen WIR!“ in Düsseldorf. „Überall
in unserem Land gibt es Projekte, die
Mut machen. Menschen, die Geflüch-
tete willkommen heißen, die ihnen hel-
fen, hier Fuß zu fassen, und die sich
für eine gemeinsame Zukunft und ein
friedliches Miteinander einsetzen.“

Vor einem halben Jahr ging die
Landesaktion „NRW. Das machen
WIR! Integration von Geflüchteten in
Arbeit und Ausbildung“ an den Start.
Auf einer eigens eingerichteten Web-
site entstand eine interaktive „Land-
karte der guten Ideen“, die mittler-

NRW kann Integration
Landesaktion mit mehr als 100 Projekten

weile mehr als 100 Projekte in allen
Teilen des Landes porträtiert. Und
bei elf Regionalveranstaltungen hat
der Minister die Aktiven aus den Pro-
jekten sowie geflüchtete Menschen
eingeladen, von ihren Erfahrungen zu
berichten und Andere zur Nach-
ahmung anzuregen. 

Anzeige

Zwischenbilanz im Boui Boui Bilk in Düsseldorf: Wie Integration in Arbeit und Ausbil-
dung gelingen kann, zeigten einige engagierte Bürger mit ihren Projekten. Foto: Doris Kinkel

Düren. Früher mussten Handwerks-
betriebe sich vor allem darum küm-
mern, dass sie Aufträge bekamen.
Heute sind sie außerdem stark mit
der Suche nach geeigneten Fach-
kräften und Lehrlingen beschäftigt.
Wegen des demografischen Wandels
und der steigenden Zahl der Studien-
berechtigten kommt an diesem
Thema kein Handwerksunternehmen
mehr vorbei. Damit die Stimmung in
der Belegschaft nicht kippt, weil diese
zu viel mit zu wenigen Leuten erledi-
gen muss, ist Handeln angesagt. Die
Kreishandwerkerschaft Rureifel und
die Handwerkskammer Aachen haben
deshalb gemeinsame Informations-
veranstaltungen mit der Demografie-
Beraterin und Trainerin Juliane Crefeld
realisiert, die in Düren und Euskirchen
auf großes Interesse trafen.

„Unternehmer müssen zu Ent-
wicklern ihres Personals werden“,
sagt die erfahrene Beraterin, die seit
mehr als zehn Jahren Ansprechpart-
nerin zu Themen der Fachkräfte-
sicherung ist. In ihrem Seminar lieferte
sie Beispiele aus der Praxis und gab
Empfehlungen. Sie informierte über
Aufgaben und Zusammenhänge, die
für Betriebsinhaber und ihre Füh-
rungskräfte zukunftsweisend sind,
und stellte die dafür vorhandenen
Werkzeuge vor. Handwerksbetriebe
können mit wenig Aufwand viel be-
wirken, das machte Juliane Crefeld
deutlich. 

Am Anfang steht die Analyse.
Dabei gilt es erst einmal, genau hin-
zusehen, wie die Situation im Betrieb
ist. Wo haben wir einen Mangel? Wo
sind unsere Mitarbeiter überfordert?
Welche Potenziale haben wir noch?
Aus dieser Bestandsaufnahme erge-

Sein Personal entwickeln 
Fachkräftesicherung: KH Rureifel und HWK Aachen informieren mit Juliane Crefeld

ben sich Handlungsfelder und Ideen.
Ziel der Überlegungen muss sein:
Wie kann ich neue Mitarbeiter gewin-
nen? Und: Wie kann ich meine 
Beschäftigten zufriedenstellen, moti-
vieren und in meinem Unternehmen
halten? Flexible Arbeitszeiten, soweit
möglich, kommen bei Mitarbeitern
gut an. Gerade, wenn sie sich noch
um ein Kind oder um eine pflege-
bedürftige Person kümmern müssen. 

Offene Kultur
Ganz wichtig ist laut Crefeld auch die
Bewahrung des vorhandenen Wis-
sens. Dieses sollte nicht nur beim Be-
schäftigten, sondern im Unternehmen
gespeichert werden, so dass jüngere
Kollegen sich damit beschäftigen und
früher Verantwortung übernehmen
können. „Sie müssen eine offene 
Kultur pflegen“, rät Crefeld und weist
damit auch auf das Problem hin, dass
so mancher ältere Mitarbeiter Angst
hat, seine Stelle könnte von einem

Jüngeren eingenommen werden. Hier
gilt es, das Ganze zu sehen und den
Zusammenhalt im Team sowie die
Identifikation mit dem Unternehmen
zu fördern. Dazu gehöre auch, die
Mitarbeiter nach Ideen für die Verbes-
serung von Arbeitsprozessen und
Produkten zu befragen und ihre Inter-
essen abzuklopfen beziehungs-
weise auch ihre Abneigungen gegen
bestimmte Tätigkeiten. Das lässt sich
beispielsweise gut in einem Jahres-
gespräch ermitteln. ebr

Anzeige

INFO
Das Feld der Personalentwicklung
ist groß, die Möglichkeiten zahlreich.
Juliane Crefeld, die Handwerks-
kammer Aachen und die Kreis-
handwerkerschaft Rureifel bieten
weitere Kurse und Workshops an.
Kontakt: Kreishandwerkerschaft
Rureifel, % 02422 50239-19, 
@ ute.marx@handwerk-rureifel.de

Bei der Zwischenbilanz stellte 
er einige der Höhepunkte vor, die 
zeigen, wie die Integration in Arbeit
und Ausbildung gelingen kann. Zum
Beispiel das mit dem „Deutschen 
Lesepreis“ ausgezeichnete Zeitungs-
projekt „Neu in Deutschland. Zeitung
über Flucht, Liebe und das Leben“ in
Bochum. 

Willkommenslotsen
Oder das Patenprojekt in Havixbeck
(Münsterland). Ehrenamtliche Paten
begleiten dort Einzelpersonen oder
Familien: von Willkommensbesuchen,
Café-Treffs, über Basis-Sprachkurse,
Begleitung zu Behörden bis hin zur
Einmündung in eine Ausbildung.
Unterstützt wird die Arbeit durch das
Familienbüro der Gemeinde. Das 
Patenprojekt hat bereits einige Erfolge
aufzuweisen: So konnte ein 21-jähri-
ger Syrer von der Wohnungssuche
über einen Sprachkurs, einen Jugend-
integrationskurs bis hin zu einem Be-
triebspraktikum und Einstiegs-Qualifi-
zierungsjahr begleitet werden. Jetzt
winkt ihm eine reguläre Berufsaus-
bildung bei einem Betrieb in Münster. 

Organisiert wurde die Landesak-
tion „NRW. Das machen WIR! Inte-
gration von Geflüchteten in Ausbil-
dung und Arbeit“ von der G.I.B.
(Gesellschaft für innovative Beschäf-
tigungsförderung) in Zusammenar-
beit mit den Regionalagenturen. Das
Internetportal zeigt in Videoclips,
Fotos und Texten viele Beispiele. Die
„Landkarte der guten Ideen“ enthält
bereits mehr als 100 Projekte in 53
Städten und Gemeinden: Aachen ist
mit von der Partie, unter anderem
stellt die Handwerkskammer ihre
„Willkommenslotsen“ vor. red/ds

 www.das-machen-wir.nrw

Tipps und Wissen für Führungskräfte: Demografie-Beraterin Juliane Crefeld informierte
Handwerker zu Fragen der Personalentwicklung.  Foto: Elmar Brandt
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Berlin. Zusammenhalten – Zukunft
gestalten. So lautet der Titel der Er-
wartungen des Handwerks zur Bun-
destagswahl an die Politik. Angesichts
tiefer Umbrüche in Deutschland und
weltweit erwartet das Handwerk von
der nächsten Bundesregierung, die
Zukunft Deutschlands beherzt anzu-
gehen und gesellschaftliche Risse zu
überwinden. Große Herausforderun-
gen sind dabei die vernetzte Welt
und eine gerechte Gesellschaft im
demografischen Wandel.

Die Kernforderungen des Hand-
werks – etwa in der Steuerpolitik, 
Bildungspolitik, Sozialpolitik und
Energiepolitik – wurden von den
Handwerksorganisationen erarbeitet.
Der Zentralverband des Deutschen
Handwerks (ZDH) hat diese am 
9. März in seiner Vollversammlung
einstimmig beschlossen. 

Auszüge aus dem 
Forderungskatalog:
Vernetzte Welt: Das Handwerk for-
dert einen flächendeckenden Inter-
netzugang mit Bandbreiten im Giga-
bitbereich für alle Betriebsstandorte
unter Gewährleistung der Netzneu-
tralität. Für eine zeitgemäße Qualifi-
zierung im Handwerk ist der Aufbau
einer modernen digitalen Bildungsin-
frastruktur nötig. In Sachen E-Mobi-
lität beharrt der Wirtschaftszweig auf

Zusammenhalten – Zukunft gestalten
Bundestagswahl: Handwerk erwartet eine Politik, die den Herausforderungen einer global, national und regional vernetzten Welt gerecht wird

einen flächendeckenden Ausbau der
Ladeinfrastruktur mit freiem Wettbe-
werb der Stromanbieter. Gleichzeitig
soll die Technologieoffenheit gegen-
über anderen Antriebskonzepten ge-
wahrt werden.

Gerechte Gesellschaft, moderner
Staat: Das Handwerk verlangt 

Steuergerechtigkeit durch Beseiti-
gung des „Mittelstandsbauchs“ und
ein Ende des Solidaritätszuschlags.
Es möchte eine Altersvorsorgepflicht
für alle Selbstständigen mit Wahlfrei-
heit sowie stabile Beiträge bei 
der gesetzlichen Kranken- und 
Pflegeversicherung und keine
Schwächung des dualen Systems

Gemeinsam: In stürmischen Zeiten erwartet das Handwerk von der Politik ein Einstehen für gesellschaftlichen Zusammenhalt und
nachhaltiges Unternehmertum.   Foto: Fotolia

von gesetzlicher und privater Kran-
kenversicherung.  Im Arbeits- und
Tarifrecht beansprucht der Zentral-
verband gerechte Regelungen für
Kleinbetriebe, unter anderem durch
Flexibilität bei Ruhezeiten und Auf-
zeichnungspflichten. 

Für eine funktionierende Verkehrs-
infrastruktur müssen Investitionen in

Top-Handwerksleistung nur mit gut ausgebildeten Fachkräften: Das Fliesenleger-
handwerk und die IG Bauen-Agrar-Umwelt fordern die Wiedereinführung der Meister-
pflicht. Foto: Zentralverband Deutsches Baugewerbe

Gute Leistung nur mit guten Fachkräften
Fliesenlegerhandwerk und IG BAU fordern Wiedereinführung der Meisterpflicht

Berlin. „Die Abschaffung der Meister-
pflicht im Fliesen-, Platten- und Mosaik-
legerhandwerk wie in vielen anderen
Baubereichen (Betonstein- und Ter-
razzohersteller/Estrichleger) war eine
Fehlentscheidung mit fatalen Folgen,
insbesondere aber einem großen Ima-
geverlust, da die Qualität der Dienst-
leistung in Verruf geraten ist. Eine fach-
gerechte und qualitativ hochwertige
Handwerksleistung kann nur durch gut
ausgebildete Fachkräfte gewährleistet
werden.“ Mit diesen Worten wandten
sich der Vorsitzende des Fachverban-
des Fliesen und Naturstein im Zentral-
verband des Deutschen Baugewer-
bes, Karl-Hans Körner, und der stellv.
Bundesvorsitzende der IG Bauen-
Agrar-Umwelt, Dietmar Schäfers, in
einem gemeinsamen Schreiben an die
Generalsekretäre der im Bundestag
vertretenen Parteien. Darin forderten
sie gleichzeitig die Wiederaufnahme
des Fliesen-, Platten- und Mosaikle-
gerhandwerks in die Anlage A der
Handwerksordnung.

Mit der Reform der Handwerks-
ordnung 2003/2004 wurde unter ande-
rem im Fliesen-, Platten- und Mosaik-
legerhandwerk die Meisterpflicht
aufgehoben. Die Politik erhoffte sich
seinerzeit durch die Deregulierung
einen Wachstumsschub für das Hand-
werk und nachhaltig mehr Beschäfti-
gung. Diese positiven Effekte blieben
jedoch aus. Zwar stieg nach der Auf-
hebung der Meisterpflicht die Zahl der
Betriebe von 12.401 in 2004 auf
71.142 Betriebe in 2015 stark an, da
sich nunmehr jeder ohne Nachweis
einer Qualifikation als Fliesenleger
selbstständig machen konnte. Den-
noch kam es in der Folge zu einem
Einbruch der Ausbildungszahlen von
3.029 im Jahr 2004 auf 2.209 Lehrlinge
im Jahr 2015 (-27 Prozent).
Gleichzeitig sank die Zahl der Meister-
prüfungen in diesem Zeitraum von 423
auf nur noch 114 bestandene Prüfun-
gen (-73 Prozent).

Viele dieser neu gegründeten Be-
triebe sind Ein-Mann-Betriebe und

verdingen sich als Scheinselbststän-
dige. Aufgrund ihrer Dumpingpreise
und des damit verbundenen 
Wettbewerbsdrucks sind viele 
Arbeitsplätze  und alteingesessene
Betriebe vom Markt verloren gegan-
gen. Um auch nur annähernd 
Wettbewerbsgleichheit herzustellen,
fordern Körner und Schäfers, die 
soziale Absicherung von Solo-
Selbstständigen durch Ausweitung
der Rentenversicherungspflicht zu
verbessern.

„Eine fachgerechte und qualitativ
hochwertige Handwerksleistung kann
aber nur durch gut ausgebildete
Fachkräfte gewährleistet werden.
Nur so kann auch sichergestellt wer-
den, dass Verbraucher für ihr Geld
fachgerechte Leistungen erhalten.
Ein entsprechendes Angebot von
Meisterleistungen und von gut aus-
gebildeten Fachkräften wird es 
aber nur nachhaltig geben, wenn wir
zur Meisterpflicht zurückkehren“, so
Körner und Schäfers. red

Erhalt und Ausbau auf allen 
föderalen Ebenen getätigt werden.
Die Bauherrenkompetenz der öffent-
lichen Hand muss wiederaufgebaut
werden. Die Mobilität des Handwerks
in Ballungsräumen muss erhalten
bleiben, hier ist eine ursachengerechte
Luftreinhaltepolitik gefragt statt 
pauschaler Fahrverbote, etwa durch
einen gezielten Ausbau des öffent-
lichen Personennahverkehrs.

Leistungsstarkes Handwerk: Der
ZDH fordert den Ausbau des 
Systems der dualen Berufsbildung in
Europa für mehr Chancen und Per-
spektiven für junge Menschen. Eben-
so steht er ein für den Erhalt sowie
die Stärkung des Meisterbriefes. 
Berufliche und akademische Bildung
müssen gleichwertig sein. Durch eine
Zukunfts- und Innovationsoffensive
der handwerklichen Bildungs- und
Kompetenzzentren und Bereitstel-
lung entsprechender Fördermittel
kann dieses Vorhaben sichergestellt
werden. Ebenso erhalten und ge-
stärkt werden muss das Informa-
tions- und Beratungsnetzwerk im
Handwerk. Betriebe müssen einen
schwellenfreien Zugang haben. red

Mehr dazu auf der ZDH-Internetseite
 www.zdh.de oder direkt zum 
E-Magazin auf  goo.gl/vDx5AU
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Düsseldorf. 344 Seiten, 171 Hand-
lungsempfehlungen – das Werk hat
nicht nur ein spürbares Gewicht, es
hat auch ein großes inhaltliches. Die
Enquete-Kommission VI des nord-
rhein-westfälischen Landtags zur 
Zukunft von Handwerk und Mittelstand
hat beeindruckende Arbeit geleistet.
Ihren Abschlussbericht hat das NRW-
Parlament, haben alle Fraktionen im
Konsens mit einer abschließenden
Plenaraussprache verabschiedet.
Nach der Landtagswahl am 14. Mai
sind die neuen Abgeordneten in 
Düsseldorf gefragt, die Wünsche und
Anregungen umzusetzen.

Nicht mal ganz zwei Jahre hat die
Kommission für die Erarbeitung des
Bandes gebraucht. Die FDP-Fraktion
hatte 2015 den Antrag zur Einrichtung
der Kommission gestellt, ihren Vorsitz
übernahm der FDP-Abgeordnete
Ralph Bombis. Die Mitglieder tagten
38 Mal und tauschten sich in zwei
Klausurtagungen aus.

Pro berufliche Bildung
Neben Fragen der Digitalisierung und
anderer technologischer Innovationen

Die Zukunft des Handwerks auf 344 Seiten 
Enquete-Kommission des Landtags NRW legt Abschlussbericht mit 171 Handlungsempfehlungen vor – Geld für Umsetzung

standen die wirtschaftspolitischen
Rahmenbedingungen und die Arbeits-
welt des Handwerks sowie die beruf-
liche Bildung im Mittelpunkt der Arbeit.
Besonders wichtig ist für Andreas
Ehlert, Präsident von Handwerk.NRW
und als Sachverständiger Mitglied
der Enquete-Kommission, das 
Bekenntnis der Kommission zur 
Stärkung der beruflichen Bildung. 
Sie empfiehlt unter anderem eine
stärkere Prioritätensetzung im Lan-
deshaushalt für die Berufskollegs und
die Bildungszentren des Handwerks.
Sie will die Sanierung und Ausstat-
tung der Bildungsstätten vorantrei-
ben, eine Qualitätsoffensive für öko-
nomische und technische Bildung an
den Schulen erreichen sowie eine
bessere Unterrichtsversorgung an
den Berufskollegs.

Die immer stärkere Bedeutung
des Europarechts spiegelt sich im
Bericht wider. Die Kommission emp-

fiehlt der neuen Landesregierung, in-
tensiver die Belange von Handwerk
und Mittelstand auf europäischer
Ebene zu vertreten. Der Bericht 
enthält konkrete Empfehlungen zu
Fragen der Wirtschaftspolitik wie 
der Verfügbarkeit von Gewerbestand-
orten, zur Bürokratie, zu Wett-
bewerbsverzerrungen im Steuerrecht
zulasten von Handwerk und Mittel-
stand oder zur Gewerbeförderungs-
politik.

Aus dem Handwerk wirkten
neben Ehlert der Arbeitnehmer-Vize-
präsident des Westdeutschen Hand-
werkskammertags (WHKT) und der
Handwerkskammer Aachen, Felix
Kendziora, und WHKT-Hauptge-
schäftsführer Reiner Nolten mit. 
Weitere Sachverständige waren Peter
Jahns von der Effizienzagentur NRW
und Andreas Ihm vom Institut für
Technik der Betriebsführung im
Handwerk in Karlsruhe.

Am 15. März erhielten sowohl 
der Kommissionsvorsitzende Ralph
Bombis als auch die Obleute aller 
anderen Fraktionen sowie NRW-
Handwerksminister Garrelt Duin
(SPD) Gelegenheit, im Plenum zur 
Arbeit der Kommission und zum 
Abschlussbericht zu sprechen. Die
Handlungsempfehlung Nr. 1 wurde
aufgrund eines Entschließungsan-
trags aller fünf Landtagsfraktionen
unmittelbar nach der Beratung ein-
stimmig beschlossen: Der Landtag
stellt fest, dass mit dem durch die
Enquete-Kommission VI vorgelegten
Bericht eine breite, praxisorientierte
Grundlage für die Zukunftsfähigkeit
des Handwerks in Nordrhein-West-
falen gelegt wird. Die Landesregierung
wird von den Mitgliedern der 
Kommission aufgefordert,
1.den vorgelegten Bericht der 

Enquete-Kommission VI als Grund-
lage für ihr weiteres Handeln zu nutzen

2.und zur nachhaltigen Umsetzung
der Ergebnisse in der nächsten
Wahlperiode den Landtag in 
den für Handwerk, Mittelstand und
berufliche Bildung zuständigen
Ausschüssen über die Konkreti-
sierung und Umsetzung der 
Empfehlungen des Berichts jährlich
zu informieren.

Im Einzelnen wird Folgendes vorge-
schlagen:
• Landesregierung und Handwerk

arbeiten in Bezug auf Qualifizie-
rungs- und Beratungsmaßnahmen
eng zusammen, setzen die Hand-
werksinitiative fort und entwickeln
sie hinsichtlich des Querschnitts-
themas Digitalisierung weiter.

• Um insgesamt bessere Chancen
für die Wettbewerbsfähigkeit von
Handwerk und Mittelstand zu 
gewährleisten, werden die Instru-
mente der Mittelstandsförderung
und der mittelstandsrelevanten 
Gesetzgebung weiterentwickelt
sowie bedarfsgerecht weitere 
Diaologformen, zum Beispiel ein
Runder Tisch, bestehend aus 
Landesregierung und Handwerks-
organisationen (Arbeitgeber und
Arbeitnehmer), eingerichtet, der die
Konkretisierung und Umsetzung
stetig begleitet und der Öffentlich-
keit sowie dem Parlament Bericht
erstattet.

• Der Handwerksbericht der Landes-
regierung soll jährlich fortgeschrie-
ben werden.

• Am Ende der nächsten Legislatur-
periode soll die Landesregierung
dem Landtag einen Bericht über
den Umsetzungsstand vorlegen.

Im Haushalt des Landes NRW sind
nun zunächst einmal eine Million Euro
zur weiteren Umsetzung der Empfeh-
lungen veranschlagt. Damit, meinen
die Kommissionsteilnehmer, lässt
sich schon einiges erreichen. ebr/red

Traditionelles Werkzeug, moderne Technik: Die Zukunft des NRW-Handwerks liegt in der Digitalisierung und in der Stärkung des
hohen Qualifikationsniveaus von Meistern und Gesellen. Foto: fotolia

INFO
Der Bericht mit allen 171 Hand-
lungsempfehlungen zum Download:
 www.whkt.de/enquete-
kommission 

Da ist der Abschlussbericht der Enquete-
Kommission: Arbeitsmaterial für den
neuen Landtag. Foto: Doris Kinkel

Andreas Ehlert, 
Präsident von
Handwerk.NRW
und als Sachver-
ständiger Mitglied
der Kommission:

„Dass sich so
kurz vor der Land-

tagswahl alle Fraktionen im Konsens
hinter den Bericht gestellt haben, 
ist ein wirklich starkes Signal für 
das Handwerk in Nordrhein-West-
falen.“

„Der Bericht ist kein Minimalkon-
sens, sondern er hat viel Substanz
und definiert ein anspruchsvolles 
Arbeitsprogramm für Landespolitik
und Handwerk für die kommenden
Jahre. Auf dieser Grundlage können
wir Nordrhein-Westfalen zu einem
Schrittmacher der Handwerks- 
und Bildungspolitik in Deutschland
machen.“

„Wir dürfen jetzt nicht tatenlos 
zusehen, wie die EU-Kommission
unter der Parole ‚Vollendung des
Binnenmarktes’ die Axt an die 
Qualifikationskultur des Handwerks
ansetzt und damit den Gedanken der
Subsidiarität mit Füßen tritt.“

„… große Fundgrube – jetzt müssen wir am Ball bleiben!“
Stimmen aus dem Handwerk zum Abschluss der Enquete-Kommission Zukunft von Handwerk und Mittelstand in Nordrhein-Westfalen

„Das NRW-Wirtschaftsministe-
rium muss gestärkt werden, mehr
Kompetenz erhalten.“

Felix Kendziora,
Arbeitnehmer-
Vizepräsident des
Westdeutschen
Handwerkskam-
mertags und der
Handwerkskammer
Aachen:

„Der Abschlussbericht der Enquete-
Kommission ist eine große Fund-
grube. Jetzt müssen wir zur 
Umsetzung weiter am Ball bleiben.“

„Sehr wichtig ist uns die Frage
der Altersvorsorge, vor allem für
Solo-Selbstständige. Wir streben 
die Einführung einer an den Lohn 
geknüpften Zusatzversicherung an.“
„Wir brauchen ein Bekenntnis zu 
Tarifverträgen.“

„Die Bildungszentren benötigen
Investitionen in ihre Hüllen und in ihre
Ausstattungen.“ 

„Bei der Nachwuchsgewinnung
brauchen wir unbedingt den Zugang
zu den Elternhäusern und eine größe-
re Aufmerksamkeit für die duale 

Ausbildung. Wir brauchen auch die
Unterstützung der Lehrlinge durch
Nachhilfe und ausbildungsbegleiten-
de Hilfen.“

„Für lernschwächere junge Men-
schen könnten Ausbildungsinternate
eine Lösung sein. Diese Idee möchte
ich weiterentwickeln.“

Reiner Nolten,
Hauptgeschäfts-
führer des West-
deutschen Hand-
werkskammertags:

„Nach ganztägi-
gen Sitzungen,
Verhandlungen bis

in die Nächte, vielen Vor- und Nach-
bereitungssitzungen und öffentlichen
Auftritten zur Enquete verbinde ich
mit dem Abschluss vor allen Dingen
Dankbarkeit. Dankbarkeit an die
FDP-Landtagsfraktion, dass sie erst-
mals in der 70-jährigen Geschichte
eine Enquete zum Thema Handwerk
angeregt hat. Dankbarkeit an den
Vorsitzenden der Enquete-Kommis-
sion, Ralph Bombis MdL, der eigene
Anschauungen mehr als das ein oder
andere Mal dahinter zurückgestellt

hat, den Versuch zu machen, fünf
Fraktionen, Sachverständige und 
einige wissenschaftliche Mitarbeiter
zusammenzuführen.

Dankbarkeit an Gutachter, die
kurzfristig fundierte Arbeiten vorgelegt
hatten. Dankbarkeit an zahlreiche
Personen, die im Rahmen der 
Enquete ihre Expertise zur Verfügung
gestellt haben. 

Abschließend können wir alle aus
tiefer Überzeugung sagen: Es war
den Aufwand wert.“

Peter Deckers,
Hauptgeschäfts-
führer der Hand-
werkskammer 
Aachen: 

„Die Enquete-
Kommission hat
sich mit der Lage

und den Perspektiven des Hand-
werks in einer Intensität befasst, wie
es sie vorher noch nie gab. Durch
zahlreiche Akteure aus der Wirtschaft
und den Organisationen war das
Handwerk sehr gut in die Kommis-
sionsarbeit eingebunden. Positiv zu
bewerten ist die Tatsache, dass die

herausragende wirtschaftliche und
gesellschaftspolitische Bedeutung
des Handwerks fraktionsübergreifend
herausgestellt wird. 

Der Abschlussbericht zeigt 
Zukunftstrends auf, die für das 
Handwerk von Relevanz sind wie zum
Beispiel demografischer Wandel, Digi-
talisierung und Migration. Hervorzu-
heben ist auch, dass der Enquete-
Bericht es nicht bei einer bloßen Situ-
ationsbeschreibung belässt, sondern
171 konkrete Handlungsempfehlun-
gen formuliert. Adressaten sind nicht
nur das Handwerk mit seinen Organi-
sationen, sondern vor allem auch die
Politik auf Bundes- und Landesebene.
Es ist deshalb wichtig, dass die 
Ergebnisse auch nach den Wahlen in
NRW und im Bund von der Politik auf-
gegriffen und in konkrete Maßnahmen
umgesetzt werden. Das Handwerk
wird dies einfordern, damit die guten
Ansätze, die die Kommission erarbeitet
hat, sich in guter Politik für das Hand-
werk niederschlagen.“

BEILAGENHINWEIS
Diese Ausgabe enthält eine Beilage
von Engelbert Strauss. 



… Osterzeit, Eier bema-
len, gemeinsam essen,
und feiern. Wenn wir
dann auf Eiersuche

gehen, werde ich
für Ablenkung
sorgen, indem
ich Witze
erzähle. Ein paar

Kostproben gefäl-
lig? Möchte der eine Osterhase vom
anderen wissen: Glaubst du eigentlich
an Hühner? – Fritzchen fragt seinen
Vater: Warum legen die Hühner Eier?
Der antwortet: Wenn die Hühner die
Eier werfen würden, dann gäbe es ja
Rührei. Passend dazu der letzte Oster-
witz: Treffen sich zwei Rühreier an Os-
tern. Sagt das eine zum anderen: Ich
bin heute so durcheinander. In diesem
Sinne: Schöne Ostern!
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Die Digital-Lokomotive muss befeuert werden 
Heizungsfirma Mahr setzt auf Veränderungen – Auf dem Weg zum papierlosen Büro – „Pinnen“ bald passé

Aachen. Was hat eine Heizungsfirma
mit Digitalisierung am Hut? Noch
dazu Deutschlands älteste Hei-
zungsfirma? Theodor Mahr vom
gleichnamigen Betrieb braucht nicht
zu überlegen: „Veränderungsprozes-
se sind wichtig für das Überleben
eines Unternehmens. Dazu gehört
natürlich die Digitalisierung. Wir
müssen auf diesen Zug
aufspringen“, sagt er mit Nachdruck. 

Vater Michael Mahr, der die Hei-
zungsbaufirma in fünfter Generation
leitet, habe ihm und seiner Schwes-
ter Laura sehr früh dazu geraten,
diesbezüglich am Ball zu bleiben. „Er
hat uns den Weg geebnet.“ Die Ge-
schwister übernehmen Schritt für
Schritt die Nachfolge des 176 Jahre
alten Familienunternehmens. Und
dazu gehören eben auch die Verän-
derungsprozesse, die langsam, aber
stetig umgesetzt werden. „Wir sind
eben kein Konzern, sondern ein
mittelständisches Handwerks- und
Industrieunternehmen“, so der 32-

Aufträge und Kunden-Standorte, alles digital: Theodor Mahr, Sascha Hermert (vorne,
von links) und Rainer Wiertz in der neuen „Schaltzentrale“. Fotos: Doris Kinkel

Jährige. Darauf sind die Mahrs na-
türlich stolz, denn die Vorteile eines
Familienunternehmens und dessen
Bedeutung für den Mittelstand liegen
auf der Hand. 

Dazu gehört auch das über 
die normale Arbeit hinausgehende
Engagement der Mitarbeiter. Wenn es
in der Firma um Digitalisierung geht,
läuft nichts ohne Rainer Wiertz. Er ist
Abteilungsleiter Montage und war
bis vor ein paar Jahren der „Chefpin-
ner“. Auf einer großen Deutschland-
Karte haben er und seine Kollegen
seinerzeit drei Arbeitstage damit ver-
bracht, kleine Fahnen auf Dörfer und
Städte zu „pinnen“, damit jeder
sehen konnte, wo Mahrs Mitarbeiter
Arbeiten zu erledigen haben. „Wir
hätten sicherlich noch weitere fünf
Jahre ‚pinnen‘ können, aber dann
galoppieren die Mitbewerber
davon“, ist sich der Montage-
Einsatzleiter sicher. 

Ein Programm musste her, 
speziell auf die Bedürfnisse der 

Heizungsfirma ausgelegt, die sich
mit Kirchenheizungen wie kein 
anderes Unternehmen auskennt, aber
ebenso Anlagenbau fürs Gewerbe
und Kleinanlagen für Privatkunden
betreibt. Herstellung, Planung und
Ausführung greifen ineinander, es
musste ein Programm sein, das in
alle Abteilungen des Unternehmens,
kaufmännisch wie technisch, greifen
kann. Umso größer war die Ent-
täuschung, als Rainer Wiertz vor drei
Jahren auf einer Messe festgestellt
hat, dass es „keine Software für 
unsere Belange gibt“. 

Verwaltung verschlanken
Das Unternehmen erstellte einen
umfassenden Fragenkatalog und
entschied sich letztlich für ein Soft-
wareunternehmen aus Münster, das ein
Programm eigens für den Aachener
Betrieb auflegte und die Bausteine
fortlaufend anpasst. 

Gemeinsam mit Sascha Hermert,
Einsatzleiter Service, sitzt Rainer
Wiertz vor mehreren Computer-Bild-
schirmen und Tablets. In der neuen
Schaltzentrale bereiten die Männer
alles Nötige für den Weg zum papier-
losen Betrieb vor, während im Büro
gegenüber noch Stempelkarten 
abgelegt und haufenweise Papier

gestapelt ist und in der Abteilung
nebenan noch die klassische
Deutschland-Karte mit unzähligen
roten Fähnchen hängt und mehrere
Tausend Wartungsaufträge in Kartei-
karten geordnet sind. 

„Wir wollen und müssen den 
Verwaltungsaufwand reduzieren“, sagt
Theodor Mahr. Natürlich können die
alten Vorgehensweisen nicht abrupt
beendet werden, das gehe nur Zug
um Zug. „Deswegen raubt uns die
Digitalisierung im Unternehmen
manchmal die Nerven, aber wir 
wollen wettbewerbsfähig bleiben“,
so der künftige Geschäftsführer. 
Zunächst müsse die Firma viel Geld
in die Hand nehmen, damit sich das
Vorhaben später rentiere. Bereits
jetzt weiß die Unternehmerfamilie,
dass sie allein an Papier mehrere
Tausend Euro einsparen, effizienter
und ökologisch arbeiten wird. Darüber
hinaus werde wertvolle Arbeitszeit
frei, die wiederum in den Kunden-
service fließen könne.

Apropos fließen: Kraftstoff wird
wohl künftig auch weniger in die gel-
ben Mahr-Autos fließen. Verbunden
mit der neuen Software sind auch
zehn Tablets, die im Testbetrieb 
laufen. Bis Herbst soll die erste Aus-
bauphase mit 50 Tablets abgeschlos-
sen sein. Von der Störung über die
Wartung bis zum Neuauftrag soll
alles digital abgewickelt werden. Der
Monteur nimmt dann nicht einen 
Papierstoß zum Kunden mit, sondern
nur den schlanken Computer, in dem
alles hinterlegt ist, was für seinen 
Arbeitstag wichtig ist: Zeiten, Aufträge,
Aufmaße, Materialzettel, Formulare
und mehr. Das Programm schlägt
dem Monteur auch die beste Route
vor, Umwege werden vermieden,
Staus umfahren. „Der Vertrieb weiß,
wer wo und wie lange arbeitet, ohne
dauernd hinterher zu telefonieren“,
erklärt Wiertz. In der kaufmännischen

Virtuelle Späne im Online-Showroom 
Tischlerei Korr mit Design-Award ausgezeichnet – Digitalisierung in Planung, Fertigung und Marketing

Bereits auf der alten Internet-Seite
des Betriebs gab es viele Bilder zu
bestaunen, die neue Homepage ist
nun auch online und erstrahlt in
neuem Glanz. Ganz frisch: ein 
Online-Showroom. „Ich bin da
mächtig stolz drauf und behaupte
frech weg, dass dieser Showroom
seinesgleichen sucht“, sagt Korr 
lachend. Im Betrieb an der Ring-
straße fehle einfach der Platz, um die
ganze Bandbreite der Tischlerei mit
Einrichtungen für Praxis, Büro und
Geschäft  sowie zu Hause präsen-
tieren zu können. 

Das Online-Portal „Houzz“ diente
als Vorbild, darüber hinaus ließ Olaf
Korr sich auch von Volker Geyer 
inspirieren. Der Malermeister zählt zu

den bekanntesten Handwerksunter-
nehmern in der EU und zu den 
erfolgreichsten im Internet; er erzielt
laut eigener Aussage über 80 Prozent
seines Umsatzes über das Internet.

Der virtuelle Ausstellungsraum
der Tischlerei Korr ist 24 Stunden
und sieben Tage die Woche geöffnet
und zeigt mehr als 20 Projekte, die
die Mitarbeiter des Betriebs verwirk-
licht haben. Mit großen Bildern und
verschiedenen Ansichten wird dem
Kunden „das emotionale Produkt
Holz“ herübergebracht, „ich erreiche
auf diese Weise natürlich viel mehr
Menschen“, so Korr. Das Vorhaben
sei auch für einen kleinen Betrieb mit
einem bezahlbaren Budget zu stem-
men, es brauche lediglich etwas Zeit
und die richtigen Dienstleister zur
Kooperation. ds

 www.tischlerei-korr.de

Planung: Präzise Zeichnungen und Pläne gewährleisten die fachgerechte und tadellose
Konzeptumsetzung. Fotos: Tischlerei Korr

schen traditionellem Handwerk und
ästhetischem Design. „So lange
schon bestimmen Kreativität, Sorg-
falt und Liebe zum Detail unseren 
Tagesablauf“, erklärt Olaf Korr. Auch
wenn sich Einrichtungsstile in dieser
Zeit häufig wandelten und die Ansprü-
che an Funktionalität und Individua-
lität wuchsen, gibt es zwei Säulen,
auf die das Unternehmen baut: den
natürlichen und nachwachsenden
Rohstoff Holz sowie eine 100-pro-
zentige Kundenzufriedenheit. 

Natürlich ist auch die Digitalisie-
rung ein Prozess, dem sich die
Tischlerei nicht verschließt. Alle
Möbel werden mit moderner 3D-
Technik entworfen und mittels 
effizienter CNC-Maschinentechnik
gefertigt. So werden Fehler ver-
mieden und können kalkulierte Fest-
preise garantiert werden. 

„Unsere modernen Planungs-
und Fertigungsmethoden vertragen
sich dabei hervorragend mit unserer

Tradition als Handwerks-
unternehmen. Denn jedes
Stück, das unsere Werk-

statt verlässt, ist und bleibt
ein Einzelstück und wird
von uns genauso behan-
delt“, betont der Diplom-
Ingenieur im Holzbau. 

Auch in Sachen Mar-
keting fürs Handwerk
denkt Korr digital. 

Aachen. Die weltweit führende 
Online-Plattform fürs Wohnen und
Einrichten, „Houzz“, hat die Tischle-
rei Korr mit dem „Best Of Houzz”-
Award in der Kategorie Design 
ausgezeichnet. Das Handwerks-
unternehmen mit Sitz in Brand 
wurde von den über 40 Millionen
Nutzern im Monat, die die Houzz-
Gemeinschaft ausmachen, aus über
einer Million aktiver Experten in den
Bereichen Einrichtung, Design und
Architektur ausgewählt. 

Der Award wird jährlich in drei
Kategorien vergeben: Design, Kun-
denzufriedenheit und Fotografie.
„Wir wurden mit diesem tollen De-
sign-Award ausgezeichnet, das ist
nach der Verleihung des Gütesiegels
‚Made in Aachen‘ und  des Zertifika-
tes ‚TOP-Ausbildungsbetrieb‘ eine
weitere Auszeichnung, die uns stolz
macht“, sagt Geschäftsführer Olaf Korr. 

Seit drei
Generationen
steht die
Tischlerei Korr
für eine Ver-
bindung zwi-

Stolz auf den neuen Online-Showroom, der virtuelle Ausstellungsraum
der Tischlerei: Heinz Quix, Betriebsleiter und Prokurist, und Geschäfts-
führer Olaf Korr (v.l.).

Der digitale
Wandel birgt 

neue Chancen – 
und Risiken.

Anzeige

www.datev.de/vertrauen

Anzeige

Vertrauen Sie
auf die sichere
DATEV-Cloud

und Ihren
Steuerberater.

Anzeige

Es muss nicht alles digital sein: Rund
20.000 Akten lagern im Keller der Mahr
Söhne GmbH: Hier ist die Geschichte von
rund 12.000 Kirchenbauten archiviert. 

Abteilung sollen Lohnzettel dann
nicht mehr händisch eingegeben
werden, sondern die Daten automa-
tisiert in die Lohnbuchhaltung ein-
fließen. ds
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Nachhaltig mit Natur-Baustoffen aus der Region
Die Steinmetz- und Steinbildhauer-Innung für die Städteregion Aachen informiert über (Billig-)Importe aus dem Ausland

Aachen. Steinplatten für den Ein-
gangsbereich, den Gehweg vor 
dem Haus oder für die Fassade – 
bei der Beschaffung dieses Materials
schaut so mancher Hausbesitzer 
zunächst auf den Preis. Dass dies
auf lange Sicht nicht unbedingt 
zu Kosteneinsparungen führt und
dass die günstigen Steinimporte aus
dem Ausland in vielen Fällen die
hohen Fairtrade-Standards bei Ar-
beitssicherheit und Umwelt- sowie
Artenschutz nicht erfüllen, ist den
meisten Immobilien-Eigentümern
dabei nicht bewusst. Die Steinmetz-
und Steinbildhauer-Innung Aachen
hat es sich deshalb zur Aufgabe 
gemacht, über Steinimporte aus 
Fernost zu informieren.

In der Garten- und Landschafts-
gestaltung ist der Naturstein ein zeit-
loser Klassiker. Seine Vielfalt und 
Individualität beeindrucken und über-
dauern kurzlebige Trends. Private
und öffentliche Auftraggeber ent-
scheiden sich aber nicht nur
aufgrund der Ästhetik für Naturstein.
Neben den optischen Vorzügen über-
zeugt der Naturbaustoff vor allem
auch ökologisch und technisch. Die
aus Fernost importierte Massenware
bringt den Natursteinhandel jedoch
immer wieder in Verruf.

„In der öffentlichen Wahrnehmung
werden menschenunwürdige Arbeits-
bedingungen und Kinderarbeit oft nur
mit Grabmalen assoziiert“, weiß Karl
Goffart, Obermeister der Steinmetz-
und Steinbildhauer-Innung Aachen.
„Dabei werden diese Steine mit gro-

ßem Gerät aus Hartsteinbrüchen ge-
brochen, welches Kinder gar nicht
bedienen können. Kinder und ihre
Mütter findet man aber sehr wohl am
Rande von Steinbrüchen, wo sie 
Abfallsteine unter widrigsten Bedin-
gungen zu Schotter und Pflaster-
steinen verarbeiten. Auch deshalb
setzen unsere Innungsbetriebe ver-
stärkt auf heimische Natursteine.“ 

Zudem werden die aus Fernost
importierten Steine oft um den
halben Globus transportiert und
haben somit eine extrem schlechte
Ökobilanz. Nachhaltig und klima-
schonend sind dagegen heimische
Steine aus Deutschland und dem eu-
ropäischen Umfeld. „Die Beschrän-
kung auf regionale Natursteine aus
Gründen der Nachhaltigkeit bedeutet

keinesfalls eine gestalterische Ein-
schränkung“, betont Goffart. „Allein
in unserer Region gibt es Natursteine
wie Schiefer, Sandstein und Basalt in
den verschiedensten Farbtönen und
Strukturen.“ Ein weiterer Vorteil: Die
Abbaustellen sind bekannt, Qualität
und Eigenschaften sind geprüft. 

Da die Produzenten gut zu errei-
chen sind, können, im Gegensatz zur

Einheitsware aus dem Baumarkt,
auch individuelle Formate und Ober-
flächen entwickelt werden und Nach-
lieferungen problemlos erfolgen.
Nicht zuletzt besitzen die Steine eine
lange Bautradition im hiesigen Klima
und sind damit äußerst widerstands-
fähig und langlebig. „Bei vielen Stein-
importen aus Fernost ist nicht unbe-
dingt garantiert, dass sie gut auf die
hiesigen klimatischen Bedingungen
ansprechen“, so Goffart. Der soge-
nannte chinesische Blaustein vergilbe
beispielsweise nach rund fünf Jahren.
Andere Steinimporte würden rissig
und somit eine Nachbesserung nötig.
Die zuvor eingesparten Kosten und
noch mehr Geld müssten dann wie-
der investiert werden.

Viele gute Gründe also, die für die
Verwendung von heimischen Natur-
steinen und die Beauftragung eines
kompetenten Innungs-Fachbetriebes
sprechen, denn der Meisterbetrieb
der Innung bietet auch eine Gewähr-
leistung für die ausgeführten
Arbeiten. cc

 wwww.aachener-steinmetze.de

INFO
Namen und Kontaktdaten der 
Innungsbetriebe für die Städtere-
gion Aachen erfahren Interessierte
bei der Kreishandwerkerschaft,

 www.aachenerhandwerk.de,
oder unter % 0241 949820. 

Setzen auf heimische Natursteine: Jörg Frechen, Elmar Convenz, Rolf Alsleben, Ulrich Berghoff, Karl Goffart und Christoph 
Plinz (v.l.). Foto: Christiane Chmel

Löten und kleben mit ruhiger Hand
QualiTec bildet Umschüler zu Fachkräften in Medizintechnik weiter – Verantwortungsvolle Tätigkeiten
Aachen. Nach dem Blick durch das
Mikroskop sagte Nadine Kirchhoff,
dass sie vor Kurzem noch als Verkäu-
ferin gearbeitet hatte. Neuerdings
nennt sie sich „Operator Medizin-
technik“. 

Die Qualifikation, um beim Unter-
nehmen Abiomed in Aachen verant-
wortungsvolle Tätigkeiten ausführen
zu dürfen, hat sie jetzt bei der Tochter
der Handwerkskammer Aachen,
QualiTec, im Bildungszentrum BGE
Aachen erworben. 

Den Lehrgang beim Ausbilder
und Elektrotechnikermeister Helmut
Frank absolvierte sie mit einigen 
anderen Umschülern. Bevor es an 
die Arbeit ging, mussten die 
Teilnehmer in einer Schleuse sterile
Kleidung anlegen. So sind die 

Höchste Konzentration im sterilen Arbeitsanzug: Im Bildungszentrum BGE Aachen er-
lernen die Teilnehmer des Lehrgangs „Operator Medizintechnik“ das Arbeiten unter
dem Mikroskop. Foto: Elmar Brandt

Gute Tipps
zur Finanzierung
Aachen. Existenzgründern und Jung-
unternehmern bietet die Handwerks-
kammer Aachen unter Mitwirkung
der NRW.BANK und der Bürg-
schaftsbank Nordrhein-Westfalen
eine Finanzierungsberatung vor Ort
an. 

Von den Experten können sich
Betriebsinhaber über eine maßge-
schneiderte Finanzierung ihres Vor-
habens mit öffentlichen Mitteln infor-
mieren lassen. Im Vorfeld der
Beratung sollte ein aussagefähiges
Konzept mit einem detaillierten 
Investitionsplan – zumindest im 
Entwurf – vorliegen.

Der nächste Beratertag in der
Handwerkskammer Aachen wird am
Mittwoch, 17. Mai,  organisiert. Infor-
mationen finden Interessierte auch
im Internet: www.hwk-aachen.de.
Weitere Beratungstermine sind am
19. Juli, 20. September und 15. No-
vember.

Anmeldungen nehmen Gudrun
Lang, % 0241/ 471-174, @ gudrun.
lang@hwk-aachen.de, und Peter 
Havers, % 0241/ 471-180, @ peter.
havers@hwk-aachen.de, entgegen. red

JUNGE MEISTER

Es bestanden die Meisterprüfung als

• Kraftfahrzeugtechniker
Götting, Jens, 52134 Herzogenrath,
Blücherstr. 6; Nokielski, Mathias,
52146 Würselen, Jahnstr. 4; Rader,
Michael, 52156 Monschau, Brenn-
eck-Gasse 2; Wosnitza, Stephan,
52080 Aachen, Karlstr. 43.

• Maler und Lackierer
Unruh, Paul, 52349 Düren, Dechant-
Bohnekamp-Str. 82.

Arbeitsschritte auch in der „echten“
Produktion. 

Elektrotechnik und Elektronik, Werk-
stoffkunde, Arbeitssicherheit, Hygiene
und Verhalten im Reinraum – das sind
unter anderem Inhalte des Kurses.
Weiterhin auf dem Lehrplan stehen
Qualitätsmanagement, Technisches
Englisch, die Bearbeitung von Halb-
zeugen, Klebetechnik, Löten, Montage
von Modellen und Arbeiten mit dem
Mikroskop. Die Anforderungen sind
hoch – eine ruhige Hand ist gefragt.
Für die QualiTec ist die Kooperation
mit Abiomed sehr spannend. Der
Lehrgang zeigt, dass das Bildungs-
zentrum der Handwerkskammer Fach-
kräfte für den Arbeitsmarkt qualifizieren
und hervorragend auf anspruchsvolle
Arbeiten vorbereiten kann. ebr

Olaf Korr Obermeister
Tischler-Innung Aachen wählt neuen Vorstand

Aachen. Die Tischler-Innung Aachen
hat einen neuen Vorstand gewählt.
Neuer Obermeister ist Olaf Korr. Der
scheidende Obermeister Heinz-Willi
Holzweiler wurde für seine langjähri-
gen Verdienste und Tätigkeiten mit
der goldenen Ehrennadel des Fach-
verbandes ausgezeichnet, überreicht
durch den Vorsitzenden des Landes-
vorstandes, Rainer Söntgerath. Darü-
ber hinaus wurde Holzweiler zum Eh-
renobermeister gewählt. Eduard
Brammertz beendete ebenfalls seine
jahrzehntelange Vorstandsarbeit und
wurde als Dankeschön für seine Ver-
dienste zum Ehrenmitglied gewählt. 

Der neue Vorstand: Christoph
Kerz, 1. stellvertretender Obermeister,
Herbert Müller, 2. stellvertretender
Obermeister, Marcus Lorsy, Lehrlings-
wart, Erwin Heining, stellvertretender

Der neue Vorstand (v.l.): Jürgen Bechhold, Rolf Benkert, Max Brammertz 
(alle Beisitzer), Lehrlingswart Marcus Lorsy, Stellvertreter Erwin Heining, Obermeister
Olaf Korr, 2. Stellvertreter Herbert Müller, 1. Stellvertreter Christoph Kerz, Beisitzer 
Helmut Breuer. Foto: Ralf Roeger

Lehrlingswart, Jürgen Bechhold, Rolf
Benkert, Max Brammertz und Helmut
Breuer (alle Beisitzer). 

Der frisch gewählte Vorstand hat
sich einiges vorgenommen. Dabei
geht es ihm vor allem um die Kern-
themen Ausbildung, regionale Prä-
senz der Tischler-Innung, also Öffent-
lichkeitsarbeit, Vernetzung und
Kommunikation untereinander. „Die
Tischler und Schreiner in NRW sind
bestens aufgestellt durch einen 
unglaublich agilen und innovativen
Fachverband in Dortmund. Von dort
werden zukunftsweisende Projekte
angestoßen. Deren regionale Umset-
zung sehe ich als eine wesentliche
Aufgabe der Innungen“, sagt der
neue Obermeister Olaf Korr.

Termine: Am 13. Juni findet 
wieder „Check In“ statt. Dann öffnen

Aachener Unternehmen ihre Türen für
interessierte Schüler der Jahrgangs-
stufen 8 bis 13. Die Jugendlichen
haben dann die Möglichkeit, Betriebe
und Institutionen in der unmittel-
baren Umgebung zu besuchen. Die
Aachener Tischler sind mit von der
Partie, werben für sich und gehen

gleichzeitig auf Nachwuchssuche.
Der eigene, bereits ausgebildete
Nachwuchs wird am 13. Juli auf der
Lossprechungsfeier verabschiedet. ds

Alle Termine im Internet: 

 www.aachener-tischler.de/termine
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Treppenstufen Eiche 40 mm ab 48,50 €

Ganzholztreppen ab 1.890 €

Stahltreppen laut Anfrage

Tel.: 02563 / 49 40 •Fax: 60 40

www.kurt-steiger.de

Kurt Steiger, Werkzeugmaschinen
65197 Wiesbaden · Flachstraße 11
Tel.: 0611/421047 · Fax: 421040

Werkzeugmaschinen An- und Verkauf
Ständig große Auswahl für das Handwerk,

insbesondere Blechbearbeitung.

Werkstatt +
Büro

massiver  
Fertigbau –  
variabel

massiv · schnell 
 · preiswert

Neu!

Katalog: 3IS Selbstbau YC · 37081 Göttingen  
Maschmühlenweg 99 · Internet: www.3s-gewerbebau.de
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00

Piano-Willms, Nideggen
Konrad-Adenauer-Straße 38, Ruf 02427/1523

Treppenstufen-Becker
Ab 21,- € in 40 mm Buche und

anderen Holzarten und Ausführungen.
Preisliste anfordern

Tel. 05223/188767 · www.treppenstufen-becker.de

Adalbertsteinweg 170

52066 Aachen

Tel. + Fax: 02 41/ 501 551

www.weinfreund-aachen.de

Frühlings - Weinprobe im GartenhofFrühlings - Weinprobe im Gartenhof
Wein, Sekt & Pfälzer Spezialitäten mit unserem Winzer

Freitag, 05. Mai 2017 / 14.00 bis 18.30 Uhr & 
Samstag, 06. Mai 2017 / 11.00 bis 18.00 Uhr

Aachens ältestes Weingeschäft

Elektro-
Handwerksbetrieb

Zur Kurz- oder Mittelfristigen Übernahme 

in der Städteregion Aachen gesucht. 

Mail an: elektrikersuchtbetrieb@aol.de

Sie wünschen eine Anzeigenberatung?

Ihr Ansprechpartner: Andreas Vincken % 02 41 40 10 18-5

Gemeinsam für Gründer
Die fünf Startercenter NRW in der Region Aachen erhalten erneut die Qualitätsurkunden

Aachen. Die fünf in der Region
Aachen angesiedelten Startercenter
NRW haben vom Land Nordhrein-
Westfalen erneut die Qualitätsurkun-
de erhalten. Sie sind damit für weitere
drei Jahre zertifiziert. Die Starter-
center haben beispielsweise erneut
nachgewiesen, dass sie qualifizierte
Berater beschäftigen, Informations-
material vorhalten und die möglichen
Gründer bei der Beantragung von
Fördermitteln unterstützen.  

Das NRW-Wirtschaftsministerium
fordert von den Gründungsberatungs-
stellen alle drei Jahre eine Zertifi-
zierung. Damit wird belegt, dass die
vom Land aufgestellten 31 Qualitäts-
kriterien eingehalten werden. Nur wer
den Nachweis erbringt, darf sich
Startercenter NRW nennen. 

Wer mit der Idee spielt, sich
selbstständig zu machen, ist bei den
Startercentern der Region in guten
Händen. „Das Gemeinschaftsprojekt
der Kammern und Kommunen hat
sich auch 2016 wieder bewährt. 
Es trägt wesentlich zur Schaffung
neuer Arbeits- und Ausbildungsstellen
bei“, unterstreicht Friedrich-Wilhelm Die Verantwortlichen der fünf Startercenter NRW in der Region freuen sich über die neuen Zertifikate. Foto: Elmar Brandt

INFO
Weitere Informationen zum Starter-
center NRW in der Gründerregion
Aachen: Handwerkskammer Aachen,
Gabriele König, % 0241 471-129;
Industrie- und Handelskammer 
Aachen, Alexander Austen, % 0241
4460-243; Stabsstelle für Wirt-
schaftsförderung des Kreises Düren,
Birgit Müller-Langohr, % 02421 22-
2556; Stabsstelle für Struktur- und
Wirtschaftsförderung des Kreises
Euskirchen, Barbara Valder,
% 02251 15-113; Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft für den Kreis
Heinsberg mbH, Elke Schreeck,
% 02452 1318-25.

Weber, der die Organisation der 
Startercenter in der Region übernom-
men hat. Gerade kleine und mittlere
Unternehmen sorgten für eine Zunah-
me der Beschäftigung. Deshalb sei
es notwendig und sinnvoll, durch
qualifizierte Beratung mehr Gründern 
den Weg in die Selbstständigkeit 
zu bahnen. 2016 wendeten sich

1.258 Gründungsinteressierte an die
fünf Startercenter in der Region. 
Der Ablauf ist normalerweise so: 
Potenzielle Gründer besuchen zuerst
das Existenzia-Kompaktseminar, bei
dem sie Erstinformationen zur 
Gründung erhalten. Daran schließt
sich eine kostenlose Beratung an, 
um in die weitere Planung einzustei-

gen. Jede Woche findet in der Region
mindestens ein Seminar statt. 
Das Angebot, sich im Kompaktkurs
über die Herausforderungen und
Chancen der Selbstständigkeit zu 
informieren, nutzten 860 Gründungs-
willige.

Die nachfolgende Individualbera-
tung, bei der mit Fachleuten der 

beteiligten Institutionen ein Geschäfts-
plan entwickelt und überprüft wird,
wurde 2016 939 Mal in Anspruch 
genommen. Rund 800 Gründer 
wagten den Schritt in die Selbststän-
digkeit noch im gleichen Jahr. 
Verglichen mit den Vorjahren nimmt
die Gründungsbereitschaft in der 
Region wieder etwas zu. red

Brot, Käse und Joghurt-Mango-Eis
Bäckermeisterin Maria Scheufens setzt ihre Visionen um

Gangelt-Birgden. Was haben Roggen,
Käse und Joghurt-Mango-Eis ge-
meinsam? Das ungleiche Trio gibt es
in der Bäckerei „Maria von Heel“ in
Birgden. Hier backt Maria Scheufens
viel mehr als nur kleine Brötchen. Der
Roggen kommt vom eigenen Feld,
der Käse von den eigenen Milchkü-
hen, und das Eis ist ebenfalls aus ei-
gener Herstellung. Maria Scheufens
steckt voller Visionen und Ideen, die
sie Schritt für Schritt umsetzt. 

Rückblick: Vor einem halben Jahr
gewinnt die Bäckermeisterin den 
„VISIONplus-Unternehmerinnenpreis
2016“. Nach der Übernahme der Bä-
ckerei ihres Lehrherrn im Jahr 2013
hat sich Maria Scheufens die Wieder-
belebung alter Handwerkstradition
mit natürlichen Rohstoffen, möglichst
aus regionalem oder eigenem Anbau,
zum Ziel gesetzt. Mit insgesamt 19
Mitarbeitern bietet sie Brot, Brötchen,
Kuchen und Torten sowohl im eige-
nen Ladenlokal als auch mit einem
mobilen Service an. Geplant sind der
Ausbau der Produktion von Rohstof-
fen, Getreide und Obstsorten im

Landwirtschaftsbetrieb ihres Mannes
sowie die Erweiterung der Produkt-
palette. „Ich habe den Preis gewon-
nen, weil mein Konzept anscheinend
so gut angekommen ist“, sagt die
Betriebswirtin im Handwerk. 

Im Anschluss an die Preisverlei-
hung und die damit verbundene
große Medienresonanz stieg die
Nachfrage im ohnehin gut laufenden
Betrieb. Jeder wusste über den
Erfolg Bescheid, „unsere Kunden
haben uns angesprochen, alle waren
total begeistert“. Für die junge Bä-
ckerin war das Motivation pur, es be-
stärkte sie darin, den richtigen Weg
genau so weiterzugehen. Der führte
Maria Scheufens nach „VISIONplus“
aber zunächst in den wohlverdienten
Urlaub kombiniert mit Flitterwochen.
Nach der Hochzeit musste beides
wegen der Vorbereitung für den
Unternehmerinnenpreis hinten anste-
hen. Im Urlaub tankte die 28-Jährige
neue Energie, „sodass danach
wieder die Visionen fließen konnten“.

Und sie flossen – in Form von
Milch. Ehemann Stefan Scheufens ist

Landwirt und Milchbauer, das Paar
war stets bestrebt, Landwirtschaft
und Handwerk noch stärker zu ver-
binden, auch für eine fairere Entloh-
nung beim Milchpreis. Jetzt arbeiten
Maria und Stefan Scheufens zusam-
men mit einer mobilen Käserei. Unter
optimalen Bedingungen entsteht ein
Schnittkäse ohne künstliche Zusatz-
stoffe. Der wird in die Bäckerei gelie-
fert. Seit Mitte März gibt’s nicht nur
Brot-, sondern auch Käselaibe in
Birgdens Bäckerei, letztere gehen
scheibenweise über die Theke.

Milchkühe
Ebenfalls neu im Sortiment ist Spei-
seeis, gewonnen aus der Milch von
Stefan Scheufens Kühen. Auch hier
hat Ehefrau Maria das Angenehme
mit dem Nützlichen verbunden: Zum
Valentinstag gab’s ein romantisches
Wochenende im Westerwald – inklu-
sive Besuch eines Eis-Seminars. „Da
musste mein Mann teilnehmen, mit-
gehangen, mitgefangen“; sagt die
Bäckermeisterin lachend. Die Bäcke-
rei ist nun neben der „Käseecke“ um

ein Eislabor erweitert worden, in dem
Maria Scheufens Sorten wie „Tau-
sendundeine Nacht“ und das ein-
gangs erwähnte Joghurt-Mango-Eis
kreiert. Die kühlen Leckereien werden
nicht nur in der Bäckerei verkauft. Im
Nachbarort Kreuzrath hat Maria
Scheufens das Café „Alte Ziegelei“
gepachtet und eröffnet es in Kürze
wieder. „Ich bin sehr aufgeregt, das
war immer ein großer Traum von mir“,
sagt die 28-Jährige. Das Café

„schmeißt“ die tatkräftige junge Frau
gemeinsam mit ihrer Mutter Margret
von Heel. Sie ist seit vergangenem
Jahr mit im Betrieb beteiligt und
„Mädchen für alles“. Ebenso in ihre
Visionen mit hineingezogen hat Maria
Scheufens ihren Mann Stefan. „Er ist
unser Hoflieferant, sei es für Pudding,
Käse oder Eis“, so die Bäckermeiste-
rin. Demnächst auch fürs Brot. Im
Spätsommer liefert er nämlich den
Roggen aus eigenem Anbau. ds

Maria Scheufens: „Alle Brote sind zu 100 Prozent selbst gemacht.“ Und neuerdings gibt
es auch hauseigenen Käse in der Bäckerei zu kaufen. Foto: : Doris Kinkel
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München. Die QualiTec GmbH, ein
Tochterunternehmen der Hand-
werkskammer Aachen, bietet ein 
Angebot zur beruflichen Orientierung
junger Flüchtlinge mit dem Ziel der
Aufnahme einer Lehre im Handwerk
oder Schaffung einer beruflichen
Perspektive.

BOF (Berufsorientierung für
Flüchtlinge) bereitet Flüchtlinge auf
eine Ausbildung vor und hilft, die
richtige Lehrstelle zu finden. Wer an
diesem Programm teilnehmen möch-
te, sollte für Handwerk und Ausbil-
dung motiviert sein. Er sollte einen
Integrations- oder Sprachkurs besu-
chen und möglichst eine schulische
Bildung aus dem Heimatland von
neun Schuljahren vorweisen können. 

Während der neunwöchigen
Maßnahme kann der Teilnehmer min-
destens drei Berufe kennenlernen:
Metallbauer, Elektroniker, Sanitär-
Heizung-Klima, Maler und Lackierer
oder Friseur. Die jungen Absolventen
erhalten zusätzlich Unterricht in
Deutsch und Fachkunde. Nach neun
Wochen gehen sie in ein vierwöchi-

Willkommen im Handwerk
QualiTec: Berufsorientierung für Flüchtlinge

ges Praktikum in dem Beruf, den sie
gewählt haben. Bei der Suche nach
einem passenden Ausbildungsplatz
erhalten sie Unterstützung. 

Mit dem An-
gebot BOF
macht die Quali-
Tec GmbH mit
dem Handwerk
bekannt und
q u a l i f i z i e r t
junge Flücht-
linge zu Fach-
kräften, die in
den Betrieben
dringend ge-
sucht wer-
den.         red

INFO
Ansprechpartner zu BOF: QualiTec
GmbH, Tempelhofer Straße 15-17,
Aachen, Judith Preis % 0241 9674-
226, @ judith.preis@qualitec-ac.de;
Jürgen Hecking, % 0241 9674-332,
@ juergen.hecking@qualitec-ac.de 

JUBILARE 
Wir gratulieren zum

Geburtstag
Norbert Jacobs, Aachen, Ehrenober-
meister der früheren Dachdecker-
Innung Aachen, 85 Jahre; Michael 
Kügeler, Nörvenich, Mitglied der Voll-
versammlung der Handwerkskammer
Aachen, Obermeister der Raumaus-
statter- und Schuhmacher-Innung
Düren-Euskirchen, 65 Jahre; Adolf 
Rademacher, Heinsberg, Kreislehr-
lingswart der Kreishandwerkerschaft
Heinsberg, Lehrlingswart der Innung
für das Kraftfahrzeuggewerbe Heins-
berg, 65 Jahre; Dipl.-Ing. Johannes
Steffens, Düren, Vorsitzender des 
Gesellenprüfungsausschusses f. d.
Maurer-Handwerk (Kammerausschuss),
65 Jahre; Bruno Zahren, Wassenberg,
Obermeister der Fleischer-Innung
Heinsberg, 70 Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Siamak Baradaran-Asgarzadeh; Kraft-
fahrzeugmechanikermeister; Aachen,
Thomas Becker; Augenoptikermeister;
Würselen, Rene Dohmen; Gas- und
Wasserinstallateurmeister; Hückel-
hoven, Reinhold Frings; Schuh-

machermeister; Düren, Jochen 
Johann Fuß; Drehermeister; Würselen,
Manfred Gaede-Werthschulte; Kachel-
ofen- und Luftheizungsbauermeister;
Monschau; Bernd Geilgens, Fleischer,
Herzogenrath; Norbert Laumen, 
Zimmerermeister, Geilenkirchen; 
Waldemar Lawniczak, Augenoptiker-
meister, Würselen; Jürgen Oeben,
Kraftfahrzeugmechanikermeister,
Heinsberg; Frank Reibold, Maler und
Lackierermeister, Mechernich; Reiner
Rövenstrunck, Gas- und Wasser-
installateurmeister, Aachen; Adam
Matthias Schiefer, Augenoptikermeis-
ter, Düren; Norbert Silberer, Dreher-
meister, Würselen; Kurt Soiron, Maler
und Lackierermeister, Aachen; Dirk
Stadler, Fleischermeister, Düren; 
Rainer Weber, Augenoptikermeister,
Düren; Ulrich Zumfeld, Augenoptiker-
meister, Hückelhoven. 

5050-jährigen Meisterjubiläum
Toni Chorus, Metallbauermeister, 
Jülich; Helmut Lückenbach, Bäcker-
meister, Zülpich.

6060-jährigen Meisterjubiläum
Ernst Bauer, Fliesen-, Platten- u. 

Mosaiklegermeister, Jülich; Gottfried
Fell, Korbmachermeister, Hückel-
hoven; Matthias Frenken, Schmiede-
meister, Waldfeucht; Peter Hansen,
Korbmachermeister, Hückelhoven;
Erich Thissen, Kfz-Mechanikermeis-
ter, Wassenberg. 

2525-jährigen Arbeitsjubiläum
Uwe Harloff, Werkstattmitarbeiter bei
Frenken & Erdweg GmbH, Heinsberg;
Dirk Kutzbach, Metallbauer bei
Metallbau W. Hertel GmbH & Co. 
KG oder Rechtsvorgänger, Jülich;
Thomas Goertz, Kundendiensttechni-
ker bei Josef Ross GmbH & Co. KG
oder Rechtsvorgänger, Hückelhoven.

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks abge-
legt wurde. Deshalb freuen wir 
uns über alle Hinweise, die uns über
ein 25- oder 50-jähriges Meister-
jubiläum informieren. Ansprechpart-
nerin bei der Handwerkskammer für
die Region Aachen ist Karin Jende,
% 0241 471-140, Fax: 0241 471-103.

„Handmade in Aachen“: Seit gut einem halben Jahr präsentieren Modistenmeisterin Julia Pauly und Modedesigner Björn Becker ihre
Arbeit gemeinsam im Geschäft an der Theaterstraße. Erstmalig war das Duo auch bei der „Lifestyle“ vertreten. Schlichte wie ausge-
fallene Hüte und Kleidung sorgten für Aufsehen, auch bei der Modenschau.  Foto: Doris Kinkel

Aachen. Frühlingsmesse bei Kohl
Automobile, schönstes Wetter, was
wollen Aussteller und Besucher
mehr? Zwei Tage lang gab es im
Autohaus an der Neuenhofstraße die
aktuellen Trends für die Saison zu
sehen und zu kaufen. „Lifestyle“ ist
der Name der beliebten Messe, Le-
bensart kam bei den 32 Ausstellern
auf unterschiedliche Art und Weise
herüber. 

Zusammen mit Partnern aus den
Bereichen Floristik, Raumgestaltung,
exklusive Möbel, hochwertige TV-
und Hifi-Technik, Apple-Produkten,
Metallgestaltung, Kosmetik, Schmuck,
Mode von Kopf bis Fuß für Sie 
und Ihn und Groß und Klein, Fitness,
Schreibkultur, Kunsthandel und 
Delikatessen erwarteten Geschäfts-
führerin Gisela Kohl-Vogel und ihr
Team zahlreiche Besucher am 
letzten März-Wochenende mit einem
abwechslungsreichen Programm.
Kohl-Vogel freute sich, dass die
Messe auch dieses Jahr wieder
einen hohen Zuspruch erfuhr. Denn
gerade die tolle Mischung an An-

„Lifestyle“ an der Neuenhofstraße 
Alljährliche Frühlingsmesse lockte viele Besucher zum Autohaus Kohl 

geboten locke Besucher aus der
ganzen Region an, so die Geschäfts-
führerin der Unternehmensgruppe.

Vegane Törtchen
Die hauseigene Gastronomie sowie
die Bäckerei Moss verwöhnten die
Gäste mit ausgewählten Spezialitä-
ten. Auf neue Ideen setzte dabei
Moss. Die Bäckerei bewies mit vega-
nen Törtchen, dass Genuss nicht 
unbedingt auf tierische Produkte 
angewiesen ist.

Was modisch der neueste Schrei
und dabei auch im Alltag tragbar ist,
gab es zu drei verschiedenen Zeiten
bei der Modenschau zu sehen. Da-
nach ging’s bei Zumba, Bokwa und
heißen Klängen rund auf der Bühne.

Das Autohaus stellte auch drei
neue Fahrzeugmodelle vor: den Land
Rover Discovery, den BMW 5er
sowie den MINI Countryman. Und
wer sich mehr für Pferdestärken auf
zwei Rädern interessierte, wurde an
jenem Wochenende ebenfalls fündig.
Die Motorradfahrer lockte es vor
allem auf das große Außengelände.

Hier trafen sich Kradfans jeden 
Alters, um Probefahrten auf einer
Harley-Davidson zu machen oder ein
neues „Bike“-Outfit zu kaufen.

Die Partner
Mit dabei waren für den Bereich 
Lifestyle: aixxess GmbH, Bäckerei
Moss, Casa Verde, Eatarainbow,
Fliesen Kohnen, Gastronomie 
kohlibri, Gronen Malerarbeiten, 
Kerz Innenausbau, Körber & Cohnen
Siematic Küchen, Plum’s Kaffee, 
Saturn Markt Aachen, Schiffer Hifi
Video TV, Viola’s Gewürze & Deli-
katessen, Vom Fass, Weber Metall-
gestaltung, Weyers-Kaatzer, World of
Fitness, Sven Woytschaetzky GmbH,
Zeitungsverlag Aachen

Mode und mehr: Aamo by Geup-
pert, All Around You, andiamo Schuhe,
Augenoptik Schmeck, Charme di
Capri, De Bernardi, Die Hutmacherin,
Frankenne, Goldschmied Thomas
Giesen, Modelinchen Kindermode,
Parfümerie Monheim, Schuhe 
Hermanns, TaschenTuch, Wienand
Herrenausstatter & Maßkonfektion. ds

Düren. Der 3D-Druck ist mehr als
Spielerei. Das hat die Infoveranstal-
tung „3D-Druck im Maschinenbau“
gezeigt, zu der die Dürener Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft WIN.DN
GmbH in Zusammenarbeit mit der
Aachener Gesellschaft für Innovation
und Technologietransfer (AGIT mbH)
und der FH Aachen eingeladen 
hatte. 

Der umgebaute Doppelstockbus,
in dem mehrere 3D-Drucker unterge-
bracht sind, machte beim Dürener
Unternehmen Matec Maschinenbau
Station. Dort informierten sich Hand-
werker, Maschinenbauer, Ingenieure
und Lehrer über die gewerblichen
Möglichkeiten der Technologie. Wie

3D-Druck keine Spielerei
Infos der WIN.DN bei Matec Maschinenbau

breit schon heute die Palette der An-
wendungen beim 3D-Druck sind,
skizzierte Professor Dr. Ing. Andreas
Gebhardt von der FH Aachen. Weite-
re Experten der FH Aachen gaben
Auskünfte zu den unterschiedlichen
Druckern. AGIT-Geschäftsführer Dr.
Lothar Mahnke stellte kurz das Pro-
gramm „Science Link“ vor, das dazu
beitragen soll, kleine und mittlere
Unternehmen mit den Forschungs-
einrichtungen der Technologieregion
Aachen stärker zu vernetzen. Zur
Unterstützung bei der Finanzierung
gibt es für Betriebe darüber hinaus
verschiedene Förderprogramme.  red

 www.windn.de

Aachen. Im Bildungszentrum BGE
Aachen der Handwerkskammer 
Aachen hat ein Weiterbildungslehr-
gang zur CNC-Fachkraft begonnen.
In der fünf Monate dauernden 
Fortbildung werden die Grundlagen
zur Steuerung und zur Bedienung
von Werkzeugmaschinen vermittelt.
Die Lehrgangsteilnehmer werden be-
fähigt, selbstständig auch komplexe
Programme für CNC-Fräs- und Dreh-
maschinen zu erstellen. Gearbeitet
wird auf zwei neuen CNC-Bearbei-
tungszentren des Herstellers Hermle
sowie mit der Steuerung der Firma
Heidenhain. Der Lehrgang endet mit

Fachkraft in CNC-Technik
QualiTec schult für Bedarf von Betrieben

der staatlich anerkannten Fortbil-
dungsprüfung zur CNC-Fachkraft
vor dem Prüfungsausschuss der
Handwerkskammer Aachen. red

INFO
Interessierte Betriebe, die Kontakt
zu potenziellen Arbeitnehmern auf-
nehmen oder mehr über den Lehr-
gang erfahren möchten, können
sich wenden an die QualiTec GmbH
der Handwerkskammer Aachen,
Oliver Schneider, % 0241 9674-105,
@ oliver.schneider@hwk-aachen.de.

Grundlagen zur Steuerung und zur Bedienung von Werkzeugmaschinen: Die Lehr-
gangsteilnehmer sind jetzt CNC-Fachkräfte. Foto: QualiTec GmbH
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Sonderveröffentlichungen

Heerlen. Jenseits des Alltäglichen,
in komfortabler Fußreichweite 
voneinander entfernt und sich aufs
Beste ergänzend, punkten die 
Fachgeschäfte am Woonboulevard
Heerlen mit Sortimenten, in denen
jeder fündig wird. Ob Hängematte,
Hollywoodschaukel, Lounge-Gruppe,
Outdoor-Sitzsäcke oder Hydro-
kulturen für den eigenen Teich: In
den rund 50 Fachgeschäften mit 
insgesamt mehr als 120 000 qm Ver-
kaufsfläche ist das alles und noch
viel mehr zu haben. Der nach eigener
Aussage größte Boulevard dieser Art
in Europa, der in Heerlen an der 
Straße In de Cramer etwa 15 Auto-
minuten von Aachen entfernt liegt, 
ist zudem auch der kunden-
freundlichste. Schließlich ist jeden (!)
Sonntag und fast jeden Feiertag (!)
geöffnet, und donnerstags sind die
Öffnungszeiten bis 21 Uhr verlängert.

Das kommt insbesondere
 gestressten Berufstätigen entgegen,
die sich schon darauf freuen, ihren
Garten in eine Entspannungsoase zu
verwandeln, denen dazu aber noch
das eine oder andere fehlt. Ob das
nur ein kleines Outdoor-Dekorations-
teil ist oder gleich eine ganze Sitz-

Europas größter Wohnboulevard 
Möbeltrends für Haus und Garten sind auch sonntags einen Ausflug wert

gruppe samt Pavillon, ist egal: Der
Ausflug nach Heerlen lohnt auf jeden
Fall. Wer noch nicht weiß, was er will,
findet auch genügend Inspiration.

www.wohnboulevardheerlen.de

Ziel erreicht: Der Wohnboulevard bietet sich für einen informativen Kurztrip ebenso an
wie für den gezielten Einkauf – schnelle Anreise mit gratis Parken inklusive. Foto: WBH

Aachen. Handwerkerinnen und
Handwerker haben oft nicht die Zeit,
einen längeren Urlaub am Stück zu
machen. Ruhe und Entspannung zu
genießen, Körper und Seele in Ein-
klang zu bringen, wird jedoch zuneh-
mend wichtiger, um Abstand vom oft
hektischen Alltag zu gewinnen und
neue Energie zu tanken. Die Carolus
Thermen Bad Aachen bieten ideale
Möglichkeiten, für einen Tag oder ein
paar Stunden einfach mal die Welt zu
vergessen.

Die großzügige Thermalwelt ist
das Herzstück der Carolus Thermen.
In zahlreichen Badebecken im Innen-

Carolus Thermen Bad Aachen
Entspannter Kurzurlaub vom Alltag 

und Außenbereich kann jeder die
wohltuende Wirkung des Aachener
Mineral-Thermalwassers ganz nach
seinen Vorlieben genießen. Ob
wohlig warm, erfrischend kalt oder
schön heiß, ruhig und entspannend
oder sprudelnd und wild – hier finden
alle ihre persönlichen Wohlfühl -
momente.

Die Saunawelt besticht durch ein
außerordentlich vielfältiges Angebot
mit unterschiedlichen finnisch-balti-
schen Saunen sowie einem großen
orientalischen Badebereich. Geräu-
mige Blockhäuser mit Blick auf den
Saunasee, Strandkörbe, wohltuende
Düfte im Dampfbad und ein
 abwechslungsreiches Aufgusspro-
gramm machen jeden Besuch zu
einem unvergesslichen Erlebnis –
egal zu welcher Jahreszeit.

Für Gäste, die noch mehr 
Entspannung suchen, hält das 
CAROLUS spa ein vielfältiges An-
gebot an Massagen, Anwendungen
und Bädern bereit sowie ein origina-
les türkisches Hamam.

Getreu der Philosophie der Caro-
lus Thermen Bad Aachen – „Mit allen
Sinnen entspannen“ – kommen auch
die Gaumenfreuden der Gäste nicht
zu kurz: Das externe Restaurant
 Mediterraneo, das BadeBistro Bella
Vista und das SaunaBistro Lemon
Grass bieten täglich frisch zuberei -
tete Speisen in schönem Ambiente.

INFO

Öffnungszeiten: täglich von 09:00
bis 23:00 Uhr. Informationen unter 

www.carolus-thermen.de

b
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NACH DER  
ARBEIT 
SOLLST DU 
RUH’N …

Ruhe erleben. Den Alltag vergessen.

 Original Bad Aachener Mineral-Thermalwasser aus der Heilquelle „Rosenquelle“
 10 verschiedene Innen- und Außenbecken
 15 Saunen und Damp�äder – mit Damensauna
 Luxus-Spa-Bereich
 Kostenlose Angebote wie Aquagymnastik, Meditationen, Aufgüsse und vieles mehr
 Drei Gastronomiebereiche  
 Eigenes Parkhaus 

thermalbad | sauna | spa | gastronomie 

Täglich von 9:00 bis 23:00 Uhr 
Passstraße 79, 52070 Aachen
www.carolus-thermen.de

 

woon
boulevard
heerlen  
inspiriert

Erholung ganz nah: Die Badehalle der Carolus Thermen Bad Aachen lädt zur kleinen
Auszeit vor der eigenen Haustüre ein. Fotos: Carolus Thermen
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Bald beurteilen und entscheiden Bauprofis bei Streitigkeiten
Gesetz zur Reform des Bauvertragsrechts und zur Änderung der kaufrechtlichen Mängelhaftung tritt in Kraft – Verbesserungen in der Praxis

Von Karl Fährmann

Aachen. Zum 1. Januar 2018 wird
eines der für das Handwerk wich-
tigsten Gesetzgebungsvorhaben der
letzten Jahrzehnte in Kraft treten,
nämlich das „Gesetz zur Reform des
Bauvertragsrechts und zur Änderung
der kaufrechtlichen Mängelhaftung“.
Mit diesem Gesetzgebungspaket 
beseitigt der Bundesgesetzgeber nicht
nur eine der größten Haftungsfallen
für Handwerker im Sachmängelge-
währleistungsrecht, sondern schafft
im Werkvertragsrecht neue Vorschrif-
ten und führt erstmalig spezifische
Regelungen zum Bauvertrag ein. 

Hier sollen kurz einige aus-
gewählte, wichtige Neuerungen im
Bauvertragsrecht vorgestellt werden.
Völliges Neuland betritt der Gesetz-
geber allerdings nicht, da einige der
folgenden Regelungen in ähnlicher

Form oder doch in Grundgedanken
schon in der VOB/B (Allgemeine Ver-
tragsbedingungen für die Ausführung
von Bauleistungen) enthalten sind.

Abschlagszahlungen
Grundsätzlich ist der Unternehmer
(Handwerker) beim Werkvertrag,
wenn nichts anderes vereinbart ist,
komplett vorleistungspflichtig. Unter
gewissen Voraussetzungen war es
aber auch bisher schon möglich,
auch ohne eine solche Vereinbarung
Abschlagszahlungen zu fordern.
Schwierig war bisher, die Höhe dieser
Abschlagszahlung zu bestimmen.
Maßgeblich war dafür bisher, in wel-
cher Höhe beim Besteller (Kunden)
ein Wertzuwachs eingetreten war.
Dies hat sich als kaum praxisgerecht
erwiesen, da die eingetretene Wert-
steigerung beim Kunden nicht de-
ckungsgleich mit dem Aufwand des

Handwerkers sein musste und somit
die Höhe der Abschlagszahlung häu-
fig nicht ausreichend gewesen ist.
Die Neuregelung stellt nun auf den
Wert der erbrachten und nach dem
Vertrag geschuldeten Leistungen ab.
Dies ähnelt sehr stark der Regelung
in der VOB/B und sollte in der Praxis
deutlich besser umsetzbar sein.

Fiktive Abnahme
Die Abnahme, das heißt die Anerken-
nung der Leistung durch den Kunden
als im Wesentlichen vertragsgemäß,
ist die wichtigste Vorschrift und der
wichtigste Zeitpunkt im Werkver-
tragsrecht. Erst mit der Abnahme
geht die Gefahr des zufälligen Unter-
gangs des Werks vom Handwerker
auf den Kunden über, erst mit der 
Abnahme beginnt die Sachmängel-
gewährleistungsfrist zu laufen, und
erst mit der Abnahme entsteht der
Werklohnanspruch des Handwerkers.
Es ist also für den Handwerker sehr
wichtig, so schnell und so einfach 
wie möglich eine Abnahme herbei-
zuführen.

Nach der bisherigen Rechtslage
konnte der Handwerker dem Auftrag-
geber eine angemessene Frist zur
Abnahme setzen. Wenn dieser dann
die Frist verstreichen ließ und zur 
Abnahme verpflichtet war, trat auch
hier eine Abnahmefiktion ein. Dies
setzte aber den Nachweis voraus,
dass der Kunde tatsächlich zur Ab-
nahme verpflichtet war, das heißt, das
Werk abnahmereif war. Dieser Nach-
weis war häufig schwer zu führen,
insbesondere, wenn der Kunde keine
weiteren Gründe für die Verweigerung
der Abnahme angegeben hatte.

Dieses Problem hat der Gesetz-
geber erkannt und beseitigt. Das
Werk gilt zukünftig als abgenommen,

wenn der Handwerker dem Kunden
eine angemessene Frist zur Abnahme
setzt und der Kunde diese Abnahme
nicht unter Angabe von Mängeln ver-
weigert. Wenn der Kunde sich also
gar nicht äußert, gilt das Werk nach
Fristablauf als abgenommen. Ist der
Kunde ein Verbraucher, muss er aller-
dings über diese Rechtsfolgen bei
der Fristsetzung in Textform, zum
Beispiel per E-Mail oder auf der Auf-
tragsbestätigung, belehrt werden.

Spezielles Bauvertragsrecht
Die bisher genannten Neuerungen
betreffen alle Arten von Werkverträ-
gen. Der Gesetzgeber hat aber nun
auch den Bauvertrag als besonderen
Typ des Werkvertrags herausgearbei-
tet und dafür spezielle Regelungen
geschaffen.

Einseitiges Anordnungsrecht
Ähnlich wie in der VOB hat der Ge-
setzgeber ein sogenanntes einseitiges
Anordnungsrecht eingeführt, mit dem
der Kunde dem ausführenden Bau-
handwerker nach Abschluss des Ver-
trages einseitig Vorgaben hinsichtlich
der Ausführung der Arbeiten machen
darf. Allerdings soll nach dem Willen
des Gesetzgebers ein Einvernehmen
von Kunden und Bauhandwerker
über die Änderungen des Werkes
und die daraus resultierenden Ände-
rungen bei der Vergütung angestrebt
werden. Erst wenn dies nicht funktio-
niert, kommt es zur einseitigen 
Anordnung durch den Kunden. Der
Bauhandwerker muss hier aber auch
nicht jeder Anordnung Folge leisten,
sondern nur, wenn ihm die Aus-
führung zumutbar ist. Wenn ihm für
die Ausführung dieser Anordnungen
Mehrkosten entstehen, kann er diese
gegenüber dem Kunden abrechnen.

Diese Neuregelung kann sich in
der Praxis als problematisch erwei-
sen, da auch der Kunde, der Verbrau-
cher ist, in den Genuss dieses Anord-
nungsrechts kommt. Die näheren
Auswirkungen dieser Regelung bleiben
abzuwarten, ebenso die sich daraus
entwickelnde Rechtsprechung.

Damit Streitigkeiten zur Anpas-
sung der Vergütung oder zur 
Zumutbarkeit beim einseitigen 
Anordnungsrecht nicht zu erheblichen
Verzögerungen am Bau führen, hat
der Gesetzgeber Erleichterungen
beim Verfahren zum Erlass einstweili-
ger Verfügungen eingeführt.

Einrichtung von Baukammern und
Bausenaten
Eine etwas versteckte, aber doch
sehr wichtige Neuerung schafft der
Gesetzgeber im Zivilprozessrecht. Es
sollen zukünftig flächendeckend bei
den Landgerichten und Oberlandes-
gerichten spezielle Spruchkörper für
Bausachen eingerichtet werden. Dies
dürfte zu einer erheblichen Verkür-
zung von Bauprozessen beitragen,
da diese schwierigen Streitigkeiten
nun von „Bauprofis“ beurteilt und
entschieden werden.

Fazit
Viele der gesetzlichen Neuregelungen
basieren auf Vorschlägen und Anre-
gungen der Handwerksorganisationen
beziehungsweise wurden durch 
solche maßgeblich beeinflusst. Sie
lassen eine unmittelbare Verbesse-
rung in der (bau-)handwerklichen
Praxis erwarten. Einige andere Rege-
lungen, insbesondere die Regelungen
zum einseitigen Anordnungsrecht,
bedürfen einer kritischen Beobach-
tung und Begleitung durch die betrof-
fenen Verkehrskreise.

Neues auf dem Bau: Zum 1. Januar gibt es wichtige Reformen im Bauvertragsrecht.
Dann sollen unter anderem bei den Gerichten spezielle Spruchkörper für Bausachen
eingerichtet werden.   Foto: Zentralverband Deutsches Baugewerbe

AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir ausführlich über 
die Schwerpunktthemen 
„Rund um den Bau“und 
„Gewerbeflächen & Immobilien“.

Wenn dem Handwerker die Decke auf den Kopf fällt
Gerichtsurteil: Dachdeckerauftrag kann widerrufen werden – Verträge am besten nicht „außer Haus“ schließen

Aachen. Was in der Öffentlichkeit
noch nicht so richtig angekommen
ist: Seit Juni 2014 müssen auch
Handwerksbetriebe bei Verträgen mit
Verbrauchern besonders aufpassen.
Unter bestimmten Voraussetzungen
können diese Verträge nämlich nach-
träglich widerrufen werden – sogar,
wenn der Handwerker seinen Auftrag
schon erledigt hat. Diese schmerz-
liche Erfahrung musste ein Dach-
deckerbetrieb machen und dem 
Kunden den kompletten Werklohn
zurückzahlen. 

Entschieden hat das das Land-
gericht Stuttgart (Urteil vom 02.06.2016
– 23 O 47/16). Der Dachdecker-
betrieb war vom Kunden beauftragt
worden, dessen Dach zu sanieren.
Man war sich schnell einig geworden,
und zwar auf dem Grundstück des
Kunden, der den Dachdecker beim
Nachbarn hatte arbeiten sehen und
begeistert war – zunächst. Nach Ab-
schluss der Arbeiten hatte der Kunde
bereits knapp 40.000 Euro an den
Dachdecker bezahlt, dann gerieten
beide Vertragspartner in Streit. Der
Kunde fackelte nicht lange, widerrief
den Vertrag und verlangte sein Geld
zurück.

Zu Recht, wie das Landgericht
entschied. Der Vertrag war nämlich
„außerhalb von Geschäftsräumen“
des Betriebes geschlossen worden
und konnte daher ohne Grund 
innerhalb von 14 Tagen widerrufen
werden. Da der Dachdecker den
Kunden nicht über das gesetzliche
Widerrufsrecht informiert hatte, wäre
der Vertrag sogar noch ein Jahr und
14 Tage nach Abschluss widerrufbar
gewesen. Das Widerrufsrecht gilt 

nur bei Verträgen zwischen Gewerbe-
treibenden und Verbrauchern, nicht 
also zwischen zwei gewerblichen
Vertragspartnern. 

Ausnahmen vom Widerrufsrecht
Der Kunde hätte nur dann kein
Widerrufsrecht  gehabt, wenn der
Vertrag im Betrieb des Dachdeckers

geschlossen worden wäre oder der
Kunde den Dachdecker ausdrücklich
aufgefordert hätte, dringende Sanie-
rungsarbeiten zu erledigen. Diese

Fallvarianten lagen hier aber 
nicht vor. Der Widerruf ist (bislang)
auch ausgeschlossen beim Bau
eines neuen Gebäudes oder bei 
erheblichen Umbauarbeiten. Dach-
sanierungen – so die Richter – seien
allerdings keine erheblichen Umbau-
arbeiten. Darunter fielen nur solche
Arbeiten, die dem Neubau eines 
Gebäudes gleichkommen. Sehr
schlecht für den Dachdecker also. 
Er konnte allerdings nicht verpflichtet
werden, das Dach wieder zu demon-
tieren. Das Gericht hat ihm aber auch
keinen Wertersatz für die ausgeführ-
ten Arbeiten zugesprochen.

Die Vorschriften zugunsten des
Verbrauchers sollen Kunden in erster
Linie vor umherziehenden und 
unseriösen Betrieben schützen. Dass 
es auch einen ordentlich arbeitenden
Betrieb treffen kann, ist misslich.
Handwerksbetriebe sind in jedem Fall
gut beraten, ihre Aufträge nicht bei
Kunden oder woanders außerhalb
des Betriebs zu schreiben. 

(Anmerkung: Mit Wirkung zum 
1. Januar 2018 wird ein neues Bau-
vertragsrecht eingeführt, das Ver-
brauchern ermöglicht, auch Verträge
über Neubauten oder über erhebliche 
Umbaumaßnahmen zu widerrufen,
siehe gesonderter Artikel in dieser
Zeitung.) gs

Kann auch nach Ausführung widerrufen werden: ein Dachdeckerauftrag. Wenn der Vertrag „außer Haus“ geschlossen worden 
ist beispielsweise.   Foto: www.amh-online.de
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Karlsburgweg 15
D- 52070 Aachen

Telefon:      0241       9519100  
    Telefax:   0241       9519101 

Mobil:       0172           2448350

Dipl.-Kff. Monika Volkmer

Steuerberaterin

info@steuerbuero-volkmer.de

Steuerberatung für Unternehmen und Personen 
-individuell abgestimmt auf Ihre persönlichen Belange-

Als Steuerberater in Düren bieten wir Ihnen unsere Dienste in den 
Bereichen Steuerberatung, Steuerplanung, Steuergestaltung, 
Gründungsberatung und Betriebswirtschaftliche Beratung.

Zu unserem Service gehören Steuererklärungen für alle 
betrieblichen und privaten Steuern, Buchhaltung, Jahresabschluss 
und Lohnabrechnung.

Oberstraße 111 · 52349 Düren
Telefon: 02421/95800-0 · Telefax: 02421/95800-25
Email: info@steuern-frings.de          
Internet: www.steuern-frings.de

        

Aachen. Das im August 2016 in Kraft
getretene Integrationsgesetz schafft
für Ausbildungsbetriebe mehr Rechts-
sicherheit. Schließen sie mit einem
jungen Flüchtling einen Ausbildungs-
vertrag, erhält dieser für die gesamte
Dauer der Ausbildung einen gesicher-
ten Aufenthaltstitel. Nimmt der
Flüchtling nach dem erfolgreichen
Ausbildungsabschluss direkt eine
Beschäftigung auf, beispielsweise im
ehemaligen Ausbildungsbetrieb, wird
das Aufenthaltsrecht für mindestens
zwei weitere Jahre verlängert. Hier
greift die sogenannte „3+2-Regel“.
Erfolgt nach der Ausbildung keine
Weiterbeschäftigung, gibt es nach
Ausbildungsende eine weitere 
Duldung für sechs Monate, um 
dem Flüchtling die Stellensuche zu
ermöglichen. 

Das nordrhein-westfälische Innen-
ministerium hat jetzt durch einen 
Erlass klargestellt, dass auch eine
der Ausbildung vorgeschaltete Ein-
stiegsqualifizierung (sogenanntes
EQ-Praktikum) zu einem Aufenthalts-
titel führen kann. Der Praktikums-

Einstiegspraktikum gleich Aufenthalt
Gesetzgeber schafft Rechtssicherheit bei der Ausbildung von Flüchtlingen

betrieb muss bei Abschluss des Prakti-
kumsvertrags allerdings die feste 
Absicht haben, den jungen Flüchtling
bei erfolgreichem Praktikum in eine
Ausbildung zu übernehmen.

EQ-Praktikumsverträge werden
von der Bundesarbeitsagentur geför-
dert und dienen der Vorbereitung auf
eine Ausbildung. Sie dauern mindes-
tens sechs Monate und maximal ein
Jahr. Praktikumsbetriebe erhalten
von der Arbeitsagentur auf Anfrage
einen Zuschuss zur Praktikums-
vergütung in Höhe von monatlich
231 Euro. Andere Praktikumsarten

Einkommensteuererklärung: Zwei Monate mehr Zeit
Abgabefrist verlängert sich vom 31. Mai bis zum 31. Juli – Erstellt ein Steuerberater die Erklärung, endet die Frist weiterhin erst Ende Dezember

Düsseldorf. Bürger in NRW, die ihre
Einkommensteuererklärung 2016 auf
elektronischem Wege authentifiziert
übermitteln, können sich auch in 
diesem Jahr zwei Monate länger Zeit
lassen. Auf Initiative von Finanzminis-
ter Norbert Walter-Borjans verschiebt
sich für all diejenigen, die sich bis
Ende Mai unter  www.elster.de 
registrieren lassen, die Abgabefrist
der authentifizierten Einkommen-
steuererklärung auf Ende Juli 2017.

Finanzminister Norbert Walter-
Borjans: „Wir haben uns das Ziel 
gesetzt, die elektronische Abgabe
von Steuererklärungen zu fördern.
Daher möchte ich diejenigen Bürger-
innen und Bürger belohnen, die ihre
Einkommensteuererklärung elektro-
nisch und authentifiziert an ihr 
Finanzamt übermitteln.“

Auch diejenigen, die bereits seit
Jahren ohnehin schon bundes-
gesetzlich verpflichtet sind, ihre Ein-
kommensteuererklärung elektronisch

abzugeben – zum Beispiel Hand-
werker – kommen in den Genuss 
der zweimonatigen Fristverlängerung.
„Wir machen da keine Unterschiede,
sondern wollen allen einen Anreiz
geben, ihre Einkommensteuererklä-
rung elektronisch und authentifiziert
zu übermitteln“, erklärte Walter-
Borjans. 

Sofern die Steuererklärung durch
einen Steuerberater oder Lohnsteuer-
hilfeverein erstellt wird, endet die 
Frist weiterhin regelmäßig erst Ende
Dezember und nicht bereits Ende
Juli. 

Tipps zur elektronischen Abgabe
Wer sich bei der Steuerverwaltung
online registriert, erhält einen beque-
men und papierlosen Zugang zu 
seinem Finanzamt. Die ausgefüllte
Steuererklärung wird auf elektroni-
schem Weg und aufgrund der vorhe-
rigen Registrierung – ohne Ausdruck
und Unterschrift – direkt an das 

Finanzamt gesendet. Belege müssen
nur dann eingereicht werden, wenn
es eine gesetzliche Verpflichtung
gibt. Weitere Informationen stehen
unter  www.elster.de bereit.

• Müssen alle Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer eine Einkommen-
steuererklärung bis zum 31. Mai
oder zum 31. Juli abgeben? 

Bei Arbeitnehmern besteht nur dann
eine Pflicht zur Abgabe einer Einkom-
mensteuererklärung, wenn sie neben
ihrem Arbeitslohn im zurückliegenden
Jahr weitere Einkünfte, wie zum Bei-
spiel solche aus Vermietung und Ver-
pachtung, erzielt oder Lohnersatz-
leistungen wie zum Beispiel
Arbeitslosengeld erhalten haben.
Aber auch gewährte Freibeträge für
den Lohnsteuerabzug oder zum Bei-
spiel die Steuerklassenkombination
III/V bei Ehegatten/eingetragenen 
Lebenspartnern, die beide Arbeitslohn

beziehen, führen zur Abgabepflicht
bis Ende Mai oder bei Registrierung
im Internet bis Ende Juli. 

„Obwohl viele Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer nicht verpflichtet
sind, eine Einkommensteuererklä-
rung abzugeben, kann ich nur 
dringend dazu raten, dies freiwillig zu
tun. Denn in vielen Fällen gibt’s vom
Finanzamt eine Erstattung, die sich
niemand entgehen lassen sollte“, 
betonte Minister Walter-Borjans. 

Die freiwillige Abgabe der Ein-
kommensteuererklärung 2016 (soge-
nannte Antragsveranlagung) ist –
elektronisch oder auf Papier – bis
zum 31. Dezember 2020 möglich. 

• Und wer ist bundesgesetzlich ver-
pflichtet, seine Einkommensteuer-
erklärung auf elektronischem Wege
abzugeben?

Bereits für das Jahr 2011 wurde eine
bundesgesetzliche Pflicht zur elektro-
nischen Übermittlung von Steuer-

erklärungen für Bürger, die Gewinn-
einkünfte erzielen (zum Beispiel 
Gewerbetreibende oder Freiberufler) ,
eingeführt. Davon gibt es aber Aus-
nahmen (§ 150 Absatz 8 der bundes-
weit geltenden Abgabenordnung).
Das ist zum Beispiel dann der Fall,
wenn der Steuerpflichtige keinen PC
besitzt und die Schaffung der techni-
schen Möglichkeiten nur mit einem
nicht unerheblichen finanziellen Auf-
wand möglich wäre, oder auch dann,
wenn er auf Grund seiner individuel-
len Kenntnisse und Fähigkeiten nicht
oder nur eingeschränkt in der Lage
ist, die Möglichkeiten der Datenfern-
übertragung zu nutzen (Härtefälle).

Weitere Informationen – auch 
zu einer möglichen Abgabepflicht –
finden Interessierte unter www.
finanzverwaltung.nrw.de und in der
Broschüre „Steuertipps für alle Steu-
erzahlenden“, die auf der Internet-
Seite zum Download bereitsteht. red

 www.finanzverwaltung.nrw.de 

Wenn der Steuerberater die Erklärung für den Handwerker erstellt, endet die Frist weiterhin regelmäßig erst Ende Dezember und
nicht bereits Ende Juli. Foto: Fotolia

als das EQ-Praktikum erhalten 
diesen Aufenthaltsbonus nicht. Auch
die Aufnahme eines Studiums führt
nicht zum Aufenthaltstitel. 

Meldepflicht bei Abbruch
Besonders hinzuweisen ist auf die
Pflicht des Betriebes, dem Auslän-
deramt unverzüglich, das heißt inner-
halb einer Woche, mittzuteilen, wenn
das Ausbildungsverhältnis vorzeitig
beendet worden oder nicht angetre-
ten worden ist. Wird diese Mittei-
lungspflicht nicht eingehalten, kann
von der Ordnungsbehörde eine
Geldbuße in Höhe von bis zu 30.000
Euro verhängt werden.  

Die sogenannte „3+2-Regel“ 
bedeutet übrigens nicht, dass nur 
für dreijährige Ausbildungsberufe ein
Bleiberecht gewährt wird. Die Dul-
dung kann für die im Ausbildungs-
vertrag bestimmte Zeit erteilt
werden, also auch für 3,5-jährige
Ausbildungsberufe oder – im Falle
einer eventuellen regulären Vertrags-
verlängerung – für noch längere 
Zeiträume. gs
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Von Georg Stoffels

Aachen. Baubetriebe, die mangel-
haftes Baumaterial gekauft und beim
Endkunden eingebaut haben, hatten
bislang das Nachsehen. Sie mussten
beim Bauherrn für den Mangel gerade-
stehen, also kostenlos nachbessern
und blieben auf den Ein- und Aus-
baukosten sitzen. Ein Regress beim
Baustofflieferanten wegen des 
zusätzlichen Aufwands war nicht
möglich. 

Mit dem neuen Gesetz, das der
Bundestag im März verabschiedet
hat und zum 1. Januar 2018 in Kraft
tritt, wird diese Regressfalle nun be-
seitigt sein. Nachbesserungspflichti-
ge Handwerker können also künftig
von ihrem Lieferanten, der das man-
gelhafte Material geliefert hat, nicht
nur neues Material, sondern auch die
Ein- und Ausbaukosten ersetzt ver-
langen.

Außerdem wird der Anspruch 
erweitert auf das „Anbringen“ von
mangelhaftem Material. Wenn also
beispielsweise ein Malerbetrieb eine
Wand mit schadhafter Farbe streicht,
wird er vom Lieferanten nicht nur
neue Farbe, sondern auch die
Kosten des Neuanstrichs einfordern
können. 

Der Handwerker hat die Wahl
Ebenso positiv für den Handwerks-
betrieb ist schließlich, dass er ein
Wahlrecht zur Art der Nachbesserung
eingeräumt bekommt: Er kann 
entscheiden, ob der Materiallieferant
ihm Geldersatz leisten muss oder der
Lieferant selbst die erforderliche
Mängelbeseitigung beim Kunden

Regressfalle schnappt nicht mehr zu
Ab 2018 gilt ein neues Gewährleistungsrecht für Baubetriebe

vornehmen muss oder vornehmen
lässt. 

Das neue Recht enthält also
spürbare Verbesserungen für das
Handwerk und ist ausdrücklich zu
begrüßen. Kleiner Wermutstropfen:
Es ist damit zu rechnen, dass Bau-
stoffhändler künftig versuchen, die
Haftung für Ein- und Ausbaukosten
bei Materialfehlern durch ihre Allge-
meinen Geschäftsbedingungen (AGB)
auszuschließen. Leider konnte man
sich im Gesetzgebungsverfahren
nach langwieriger Diskussion nicht
darauf verständigen, dass die neue

Regelung auch „AGB-fest“ ist. 
Die Abgeordneten des Bundes-

tages gehen aber davon aus, dass
die Handwerksbetriebe durch die
Rechtsprechung der Gerichte ge-
schützt werden, die bereits festge-
stellt haben, dass auch zwischen
zwei Unternehmern gesetzliche 
Gewährleistungsansprüche nicht
durch AGB komplett ausgeschlossen
werden können. Denn dadurch wür-
den Handwerksbetriebe wiederum
unangemessen benachteiligt, was
zur Unwirksamkeit entsprechender
AGB-Klauseln führt. 

Sind die Fliesen in Ordnung? Künftig soll derjenige für mangelhaftes Material haften,
der den Produktfehler zu verantworten hat. Das bedeutet: Lieferanten müssen künftig
für die Ein- und Ausbaukosten geradestehen, wenn sie Handwerkern mangelhaftes 
Material verkaufen. Foto: www.amh-online.de

Aachen. Der Bundestag hat ein neues
Bauvertragsrecht verabschiedet, das
am 1. Januar 2018 in Kraft tritt. Bau-
betriebe müssen sich unter anderem
auf ein neues Widerrufsrecht für
Bauherren einstellen. Auch anson-
sten gibt es einiges zu beachten.

Schon jetzt gibt es ein gesetz-
liches Widerrufsrecht für Verbraucher,
wenn sie per Telefon, Internet oder
an der Haustür Verträge mit Unter-
nehmen abgeschlossen haben. Auch
wenn Bauhandwerker mit Privatkun-
den Verträge außerhalb des Betriebs
abschließen, können diese Verträge
grundsätzlich innerhalb von 14
Tagen widerrufen werden. Neu ist
nun das ab 2018 hinzukommende
Widerrufsrecht bei sogenannten
„Verbraucherbauverträgen“. Es gilt
allerdings nur beim Bau neuer 
Gebäude, also im Bereich des
schlüsselfertigen Bauens, oder bei
erheblichen Umbaumaßnahmen an
bestehenden Gebäuden. Ein solcher
Vertrag kann mit 14-Tage-Frist vom
Kunden widerrufen werden, egal, an
welchem Ort er zustande gekommen
ist. Da Bauverträge solcher Größen-
ordnung vom Bauherrn in der Regel
nur einmal im Leben abgeschlossen
werden, soll ihn die Widerrufsmög-
lichkeit vor übereilten Entscheidun-
gen schützen. 

Förmlich belehren
Der Baubetrieb muss den Kunden
über sein Widerrufsrecht förmlich
belehren, andernfalls kann der Ver-
trag sogar noch ein Jahr und 14
Tage später widerrufen werden. Ein
Muster für eine gültige Widerrufs-
belehrung enthält das Gesetz selbst. 

Schutz für Bauherren
Erweiterte Widerrufsrechte – „Verbraucherbauverträge“

Erhebliche Umbaumaßnahmen
Einzelleistungen von Handwerkern
wie das Decken eines neuen Dachs,
der Austausch einer Heizung, die
Montage neuer Fenster oder die 
Renovierung von Gebäuden werden
nicht als „erhebliche Umbaumaßnah-
men“ angesehen und lösen somit
auch nicht das Widerrufsrecht aus.
Hierunter fallen nur solche Bau-
leistungen, die der Errichtung eines
neuen Gebäudes sehr nahe
kommen, zum Beispiel Baumaßnah-
men, bei denen nur die Fassade
eines alten Hauses stehen bleibt.
Solche Leistungen werden von
Handwerksbetrieben eher selten
ausgeführt, so dass das neue Wider-
rufsrecht wohl nur wenige Hand-
werksunternehmen betrifft. Ausge-
nommen vom Widerrufsrecht sind 
im Übrigen auch Bauverträge, die
notariell beurkundet werden.

Bau- und Leistungsbeschreibung
Neu ist auch die ab 2018 bestehende
Verpflichtung für den Baubetrieb,
seinem Kunden eine detaillierte 
Baubeschreibung vorzulegen, die
wesentliche Angaben zu Materialien,
Statik und Funktionen, etwa bei 
der Energieversorgung, enthält.
Außerdem werden Bauunternehmen
verpflichtet, einen verbindlichen Fer-
tigstellungstermin anzugeben. Diese
ganzen Pflichten entfallen wiederum,
wenn der Bauherr einen Bauplaner,
zum Beispiel einen Architekten, 
einsetzt. Dies dürfte bei Neubauten
der Regelfall sein, so dass die 
meisten Handwerksbetriebe durch
die neuen Regelungen keine großen
Nachteile erleiden dürften. gs
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Aachen. Gesellschafter-Geschäfts-
führer haben eine Sonderstellung im
Unternehmen: Sie sind Unternehmer
und Arbeitnehmer zugleich. Auf-
grund dieser Doppelrolle können sie
daher, wie jeder Arbeitnehmer auch,
unversteuertes Geld für den Aufbau
von Altersvorsorge zur Seite legen.
Der Mitarbeiter macht das üblicher-
weise im Rahmen der Gehaltsum-
wandlung, zum Beispiel mit einer 
Direktversicherung. Dem Unternehmer
stehen hier jedoch erheblich mehr
Möglichkeiten zur Verfügung: Er kann
dazu nicht nur sein Gehalt, sondern
auch die Gewinne des Unternehmens
vor Steuern nutzen.

Die Gewinnentnahme ist für den
Unternehmer die teuerste Variante,
Geld aus der Firma zu holen: Zuerst
zahlt er die Unternehmenssteuern,
also Gewerbe- und Körperschafts-
steuer, danach wird er vom Finanz-
amt mit den privaten Steuern ein
zweites Mal zur Kasse gebeten.

Nutzt er stattdessen die Möglich-
keiten des Betriebsrentengesetzes,
holt er damit unversteuerten Gewinn
aus dem Unternehmen auf die priva-
te Seite. Das Ganze dann auch ohne
Konsumverzicht, denn sein Gehalt
(aus dem zum Beispiel heute private
Lebensversicherungen bezahlt wer-
den) bleibt dabei unangetastet. Es
bietet dem Unternehmer erheblich
mehr Möglichkeiten, als üblicher-
weise bekannt sind und genutzt wer-
den: Zum einen dürfen Versorgungs-
ansprüche aufgebaut werden, die bis
zu drei Viertel des Gehaltes betragen.

Das heißt, der Gesellschafter-
Geschäftsführer kann aus seiner
GmbH so viel Geld steuerfrei entneh-
men, dass er davon seine eigene 
lebenslange Pension in Höhe von 
bis zu 75 Prozent seines Gehaltes 
finanzieren kann. Wenn das richtig
gemacht wird, kann diese steuerfreie
Entnahme für viele Unternehmer zum
Geschäft des Lebens werden.

Zum anderen beschränkt das 
Betriebsrentengesetz auch nicht 
die Form der Geldanlage. Klassi-
scherweise wird betriebliche Alters-
vorsorge fast gleichgesetzt mit 
Versicherung. Neben der Versiche-
rungslösung ist im Geldwert jedoch
genauso gut die Kapitalanlage wie
aber auch die Investition in Sachwer-
te, beispielsweise in Immobilien,
machbar. Zu beiden Punkten gibt es

natürlich gesetzliche Vorgaben, die
einzuhalten sind, um diese Potenziale
für sich zu nutzen. In Anbetracht 
der machbaren Größenordnung lohnt
jedoch immer die individuelle
Prüfung durch den Fachmann.

Über viele Jahre hinweg war die
Pensionszusage mit Rückdeckungs-
versicherung für den Unternehmer
die einzige Möglichkeit, direkt aus
der Firma heraus Versorgung auf-
zubauen und dadurch Steuern zu
verschieben. Das Unternehmen sagt
dabei seinem Geschäftsführer eine
lebenslange Pension zu, meist 
kombiniert mit Witwen- und Waisen-
renten sowie Invaliditätsabsicherung. 

Risiko absichern
Die dazu gehörige Rückdeckungs-
versicherung beinhaltet üblicher-
weise als Risikoabsicherung zwar die
Invalidität, nicht jedoch die Altersrente.
Zur deren Finanzierung wird lediglich
ein aus der statistischen Lebenser-
wartung abgeleiteter Kapitalbetrag
angespart, der zu Rentenbeginn ans
Unternehmen ausbezahlt wird.
Leben dann die Pensionäre z. B. fünf
Jahre länger, als die Statistik an-
nimmt, kommen auf die Nachfolger
zusätzliche Kosten in Höhe von fünf
Jahresrenten zu. Die sinkenden 
Versicherungszinsen der letzten Jahre
führen zu weiteren Unterdeckungen.

Berlin. Mit Urteilen vom 30. Novem-
ber 2016 hat der Bundesfinanzhof
(BFH) entschieden, dass Zahlungen
des Arbeitnehmers an den Arbeit -
geber für außerdienstliche Nutzung
eines betrieblichen Fahrzeugs und
für Fahrten zwischen Wohnung und 
Arbeitsstätte den geldwerten Vorteil
der Nutzungsüberlassung mindern.
Dies gilt auch bei der 1%-Regelung.

Der BFH war davon ausgegan-
gen, dass vom Arbeitnehmer selbst
getragene Kfz-Kosten nicht steuer-

lich berücksichtigt werden können,
wenn der Nutzungsvorteil pauschal
nach der 1%-Regelung bemessen
wird.

Der Bundesfinanzhof hat nun
seine Rechtsprechung zugunsten
der Steuerpflichtigen so geändert,
dass künftig nicht nur ein pauscha-
les Nutzungsentgelt, sondern auch
individuelle Kosten des Arbeitneh-
mers bei Anwendung der 1%-Rege-
lung steuerlich zu berücksichtigen
sind. Fabian Bertram, ZDH

Geschäft des Lebens
Steuerbefreite Gewinnentnahme für Gesellschafter-Geschäftsführer

Diese Risiken sind heute keinem
Nachfolger mehr zuzumuten, ein
Fremdverkauf der Firma ist auf
Grund dessen gar nicht mehr mach-
bar. Man kann inzwischen jedoch
diese Risiken erheblich minimieren,
sie zu überschaubaren Kosten aus
dem Unternehmen auslagern oder
auch die Rückdeckung von der 
Versicherung beispielsweise auf Im-
mobilien wechseln. Die Vorteile
liegen auf der Hand: Bei den
richtigen Immobilien liegt die Rendite
weit oberhalb von aktuellen Versi-
cherungszinsen, zudem fließt die
Miete ja auch dann noch weiter,
wenn die statistische Lebenserwar-
tung längst überschritten ist. 

Alternativ kann zu Rentenbeginn
die Immobilie anstelle der Kapital-
abfindung an den Pensionär über-
tragen werden. So bliebe dann auch
für die Erben, anders als bei der 
Versicherung, nach dem Tod des
Pensionärs noch ein erheblicher 
Vermögenswert übrig.

Auch hier liegt der Teufel im 
Detail, insbesondere der Aufrechter-
haltung des Insolvenzschutzes und
der Auswahl der dazu geeigneten
Immobilien kommt dabei eine zentra-
le Bedeutung zu. Eine fachkundige
Begleitung auf diesem Weg ist 
unverzichtbar. Gastbeitrag von Nicolai Tibussek, 

Rötche & Kollegen GmbH

Vortrag in der Handwerkskammer Aachen: Friedrich-Wilhelm Weber (links), Leiter der
HWK-Unternehmensberatung, und Kurt Krüger, betriebswirtschaftlicher Berater, begrüßten
Nicolai Tibussek (Mitte). Foto: Doris Kinkel

Ein-Prozent-Regel fährt vor
Zuzahlungen des Arbeitnehmers mindern den Vorteil

Berlin. Mit Urteilen vom 15. Dezem-
ber 2016 (VI R 53/12 und VI R 86/13)
hat der Bundesfinanzhof (BFH) ent-
schieden, dass die Höchstbetrags-
grenze für die abzugsfähigen Auf-
wendungen für ein häusliches
Arbeitszimmer von 1.250 Euro per-
sonenbezogen anzuwenden ist,
wenn mehrere Steuerpflichtige
dieses häusliche Arbeitszimmer 
gemeinsam nutzen.

Hintergrund: Grundsätzlich kann
ein Steuerpflichtiger die Aufwendun-
gen für ein häusliches Arbeitszimmer
nicht als Werbungskosten abziehen
(§ 9 Abs. 5 i. V. m. § 4 Abs. 5 Satz 1
Nr. 6b Satz 1 EStG). Dies gilt nur
dann nicht, wenn für die betriebliche
oder berufliche Tätigkeit kein anderer
Arbeitsplatz zur Verfügung steht. In
diesem Fall wird die Höhe der ab-
ziehbaren Aufwendungen jedoch auf
1.250 Euro begrenzt.

Der Bundesfinanzhof war nach
seiner bisherigen Rechtsprechung
von einem objektbezogenen Abzug
der Aufwendungen für ein häusliches
Arbeitszimmer ausgegangen.
Danach waren die abziehbaren Auf-
wendungen – unabhängig von der
Anzahl der das Arbeitszimmer nut-
zenden Personen – auf 1.250 Euro
begrenzt, soweit das Arbeitszimmer
nicht den Mittelpunkt der gesamten
betrieblichen und beruflichen Betäti-
gung bildet (§ 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6b
Satz 3 EStG).

Mit den oben genannten Urteilen
hat der BFH seine Rechtsprechung
nun zugunsten der Steuerpflichtigen
geändert. Der Höchstbetrag von
1.250 Euro kann nach höchstrichter-
licher Rechtsprechung nunmehr von
jedem Steuerpflichtigen, der das Ar-
beitszimmer nutzt, in voller Höhe in
Anspruch genommen werden. red

Arbeitszimmer zu Hause
Höhere Steuerersparnis möglich

Foto: pixabay
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Rund 70 Jahre liegen zwischen
dem legendären VW Bulli T1 und der
nun vorgestellten Studie I.D. Buzz,
die als Elektrovan bewundert werden
kann. Im Moment ließe sich noch
von einem Showcar sprechen, damit
würde man allerdings dem „Buzzi“
nicht gerecht. 

In ihm steckt schon 
so viel Zukunft, wie sich Volkswagen
den „Modularen Elektrifizierungs-
baukasten (MEB)“ für Großraumfahr-
zeuge zunutze macht. 

Auf rund 4,95 Metern sind im
Boden die Batterien und der Antrieb
untergebracht, darüber bleibt genug
Platz für Fahrer und Mitreisende. VW

Alles nur Show?
Europa-Premiere eines neuen Bulli…

spricht von vielfach variabler Sitz-
landschaft und interaktiver Vernet-
zung. Das Konzept lässt hinten Platz
für den üblichen Kofferraum, hinzu
kommt ein weiteres Staufach an der
Front mit rund 200 Litern Fassungs-
vermögen. 

Kommen in der stärksten Leis-
tungsstufe wirklich an der Vorder-
und Hinterachse je 150 kW starke
Elektromotoren zum Einsatz, flitzt
der Allrad-Van in kaum mehr als fünf 
Sekunden auf 100. Bis zu 600 Kilo-
meter soll der Aktionsradius 
betragen, innerhalb von 30 Minuten
sollen 80 Prozent seiner Kräfte nach-
ladbar sein. kk

… auch 2017 wieder mit der beliebten Spezial-Ausgabe zum CHIO 
Aachen 2017 (14. bis 23. Juli). Das umfassende BAD AACHEN-CHIO-Magazin
wird zusätzlich zu den bekannten Auslagestellen auch auf dem Turnier-
gelände in der Aachener Soers verteilt. Erfahren Sie hier zuerst, wer zu den
Favoriten im Sattel zählt, wo Sehen und Gesehen werden am schönsten
ist und vieles mehr rund um das Weltfest des Pferdesports.

Springen Sie mit BAD AACHEN und schalten Ihren Anzeige 
im BAD AACHEN-CHIO-Magazin 2017.

Christoph Hartmann · Tel. 02 41/40 10 18-2 · c.hartmann@bad-aachen.net

Wir lassen die 
Pferde springen…
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Wer hätte je gedacht, dass aus -
gerechnet in Italien das Fachmagazin
„Vado e Torno“ mit seiner neuen Aus-
zeichnungsreihe „Nachhaltigstes
Nutzfahrzeug des Jahres“ den 
Umweltaspekt in solchem Umfang
würdigt? Iveco war als einziger Her-
steller in jeder Kategorie vertreten,
konnte direkt zwei Auszeichnungen
nach Hause fahren. 

In der Kategorie „Distribution“
siegte der Eurocargo CNG, der mit
komprimiertem Erdgas betrieben
wird. Der Motor leistet 210 PS, ist fit

Italiens Fachwelt belohnt Nachhaltigkeit 
Iveco war in jeder Kategorie nominiert – Umweltfreundlichkeit punktet 

nach der Euro VI-Abgasnorm – kann
so unbehelligt in die Umweltzonen
fahren – und ist prädestiniert für die
Warenanlieferung in der Nacht, da er
besonders geräuscharm werkelt. 

Der Umwelt zuliebe sind die Fein-
staubemissionen besonders gering,
bei Nutzung von Biogas werden die
C02-Emissionen um bis zu 80 Pro-
zent gesenkt, und der Lärm des 
Motors liegt unter 60 dB. Es gibt eine
große Auswahl an Konfigurations-
möglichkeiten, die Baureihe endet bei
16 Tonnen.

Hoher Wiedererkennungswert: 70 Jahre Entwicklung liegen zwischen diesen beiden Bullis. Foto © Volkswagen AG

Leichter und somit noch agiler: BMW schickt den schicken neuen 5er Touring ins Rennen. Foto © BMW Group 

Die erste Limousine des neuen 
BMW 5er, die dieser Tage in 
München abgeholt wurde, fand den
Weg direkt nach Nordrhein-West-
falen, der neue Besitzer war über-
rascht … Auf dem Genfer Autosalon
legten die Bayern direkt nach und
präsentierten ihre Kombiversion 
Touring, der Verkaufsstart erfolgt

Eleganter Bayern-Kurier startklar
Nach Limousine folgt nun der Touring 

dann im Juni. Um noch mehr Agilität
und Sparsamkeit beim Verbrauch zu
erzielen, wurde Gewicht abgespeckt. 
Viel Komfort bei aller Sportlichkeit
verspricht die serienmäßige Hinter-
achs-Luftfederung mit automatischer
Niveauregulierung. 

Seit nunmehr 25 Jahren bieten
die Bayern dieses Konzept an, die

fünfte Generation fährt nun vor. Das
Gepäckabteil ist noch größer und
fasst 570 Liter. Die Zuladung steigt
auf mindestens 720 Kilo. Im Innen-
raum überzeugt nach wie vor das
zum Fahrer orientierte Cockpit. Die
Verarbeitungsqualität lässt sich selbst-
verständlich nur als sehr hochwertig 
bezeichnen. kk

Noch emissions- und geräusch-
ärmer fährt der zweite Preisträger
vor: Der Daily Electric siegte in der
Kategorie „Vans“. Die neue Genera-
tion glänzt durch niedrigeres Gesamt- 
gewicht und mit einer um mehr als
100 Kilogramm höheren Nutzlast. 

An Schnellladestationen erhält
der Daily Electric in zwei Stunden
seine Kraft zurück. Die Reichweite
soll über 200 Kilometer betragen. Mit
diesen Prämierungen unterstreicht
Iveco seinen Anspruch als Partner für
nachhaltigen Transport kk

Schmückt sich mit ziemlich weißer Weste: der sehr umwelt-
freundliche Iveco Eurocargo CNG.

Der Daily: Die Baureihe bietet gute Übersichtlichkeit und fährt auf
Wunsch emissionsfrei. Fotos © IVECO - A CNH INDUSTRIAL COMPANY 

Selten einmal klang eine Automobil -
bezeichnung eindrucksvoller als hier:
Mercedes-Maybach G 650 Landaulet.
Auf 99 Stück wurde dieser exklusive
Geländegänger limitiert. Es ist nicht
das erste Mal, dass die Stuttgarter
ein Meisterstück abliefern. 

Erstaunlich, was für ein Varianten-
reichtum auch nach rund 38 Jahren
G-Klasse noch möglich ist. Hier wer-
den allerhöchste Ansprüche für eine
extrem solvente Klientel befriedigt. 

Im Herbst auf den Markt
Nachdem der Startschuss auf dem
Genfer Salon erfolgte, gilt als sicher,
dass die Serie bald ausverkauft sein
wird. Im Herbst folgt die „offizielle“
Markteinführung. Aufgerundet ergibt
sich eine Länge von 5,35 Metern und
fast einen halben Meter Bodenfreiheit
– da ist die elektrisch ausfahrbare
Einstiegshilfe inklusive. Durch die
Portalachsen sind Fahrten auch in
extremem Gelände möglich. 

Die Reifen zeigen das eindrucks-
volle Format 325/55R22. Der V12-
Biturbomotor gibt eine Höchstleis-
tung von 463 kW/630 PS ab, und das
maximale Drehmoment liegt bei
1.000 Newtonmeter. 

Was für ein Luxusteil!
Extrem-Geländewagen in einzigartiger Form

In dieser Klasse stellt sich die Ver-
brauchsfrage nicht. Der Innenraum
verwöhnt bis zu vier Passagiere auf
fürstliche Art. Fahrer und Beifahrer
sitzen geschützt unter dem geschlos-
senen Dach, während die beiden 
hinten Sitzenden auf Knopfdruck ein
großes Faltdach öffnen können. Die
Rücksitze sind einfach erste Klasse:
Sie sind vielfach verstellbar, können
in Liegeposition gebracht werden,
verfügen über Massageprogramme.

Vermutlich sitzt der Chauffeur eh
allein am Volant, und die erhältliche
Trennscheibe ist auf „undurchsichtig“
gestellt … 

Auch diese sehr extravagante 
G-Klasse wird bei Magna Steyr in 
Österreich produziert. kk
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Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de · www.autoconen.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de · www.autoconen.de

* Aktionsangebot. Voraussetzung ist die Inzahlungnahme eines mindestens 3 Monate ununterbrochen auf den Neufahrzeugkunden bzw. einen
Familienangehörigen ersten Grades zugelassenen Altfahrzeugs.  Angebot für gewerbliche Kunden, gültig bei Kauf eines nicht bereits zugelassenen
Neufahrzeugs Fiat Talento bis 30.06.2017. Nachlass, keine Barauszahlung, nur ein Gebrauchtwagen pro Bestellung eintauschbar.

** 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 1 00 “ der FCA Germany AG bis maximal 
100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex 150 “ oder „Maximum Care Flex 200 “ auf 150.000 km 
bzw. 200.000 km erweiterbar. Angebot nur für gewerbliche Kunden und nur für nicht bereits zugelassenen Neufahrzeuge Fiat Talento, 
gültig bis 30.06.2017. Details erfahren Sie bei uns und/oder unter : http://fiatprofessional.mopar.eu/fiatprofessional/de/de/fahrzeuggarantie.

Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partner.

Eine nicht alltägliche Fracht: Der deutsche Fernfahrer Friedhelm Schäfer fährt durch die Gefilde Finnlands. Während hierzulande der
Frühling einkehrt, geht es für ihn mit 76 Tonnen Holz auf der Ladefläche über noch teils vereiste und verschneite Pisten. Bei diesen
schwierigen Verhältnissen verlässt sich Trucker Schäfer auf seinen 630 PS starken Mercedes-Benz Arocs. Foto © Daimler AG

Neues Gesicht auf der Baustelle
Hyundai bietet beim H350 auch einen Kipper an

Vorgestellt wurde der H350 als Drei-
Seiten-Kipper auf der IAA in Hanno-
ver im vergangenen Herbst. Zum
Frühjahr gibt er sein Stelldichein auf
der Baustelle. Bei diesem „Kumpel“
handelt es sich um einen Henschel-
Umbau – der Unterbau besteht aus
einem verzinkten Hilfsrahmen aus
Stahl, die Kippbrücke ist eine ver-
zinkte Stahl-Schweißkonstruktion.
Die seitlichen Wände sind klappbar,
die hintere Wand zusätzlich pendel-
bar. Das Kippen der Ladefläche
übernimmt ein elektrohydraulisches
Aggregat mit eingebautem Öltank.
Damit er sich auch gut „durch -
wühlen“ kann, leisten die beiden 
lieferbaren Motoren 110 KW/150 PS
und 125 kW/170 PS.

Generell zeigt sich die H350-Bau-
reihe von einer angenehmen Seite. In
den Cargo, also den Kastenwagen,
passen bis zu fünf Europaletten, die

Bus-Version transportiert bis zu 14
Personen. Das Multifunktionslenkrad
ist höhen- und längsverstellbar, es
gibt ein schlüsselloses Zugangs-
und Verriegelungssystem, das Hand-
schuhfach hält gekühlte Getränke
bereit, drei Steckdosen und zahl -
reiche praktische Ablagen sorgen in
der großzügigen Kabine für einen
entspannten Aufenthalt. 

Auf Wunsch gibt es ein Radio-
Navigationssystem mit Touchscreen
und integrierter Rückfahrkamera. Als
H350 MultiCab sind bis zu sieben
Personen an Bord, und es bleibt
trotzdem noch Laderaum. Hier kann
längeres Ladegut unter die Sitzbank
der zweiten Reihe geschoben 
werden. Bei der Garantie kann der
Anwender wählen: Bei drei Jahren
gibt es keine Kilometerbegrenzung,
werden fünf Jahre gewählt, erlischt
sie nach 200.000 Kilometern. kk

Winterpause ist vorbei
PS Depot Lkw + Bus lockt nach Einbeck
Hier werden Kindheitserinnerungen
ins Gedächtnis gerufen und auf -
gefrischt. Seit Anfang April ist die
eindrucksvolle Nutzfahrzeugsamm-
lung – sie gilt als größte ihrer Art in
Europa – im Otto-Hahn-Park in Ein-
beck wieder geöffnet. An die 200
Lkws, Busse, Feuerwehrwagen und
Nutzfahrzeuge gilt es zu bestaunen,
45 ehrenamtliche Enthusiasten küm-
mern sich um die alten Schätze. 

In den Wintermonaten wurde
kräftig umgeräumt, für Neuzugänge
Platz geschaffen. Dazu zählen Lkw
aus Übersee, dem europäischen
Ausland und Deutschland. Ein ganz
besonderes Highlight ist ein Opel
Blitz Abschleppwagen, der fast 30
Jahre unentdeckt in der Einbecker
Innenstadt Dornröschenschlaf hielt
und nun als Zustiftung dem Museum
übergeben wurde. 

Das Depot ist jeden Samstag von
10 bis 18 Uhr zugänglich. Wer mehr
automobiles Kulturgut bestaunen

möchte, besucht den PS.SPEICHER
(Tiedexer Tor 3, 37574 Einbeck, 
Telefon 05561/92 32 00). Hier sind
nochmals rund 350 Exponate aus -
gestellt, und weiterer Platz ist für
Sonderschauen vorgesehen. kk

Eine einzigartige Ausstellung: Bei diesem Anblick schlagen nicht nur die Herzen aller
Fernfahrer schnell höher. Foto © Stefan Lindloff

Blitzkarriere: Nach sechs Jahren als Koh-
lenwagen wurde er 1962 zum Abschlepper
umgerüstet. Foto © www.ps-speicher.de

In Schräglage: der Hyundai H350 als Kipper-Modell. Foto © Hyundai Motor Deutschland GmbH 
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Maurer und Betonbauer
Start: 9.10.2017  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro
Straßenbauer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro
Stuckateur
Start: 9.10.2017  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro
Zimmerer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro
Tischler
Start: 6.11.2017  |  975 U-Std
VZ  |  5.530 Euro (ab 1.4.2017 
5.999 Euro) 
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 7.11.2017  |  1.150 U-Std
TZ  |  6.850 Euro
Friseur
Start: 16.1.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro
Metallbauer
Start: 29.1.2018  |  850 U-Std
VZ  |  5.950 Euro
Elektrotechniker
Start: 3.9.2018  |  1.270 U-Std
VZ  |  6.830 Euro
Elektrotechniker
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  | 5.850 Euro
Metallbauer
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.950 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Asbest erkennen – richtig handeln
Start: 11.10.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln
Start: 27.11.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro

PvfL: Dachdecker-Handwerk
Altdeutsche Schieferdeckung 
Start: 29.4.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  163 Euro
Ziegeldeckung 
Start: 6.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  147 Euro
Metallbearbeitung 
Start: 13.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  145 Euro
Außenwandbekleidung 
Start: 20.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  163 Euro
Flachdach (Kunststoff) 
Start: 27.5.2017  |  9 U-Std 
VZ  |  147 Euro

Elektrotechnik
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima - Nachschulung
Start: 28.4.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 6.5.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 23.6.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten
Start: 31.8.2017  |  112 U-Std 
TZ  |  2.120 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 13.10.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima - Nachschulung
Start: 13.10.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden
VZ: Vollzeit
TZ: Teilzeit
PvfL: Prüfungsvorbereitung
für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 
Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 
Sie bitte Kontakt zu unserer 
Weiterbildungsberatung auf. 
Montags, dienstags und 
donnerstags sind wir von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30 Uhr
und freitags von 8 bis 12 Uhr unter 

% 0241 9674-117 oder
% 0241 9674-122 und per E-Mail 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de

MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch
der fachlichen Module die
gewerkübergreifenden Lehrgänge
Betriebswirtschaft und Recht 
(Teil III der Meisterprüfung) und 
Ausbildung der Ausbilder (AdA, 
Teil IV der Meisterprüfung) 
zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117
Simone Weiner,
% 0241 9674-122

Tischler – Two in One
Start: 10.7.2017  |  820 U-Std 
VZ  |  4.800 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 28.8.2017  |  810 U-Std
VZ  |  5.149 Euro
Friseur
Start: 4.9.2017  |  430 U-Std  
VZ  |  3.590 Euro
Elektrotechniker
Start: 4.9.2017  |  1.270 U-Std 
VZ  |  6.810 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 4.9.2017  |  1.200 U-Std 
VZ  |  6.996 Euro
Elektrotechniker
Start: 5.9.2017  |  1.270 U-Std 
TZ  |  6.810 Euro 
Maler und Lackierer
Start: 9.10.2017  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger
Start: 9.10.2017  |  643 U-Std 
VZ  |  3.999 Euro
Dachdecker
Start: 9.10.2017  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.100 Euro
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Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Erstschulung
Start: 17.10.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  420 Euro
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 10.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro

PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 
Elektrotechnik (Theorie) 1. Teil
Start: 28.4.2017  |  20 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrotechnik (Praxis) 1. Teil
Start: 12.5.2017  |  20 U-Std 
TZ  |  295 Euro
Elektrotechnik (Theorie) 2. Teil
Start: 27.10.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  280 Euro
Elektrotechnik (Praxis) 2. Teil
Start: 24.11.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  375 Euro

Installateur und Heizungsbauer
Wärmetechnik
Start: 4.10.2017  |  48 U-Std 
TZ  |  985 Euro

PvfL: Installateur- und Heizungs-
bauer-Handwerk 
SHK − Theorie
Start: 11.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  175 Euro

SHK − Praxis
Start: 8.12.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  180 Euro

Energie- und Umwelttechnik  
Gebäudeenergieberater/-in
Start: 30.5.2017  |  240 U-Std 
TZ  |  2.950 Euro

Weiterbildung für Gebäude-
energieberater (EnEv)
Start: 19.9.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  395 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Abgasuntersuchung (AU-Schulung)
Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std
VZ  |  Preis auf Anfrage
Infos unter % 02421 94844-11
oder % 02421 223129-20

PvfL: Kraftfahrzeugtechniker-
Handwerk
KFZ-Technik − Praxis 
Start: 6.5.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  185 Euro

KFZ-Technik – Praxis 
Start: 24.6.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  185 Euro

Kunststofftechnik
Es berät Sie zu allen Lehrgängen
und Prüfungen nach
DVS- und DVGW-Richtlinien
sowie nach DIN/EN-Norm 13067:
Jens Heyer, % 0241 9674-193.

Schweißtechnik
Wir bieten Schweißlehrgänge und
Lehrgänge für Schweißaufsichts-
personen in der Schweißtechni-
schen Lehranstalt des DVS mit Prü-
fung nach DIN-/EN-Vorschriften
bzw. DVS-Richtlinie.

In unserem Prüflabor werden
zerstörende und zerstörungsfreie
Prüfungen von Grundwerkstoffen
und Schweißverbindungen durch-
geführt.

Es berät Sie:
Rolf Willenbacher, 
% 0241 9674-180

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
% 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
% 0241 9674-117

WEITERBILDUNG

Meister ohne Höhenangst
Ein sicheres Dach über dem Kopf ist viel wert. Aber ein guter Dachdecker
muss nicht nur Ziegel verlegen können, sondern sich auch mit Wärmedäm-
mung, Abdichten und Blitzableitern auskennen. Sowohl private als auch 
gewerbliche Kunden schätzen die meisterhafte Qualität von Handwerkern.
Diese zu erlangen, dabei hilft die Handwerkskammer Aachen, die von 
Montag, 9. Oktober, bis Mittwoch, 9. Mai 2018, wieder einen Vollzeitkurs für
die Teile I und II der Meisterschule anbietet. Der Unterricht findet montags
bis donnerstags von 8 bis 16.15 Uhr und freitags von 8 bis 14 Uhr im Bil-
dungszentrum BGZ Simmerath der Handwerkskammer statt. Der Lehrgang
umfasst 1.063 Unterrichtsstunden. 
Die Kosten für die Teilnahme liegen bei 6.100 Euro. Anfallende Ausgaben
können als Betriebsausgaben, Werbungskosten oder Sonderausgaben 
steuerlich abzugsfähig sein. Zur Prüfung zuglassen werden Teilnehmer, die
eine anerkannte Berufsausbildung im Dachdeckerhandwerk abgeschlossen
haben. Eine mehrjährige Tätigkeit nach bestandener Gesellenprüfung ist
nicht erforderlich. Foto: www.amh-online.de

 www.hwk-aachen.de

 www.bgz-simmerath.de

www.nexxt-change.org
Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen nach Gewerken,
•  informative Details zu den Inseraten,
•  online direkte Kontaktaufnahme mit dem Anbieter oder dem Suchenden. 

Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebs-
übergabe beziehungsweise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht
Ihnen das Beraterteam im Übergabecenter Ihrer Handwerkskammer Aachen
gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de

BETRIEBSVERMITTLUNG

Unternehmensführung
Ihre Mitarbeiter – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 25.4.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  245 Euro
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 30.8.2017  |  580 U-Std +
Hausarbeit  TZ  |  4.250 Euro
Knigge für Lehrlinge – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 14.10.2017  |  6 U-Std 
VZ  |  150 Euro
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +
Hausarbeit  TZ  |  4.250 Euro

Designstudium für Handwerker
Gestalter im Handwerk 
Start: 24.7.2017  |  1.200 U-Std
TZ  |  180 Euro/Monat
Two in one – Handwerksdesign
und Unternehmensführung 
Start: 21.8.2017  |  3.200 U-Std
VZ  |  290 Euro/Monat

Es berät Sie:
Birgit Krickel 
% 02407 9089-132
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52146 Würselen; Kim Robin Offermanns, Lemierser Str. 6, 52074 Aachen; Ilias
Porfyriadis, Wilhelm-Raabe-Str. 1, 52511 Geilenkirchen; Elvira-Mirela Prunar, Am
Hang 48, 41836 Hückelhoven; Ulrich Schulze, Gebäudereinigermeister, Palandstr.
102, 41836 Hückelhoven; Mustafa Yikilmazdag, Sebastianusstr. 29, 52146
Würselen; Jadwiga Krystyna Zimon, Martinstr. 2 b, 52388 Nörvenich; Glasver-
edler: Mandy Janssen, Nachtigallenweg 1, 52525 Waldfeucht; Gold- und Silber-
schmiede: Peter Wernekenschnieder, Goldschmiedemeister, Markt 7, 52146
Würselen; Metallbildner: Katarzyna Klaper, Steinstr. 35, 41836 Hückelhoven;
Peter Johann Tholen, Kollweiderhof 1, 52538 Gangelt; Modellbauer: Fred 
Olschewski, Modellbauermeister, Raiffeisenstr. 16, 52134 Herzogenrath; Parkett-
leger: Stefan Feierabend u. Willi Bodewig, Jülicher Str. 17 a, 52382 Niederzier;
Dirk Franken, Venloer Str. 66, 41844 Wegberg; Achim Göttgens, Küferstr. 7,
52353 Düren; Raumausstatter: Heinz Georg Brock, Severinusstr. 19, 53909
Zülpich; E. Schmitz-Nettersheim Handels ges. mbH, Urftstr. 10, 53947 Netters-
heim; Uwe Hamann, Schieferpley 14 b, 41836 Hückelhoven; Oliver Hanf,
Rathausstr. 15, 52459 Inden; Martin Krespach, Brückstr. 63, 52080 Aachen;
Angelika Steinhauer, Im Weinkeller 24, 52499 Baesweiler; Willms Raum und
Idee e.K. Inhaberin Alexandra Hüge, Elchenrather Str. 4, 52146 Würselen;
Rollladen- und Sonnenschutztechniker: Aix Home GmbH, Elsassstr. 11-13,
52068 Aachen; Siebdrucker: Hans Gerd Schneidereit, Kerperscheid 29 a,
53937 Schleiden; Textilgestalter: Sabine Faust, Nordhof 21, 52531 Übach-Palen-
berg; Susanne Merlitz, Hermann-Bank-Str. 24, 53894 Mechernich; Textilreini-
ger: Elmar Gerards, Rurstr. 13, 52372 Kreuzau; Ute Oehring, Textilreinigermeis-
terin, Langwahn 72, 52249 Eschweiler;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Christiane Hein, Essersgasse 7, 53894 Mechernich;
Gabriele Gisela Jansen, Am Bahnhof 40, 41849 Wassenberg; Dagmar Frieda
Jansen-Wallraven, Rosenweg 24, 52525 Heinsberg; Ingo Peetz, Hauptstr. 64,
53945 Blankenheim; Bautentrocknungsgewerbe: Piotr Walter Pach u. 
Zbigniew Peter Pach, Hohenzollernstr. 30, 52351 Düren; Betonbohrer und -
schneider: Kiril Anastasov, Kölner Str. 13, 53879 Euskirchen; Daniel Ehmke,
Karl-Arnold-Str. 88, 52511 Geilenkirchen; Iliya Raychev, Kölner Str. 13, 53879
Euskirchen; Bodenleger: DS Immobilien Service Euskirchen GmbH, Bahnhofstr.
25, 53879 Euskirchen; Bassam Nassar, Am Kahlenturm 26, 53879 Euskirchen;
Bügelanstalten: Zejnepe Gashi, Hohenbergringstr. 35, 53940 Hellenthal; 
Dekorationsnäher: Marie-Luise Poschen, Waldfeuchter Str. 218, 52525 Heins-
berg; Einbau von genormten Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen, 
Regale): Jürgen Heinen, Hauserbachstr. 47, 53894 Mechernich; Robert Panten,
Soerser Weg 183, 52070 Aachen; Volker Platz, Rütger-von-Scheven-Str. 198,
52349 Düren; Eisenflechter: Valdas Miezys, Kölner Str. 13, 53879 Euskirchen;
Ion Rarancean, Miesheimer Weg 5, 52351 Düren; Arthur Wedel, Bergrather
Feld 69, 52249 Eschweiler; Fuger: Alexandru-Mihail Sälägean, Am alten Ka-
ninsberg 10, 52146 Würselen; Wilhelm Schäfer, Hauptstr. 129, 52372 Kreuzau;
Holz- und Bautenschutzgewerbe: Flaviu-Traian Bogdan u. Ovidiu Galan,
Palandstr. 67, 41836 Hückelhoven; Kabelverleger im Hochbau: Arndt Meger,
Holzweilerstr. 46 a, 52445 Titz; Kosmetiker: Margitta Basten, Franzstr. 21,
52511 Geilenkirchen; Tania Boehme, Monschauer Str. 5, 53937 Schleiden; Nicole
Cremer, Im Kamp 27, 52391 Vettweiß; Sekarini Davids, Valkenburger Str. 9,
52525 Heinsberg; Brigitte Gerhards-Krause, Höhenweg 39, 53947 Nettersheim;
Marita Hackhausen, Alte Feuerwehr 7, 52146 Würselen; Andrea Hoppe, Roer-
monder Str. 205, 52531 Übach-Palenberg; Maria Margareta Jahnke, Feytalstr.
8, 53894 Mechernich; Diana Brigitte Konrad, Herhahn 28, 53937 Schleiden;
Silvia Lehnen, Maria-Montessori-Str. 69, 52134 Herzogenrath; Christine Molitor-
Flucht, Disternicher Torwall 3, 53879 Euskirchen; Kim Pöhland, Jüderstr. 31,
52134 Herzogenrath; Ingrid Maria Schumacher, Heribertstr. 25, 52372 Kreu-
zau; Elvira Else Thomas, Steinsrott 34, 52385 Nideggen; Carmen Josefine
Weißgerber, Albert-Schweitzer-Str. 32 a, 52457 Aldenhoven; Galina Wilms, Wirtel-
str. 34, 52349 Düren; Speiseeishersteller: Daniela Artz-Waliczek u. Rene Gerd
Berthold Artz, Am Boscheler Berg 8 a, 52134 Herzogenrath; Felice Carmosino,
Hauptstr. 41, 41844 Wegberg; Kroccantino Eiscafe GmbH, Friedrich-Wilhelm-
Platz 14, 52062 Aachen; Mehmet Yilmaz, Kammerbruchstr. 7, 52152 Simmerath;
Tankschutzbetriebe (Korrosionsschutz von Öltanks für Feuerungsanlagen
ohne chemische Verfahren): Björn Keuter, Roermonder Str. 1 b, 52531 Übach-
Palenberg
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Löschungen in der Handwerksrolle

Bäcker: Christel Nolden, Friedrichstr. 7, 52146 Würselen; Rolf Vonderbank,
Bäckermeister, Parkstr. 2, 52146 Würselen; Dachdecker: Wolfgang Stasch,
Brückstr. 7, 41836 Hückelhoven; Elektrotechniker: Helmut Alt, Dipl.-Ing., 
Eichelhäherweg 6, 52078 Aachen; Jansen-Elektro GmbH & Co. KG, Kofferer
Str. 7, 41812 Erkelenz; Peter Laufs, Elektrotechnikermeister, Am Wolfsgraben 4,
52391 Vettweiß; Friseur: Heidemarie Bersch, Vilvenicher Str. 9, 52379 Langer-
wehe; Alexander Hoffmann, Friseurmeister, Roermonder Str. 1, 41812 Erkelenz;
Samvel Khachatryan, Sittarder Str. 30, 52078 Aachen; Heinz Theo Wolfgarten,
Rißdorfer Weg 8, 53894 Mechernich; Informationstechniker: Lausberg &
Weishaupt Inh. Josef Weishaupt e.K., Brückstr. 12, 52080 Aachen; Selim 
Sümer, Radio- u. Fernsehtechnikermeister, Distelrather Str. 24, 52351 Düren; 
Installateur und Heizungsbauer: Gunter Kosack, Hergelsbendenstr. 11, 52080
Aachen; Karl Leipertz, Installateur- u. Heizungsbauermeister, Am Alten Bahnhof
17, 52382 Niederzier; Karosserie- und Fahrzeugbauer: Erkoun Kasap,
Grachtstr. 2, 52249 Eschweiler; Konditor: Dagmar Mannebach u. Thomas
Mannebach, Hasselholzer Weg 2, 52074 Aachen; Kraftfahrzeugtechniker:
Friedrich Hansen, Kfz.-Mechanikermeister, Clermontstr. 3, 52066 Aachen;
Heinz-Jakob Schmitz, Königskamp 7, 52428 Jülich; Landmaschinenmecha-
niker: Gertrud Derichs, Schleiden 54, 52525 Heinsberg; Maler und Lackierer:
Volkhard Decker u. Tim Decker, Frankenstr. 13, 52382 Niederzier; Maurer und
Betonbauer: Xhemali Dizdari, Dionysiusstr. 16, 52531 Übach-Palenberg; 
G M Baumanagement GmbH, Kämergasse 27, 52349 Düren; SK Bau UG 
(haftungsbeschränkt), Kapellenplatz 10, 52457 Aldenhoven; Mechaniker für
Reifen- und Vulkanisationstechnik: Rolf Jungschlaeger, Vulkaniseurmeister,
Borchersstr. 10, 52072 Aachen; Metallbauer: Dirk Häusgen Metallbau AG,
Am langen Graben 12, 52353 Düren; Richard Hilgers, Metallbauermeister, 
Industriestr. 9, 52134 Herzogenrath; Orthopädietechniker: Orthopädie Friedl
Sanitätshaus Wilhelm Friedl Inhaber Leonhard Keusch, Wilhelmstr. 45, 52070
Aachen; Straßenbauer: S + H Bau GmbH, An der Ley 36, 53937 Schleiden;
Stuckateur: Günter Schneider Putz- und Stukkateurgeschäft e.K., Am Fließ
6, 52459 Inden; Scheufen Putz- u. Hochbau GmbH, Dürener Str. 332 a, 52249
Eschweiler; Tischler: Tobias Erzfeld, Tischlermeister, Am Kirschenhang 6,
52372 Kreuzau; Andreas Zöll u. Helmut Zöll, Veilchenstr. 29, 53909 Zülpich;
Zahntechniker: Burghof GmbH, Aachener Str. 1 - 3, 52222 Stolberg; 
Olejniczak + Abts, Theodor-Heuss-Str. 10, 53919 Weilerswist;

Zulassungsfreie Handwerke

Behälter- und Apparatebauer: MS Naturstein und Metallbau UG (haftungs-
beschränkt), Am Langen Graben 17, 52353 Düren; Estrichleger: Claudian Bot,
Wißkirchener Str. 1, 53881 Euskirchen; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger:
AB BAU UG (haftungsbeschränkt), Kirchstr. 24, 52531 Übach-Palenberg; Heisam
Al Omar, Drischer Str. 38, 52146 Würselen; Razvan-Constantin Avramescu,
Klapperstr. 17, 52353 Düren; Resit Bulut, Nordstr. 93, 52353 Düren; Sergiu
Chirilenco, Pletzergasse 4, 52349 Düren; Senada Dizdarevic, Kreuzstr. 1,
52080 Aachen; Daniel Groß, Fliesen-, Platten- u. Mosaiklegermeister, Alte
Bahnhofstr. 2, 53937 Schleiden; KEREL Keramik- und Elementebau GmbH &
Co. KG, Dresdener Str. 14, 52068 Aachen; Jörg Lanzerath, Lilienstr. 23, 53881
Euskirchen; Hans-Joachim Lassmann, Georgsweg 18, 52249 Eschweiler; Vasile
Macovei, Oberforstbacher Str. 209, 52076 Aachen; Iulian-Lucian Mistretu,
Klapperstr. 17, 52353 Düren; Tomasz Morawski, Hüttenstr. 61, 52068 Aachen;
Norbert Dawid Przybylski, Trierer Str. 96, 52078 Aachen; Almaz Seiitbekov,
Oidtweilerweg 66, 52477 Alsdorf; Fotograf: CUE-RECORDS Jörg Strawe,
Kaller Str. 9, 53937 Schleiden; Fotohaus Preim GmbH, Ursulinerstr. 3-5, 52062
Aachen; Udo Jörg Vogel, Pfr.-Frickenschmidt-Weg 75, 53881 Euskirchen; 
Gebäudereiniger: Manfred Cloots, Schleidener Str. 170, 52076 Aachen; 
Tomasz Curylo, Prämienstr. 6, 52445 Titz; Alina Dryjanska, Schleckheimer Str. 84,
52076 Aachen; Ingrid Beatrice Julea-Könen, Falkenbergstr. 20, 53919 Weilers-
wist; Gicuta Luca, Trierer Str. 524, 52078 Aachen; Tony Odisch, Paulinenstr. 47,

EINTRAGUNGEN LÖSCHUNGEN

Eintragungen in die Handwerksrolle
der Handwerkskammer Aachen

Bäcker: Kronenbrot Würselen GmbH, Fronhofstr. 30, 52146 Würselen; 
Dachdecker: Bedachungen van Helden GmbH, Rotdornweg 2, 52525 Wald-
feucht; Feinwerkmechaniker: Alexander Kuss, Schwester-Blanka-Str. 11,
52388 Nörvenich; Fleischer: Fleischerei Firmenich GmbH, Alte Turmstr. 15,
52457 Aldenhoven; Friseur: Hizel Ashti, Lothringerstr. 9, 52062 Aachen; Rainer
Graf,  Schwinningstr. 7, 52076 Aachen; Janina Marisa Jergovic, Friseurmeiste-
rin, Burgstr. 38, 52477 Alsdorf; Khaled Khalaf Albakri, Pontstr. 186, 52062 
Aachen; Birgit Schiffer, Roermonder Str. 1, 41812 Erkelenz; Informations-
techniker: F.I.S. Flugzeug-Instrumenten-Service Rheinland GmbH, Bahn-
hofstr. 24, 53947 Nettersheim; Installateur und Heizungsbauer: Kurt Hausen,
Zum Wiesenbach 43, 52372 Kreuzau; Karl Leipertz Sanitär- und Heizungsbau
GmbH, Am Alten Bahnhof 17, 52382 Niederzier; Alexander Scheidl, Horngasse
20, 52064 Aachen; Kraftfahrzeugtechniker: Arthur Lehmann, Ginsterberg 3,
53894 Mechernich; Reifencenter Schmitz GmbH, Königskamp 7, 52428 Jülich;
Franz-Johann Seidl, Kfz.-Mechanikermeister, Rheinstr. 7, 41836 Hückelhoven;
TRANS-SERV GmbH & Co. KG, Felix-Wankel-Str. 4, 53919 Weilerswist; 
Landmaschinenmechaniker: Derichs-LU GmbH, Am Kapellchen 2, 52525
Heinsberg; Maler und Lackierer: Friedhelm Baaske, Maler- u. Lackierermeis-
ter, Raiffeisenstr. 48, 52372 Kreuzau; Beka Innenausbau GmbH, Nordstr. 77,
52078 Aachen; Ricardo Giesen, Maler- und Lackierermeister, Aachener Str. 128,
52076 Aachen; Maurer und Betonbauer: Dautzenberg Bau-Kompetenz-
Consulting GmbH & Co. KG, Maarstr. 36 a, 52525 Heinsberg; Gerald 
Schuivens Bauunternehmung GmbH, Niederbuscher Weg 6, 52538 Gangelt;
Ludwig Schlangen, Bergstr. 33, 52146 Würselen; SiRo GmbH, Linnicher 
Str. 47, 52445 Titz; Metallbauer: Stanislaw Schreider, Metallbauermeister, 
An der Papiermühle 3, 52372 Kreuzau; Orthopädietechniker: Orthopädie-
Technik Sanitätshaus Keusch e.K., Jülicher Str. 69, 52531 Übach-Palenberg;
Stuckateur:  Torsten Tamm, Stuckateurmeister, Grüner Weg 36, 52249
Eschweiler; Zahntechniker: Dentallabor für moderne Präzisionstechnik 
Olejniczak - Abts OHG, Theodor-Heuss-Str. 10, 53919 Weilerswist; Zimmerer:
Sebastian Schwendtner, Rehnstr. 30, 53902 Bad Münstereifel;

Zulassungsfreie Handwerke

Drucker: Druckerei Hahnengress e.K. Inhaber Ralf Lamm, Steinstr. 7, 52080
Aachen; Estrichleger: Simons Industrieböden UG (haftungsbeschränkt),
Eberhard-Hoesch-Str. 83, 52351 Düren; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger:
Nicusor Afuza, Finkensiefstr. 43, 52223 Stolberg; Sebastian Blaszczyk, Huns-
rückstr. 1, 52249 Eschweiler; Mario Daniels, Burgherrenstr. 6, 52222 Stolberg;
Marian Dragomir Nicusor Dragomir, Constantin Zlate u. Marius Popisteanu,
Hein-Jansen-Str. 4, 52070 Aachen; Alin-Cristian Gal, Schillerstr. 69, 52477 
Alsdorf; Sandu-Remus Gherghel, Finkensiefstr. 41, 52223 Stolberg; Andrzej
Grzybinski, Am Giebel 15, 52396 Heimbach; Sven Hermann, Mühlengasse 2,
53902 Bad Münstereifel; Zbigniew Hnatyszak, Lohmühle 9 a, 53894 Mecher-
nich; Hyusmen Idriz, Erkelenzer Str. 15, 52441 Linnich; Ghenadie Kliucinikov,
Hompeschstr. 17, 52249 Eschweiler; Marcel Klöther, Kaulhausen 119, 41812
Erkelenz; Andreas Kolbe, Dechant-Fabry-Str. 53, 52399 Merzenich; Marcin
Andrzej Kujawa, Peilsgasse 17, 52249 Eschweiler; Waldemar Mach, Geilen-
kirchener Str. 23, 52531 Übach-Palenberg; Piotr Matys, Peilsgasse 17, 52249
Eschweiler; Mateusz Milewski, Berzbuirer Str. 12, 52355 Düren; Mateusz 
Modzelewski, Peilsgasse 17, 52249 Eschweiler; Atilla Özdemir, Stettiner Str. 8,
52222 Stolberg; Virgil Palau, Höniger Weg 10, 52224 Stolberg; Artur Jozef
Pawlaczyk, Billiger Str. 74, 53879 Euskirchen; Lucjan Poparda, Dobacher Str.
87, 52146 Würselen; Danut-Vasilica Schipor, Nordstr. 72, 52134 Herzogenrath;
Bajram Shala, Rurtalstr. 73, 52525 Heinsberg; Valeria Signorelli, Hauptstr. 23,
52445 Titz; Kris von Cleef, Seeweg 7, 52525 Heinsberg; Fotograf: Wendy 
Auras, Nygen 19, 52525 Heinsberg; Andrea Kreuzner, Raiffeisenplatz 10,
53881 Euskirchen; Kerstin Krüper, Theodor-Heuss-Str. 96, 41812 Erkelenz; 
Jana Carina Schlepphorst, Falkenbergstr. 16, 53919 Weilerswist; Erik Steins,
Anton-Aretz-Str. 5, 41812 Erkelenz; Susan Elisabeth Stütz, Konrad-Adenauer-
Str. 155, 52511 Geilenkirchen; Gebäudereiniger: Raoul Besozzi, Dammstr. 55,
52066 Aachen; Karin Skwara, Schweilbacher Str. 131 a, 52146 Würselen; 
Any-Anne Steinfeld, Dechant-Vogt-Str. 19, 53879 Euskirchen; Parkettleger:
Christos Botilas, Brassertstr. 34 a, 52477 Alsdorf; Felix Stefan Feierabend,
Weihbergstr. 3, 52382 Niederzier; Onisim-Dumitru Lari, Schönforstwinkel 8,
52078 Aachen; Jens Klaus Lissel, Donatusstr. 19, 52078 Aachen; Raum-
ausstatter: Gardinenhaus Prinz & Hanf GmbH, Große Rurstr. 57, 52428 
Jülich; Stanislaw Wojciech Lach, Rheinstr. 65, 53881 Euskirchen; August 
Mackow, Leonhardstr. 23, 52064 Aachen; Krzysztof Marceli Michalek,
Rheinstr. 65, 53881 Euskirchen; Jasper Müller, Couvenstr. 9, 52062 Aachen;
Michal Krzyszof Oszmian, Peter-Simons-Str. 46, 53879 Euskirchen; Jaroslaw
Piekarski, Hochhausring 19, 52076 Aachen; Norman Plaumann, Johannis-
pfädchen 17, 41836 Hückelhoven; Wladimir Sablowskij, Schubertweg 17,
52388 Nörvenich; Veli Tasdemir, Am Aphover Steg 32, 52525 Heinsberg; 
Siebdrucker: Schneidereit Siebdruck oHG, Kerperscheid 29 a, 53937 
Schleiden; Textilgestalter: Claudia de Gavarelli, Jan-Von-Werth-Str. 114,
52511 Geilenkirchen; Textilreiniger: Roswitha Lissowski, Trierer Str. 327,
52078 Aachen;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Elisabeth Bertels, Petrusstr. 7, 52538 Selfkant; 
Tahere Rezai, Vaalser Str. 160, 52074 Aachen; Bodenleger: Evicon GmbH, Am
Hasselholz 15, 52074 Aachen; Waldemar Jozef Habrainski, Salierring 244,
41812 Erkelenz; Joachim Scheeren, Langweilerstr. 11, 52457 Aldenhoven; 
Dajana Vukosavljevic, Markt 21, 52146 Würselen; Einbau von genormten
Baufertigteilen (z.B. Fenster, Türen, Zargen, Regale): Ismail Chaush,
Annaturmstr. 27, 53879 Euskirchen; Stanislaw Jacek Elantkowski, Straßburger
Str. 16, 52477 Alsdorf; Mariusz Elantkowski, Straßburger Str. 16, 52477 Alsdorf;
Shevket Fandak, Annaturmstr. 27, 53879 Euskirchen; Ali Gelmez, Scheller-
winkel 9, 52222 Stolberg; HS Akustikbau UG (haftungsbeschränkt), Hoch-
str. 151, 52525 Heinsberg; Songül Korkmaz, Koenenkreuzstr. 21, 53881 Eus-
kirchen; Christos Christopher Moudouris, Stotzheimer Str. 58 a, 53881 
Euskirchen; Waldemar Peter Pilot, Brückenstr. 34, 52379 Langerwehe; Rene
Tiek, Gereonstr. 78, 52441 Linnich; Eisenflechter: Constantin-Catalin Radu,
Römerstr. 37, 52249 Eschweiler; Fuger: Bartholomäus Michels, Wüstweilerstr.
10, 52382 Niederzier; Holz- und Bautenschutzgewerbe: Peter Klimt, Winand-
Dammers-Str. 40, 52353 Düren; Daniel Smat, Pütt 3, 52525 Heinsberg; 
Kosmetiker: Renate Esser, Burtscheider Markt 4-6, 52066 Aachen; Manuela
Leufen, Oberstr. 70, 52393 Hürtgenwald; Kerstin Offermanns, Prunkweg 119,
52080 Aachen; Christiane Rickfelder, Odinstr. 9, 53902 Bad Münstereifel; 
Adelheid Gertrud Sabelleck, Brühlsweg 1, 52428 Jülich; Monika Gertrud
Schein, Bierstr. 124, 52134 Herzogenrath; Sandra Viethen, Genter Str. 4, 52351
Düren; Schnellreiniger: Hizel Ashti, Synagogenplatz 19, 52062 Aachen; 
Speiseeishersteller: Rene Gerd Berthold Artz, Am Boscheler Berg 8 a, 52134
Herzogenrath; Ozan Kunduru u. Semih Kunduru, Beecker Str. 52 a, 41844
Wegberg; Luciano Teza, Hochstr. 68, 52525 Heinsberg;
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Erste ordentliche Vollversammlung der Handwerkskammer Aachen 2017

Gemäß § 11 der Satzung der Handwerkskammer Aachen wird hierdurch die erste ordentliche Vollversammlung der Handwerkskammer Aachen im
Jahre 2017 auf Mittwoch, 10. Mai 2017, 11.00 Uhr, nach Aachen, Krönungssaal des Aachener Rathauses, Markt, Aachen, einberufen.

TAGESORDNUNG

I. Repräsentativer Teil im Krönungssaal

1. Eröffnung und Begrüßung

2. Grußwort Seiner Exzellenz Dr. Helmut Dieser, Bischof von Aachen

3. „Die Lage des Handwerks in der Aachener Region“ – Präsident Dieter Philipp

II. Arbeitssitzung in der Handwerkskammer Aachen

4. Einführung in die Arbeitssitzung und Genehmigung der Niederschrift über die Vollversammlung am 09.11.2016

5. Bericht über das Geschäftsjahr 2016 der Handwerkskammer Aachen

6. Abschluss des Rechnungsjahres 2016

a) Bericht des Rechnungsprüfungsausschusses über die Prüfung des Jahresabschlusses 2016

b) Abnahme der Jahresrechnung für das Rechnungsjahr 2016

c) Genehmigung von über- und außerplanmäßigen Ausgaben für das Rechnungsjahr 2016

d) Verwendung des Jahresergebnisses 2016

e) Beschluss über das Vermögensverzeichnis 2016

7. Entlastung des Vorstandes

8. Bericht über die Tätigkeit des Berufsbildungsausschusses

9. Genehmigung von Beschlüssen des Berufsbildungsausschusses

a) Beschlussvorlage „Freistellung zu anderen Prüfungsausschüssen / Änderung der Prüfungsordnungen“

b) Beschlussvorlage „Ermächtigung von Innungen zur Durchführung von Gesellenprüfungen“

c) Beschlussvorlage „Überbetriebliche Unterweisung im Ausbildungsberuf Dachdecker/-in“

d) Beschlussvorlage „Überbetriebliche Unterweisung im Ausbildungsberuf Friseur/-in“

e) Nachberufung von Prüfungsausschüssen

10. Sie fragen – wir antworten

Aachen, 3. April 2017

HANDWERKSKAMMER AACHEN

Philipp Deckers
Präsident Hauptgeschäftsführer
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Berlin. Unter #einfachmachen ruft das Handwerk Jugendliche zum 
ungezwungenen Ausprobieren auf und nimmt den Druck bei
beruflichen Entscheidungen. Die Grundidee hinter dem
Hashtag findet ihren Ausdruck auch in Form einer 
erweiterten Farbpalette und einer neuen Schrift bei
den Motiven der Jugendkampagne. Die Energie
von #einfachmachen drücken auch die neuen
Primärfarben der Jugendlinie aus: Dunkelrot,
Hellrot, Gelb, Orange, Hellgrün und Dunkel-
grün zieren die Motive und fallen damit 
Jugendlichen noch stärker ins Auge. Im
Kammerbezirk Aachen fallen die neuen 
Plakate gleich ins Auge. 

Ab sofort sind auch Schaufensterbanner im responsiven 
Kampagnen-Design im Werbemittelportal verfügbar. Die Banner passen sich auto-

matisch an mobile Endgeräte an und werden im weiteren Kampagnenverlauf mit wechselnden Motiven
bespielt. Das Angebot bei der Handwerksbriefmarke wird um zwei neue Motive erweitert. Neben dem Titel „Made 
in Germany. Das Original.“ wird ein Motiv im Design der Jugendlinie das bisherige Angebot ergänzen.

Aktuell arbeitet die Deutsche Post an der Einpflege der neuen Motive in das
bestehende Online-Shop-System. In Kürze werden beide Motive wie gewohnt in
verschiedenen Portostufen und Farben über das Werbemittelportal bestellbar
sein.
Passend zur neuen Gestaltungslinie der Jugendansprache stehen ab sofort
auch Messe- und Veranstaltungsmodule zum Einsatz. Alles und mehr im
Werbemittelportal des Handwerks:  werbemittel.handwerk.de.

AMH bündelt Bilder und Videos
Die Aktion Modernes Handwerk (AMH) stellt auf ihrer Internetseite 
 www.amh-online.de ab sofort die besten Bilder und Imagevideos des
Handwerks gebündelt zur Verfügung. Vor dem Hintergrund der veränderten
Mediennutzung, vor allem bei Jugendlichen, bietet der Service so Betrieben
und Handwerksorganisationen in ganz Deutschland kompakt geeignete und 
besonders aufmerksamkeitsstarke Berufsinformationen für ihre Öffentlichkeitsarbeit. 

„Viele Handwerksorganisationen verfügen über hervorragendes Bild- und Filmmaterial. 
Es freut uns, dass wir diese nun über alle Gewerke hinweg leichter verfügbar machen
können“, sagt der Vorsitzende der AMH, Joachim Wohlfeil.

Neben dem großen Angebot an Bewegtbildern gehört auch eine Bilddatenbank mit aus-
sagekräftigen und interessanten Fotos aus dem Arbeitsalltag vieler Gewerke zum Service
der AMH. Auch diese können Mitglieder für ihr Marketing nutzen, zum Beispiel bei der
Pressearbeit oder zur Gestaltung von Internetseiten und Publikationen. Die Datenbank
umfasst aktuell Bildmaterial aus den 39 ausbildungsstärksten Gewerken des Handwerks

und wird laufend ausgebaut.

Die AMH bietet ihren Mitgliedern – neben 
Handwerkskammern, Fachverbänden, Kreis-
handwerkerschaften und Innungen auch Hand-
werksbetriebe – mit den Datenbanken weitere
Bausteine für eine professionelle und nachhaltige
Imagepflege und Außendarstellung. red

 www.amh-online.de

Imagekampagne mit neuen Werbemitteln – AMH bietet aktuelle Bilder und Videos

INFO
Der Online-Service www.handwerksban-
ner.de bietet Handwerksbetrieben persona-
lisierte Bannerwerbung kombiniert mit 
Motiven der Imagekampagne aus einer
Hand an. Neben dem Kampagnenmotiv 
werden in einer weißen Freifläche das 
entsprechende Betriebslogo und gegebenen-
falls Kontaktdaten oder Ähnliches platziert. 

          

Frische Farben, junge Schrift,
Schaufensterbanner, Handwerksbriefmarke


